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Bilder aus dem 
Kreis Wehlau 
480 Seiten. gebunden, 
Format 24  X 17 cni  
1407 schwarzweiße Abb. 
30 farbige Abb. 
Schutzumschlag 
56,- DM zuzüglich 
Porto und Verpackung 

Bilder aus dem Kreis Wehlau 
Der Bildband ist eine notwendige Denken Sie daran, das Buch auch 

Ergänzung zum Heimatbuch des Krei- lhren Kindern und Enkeln zu schen- 
Ses Wehlau. Er ist zu bestellen bei der ken, damit die ein anschauliches Bild 
Rautenbergschen Buchhandlung. von der Heimat ihrer Eltern undGroß- 
Postfach 19 09, 2950 Leer, Telefon 04 eltern bekommen. von einemTeil Ost- 
91141 42. preußens, den man im Augenblicknicht 

normal besuchen kann. 

Heimatbuch des Kreises Wehlau 
Unser Heimatbuch, das lange Zeit DieseAuflagedesKreisbucheswird 

vergriffen war, ist neu aufgelegt. Der mit Sicherheit die letzte sein; da sie 
Preis beträat DM 48.-. Eine Kreiskarte nicht sehr hoch ist und sich eine reae 
1 :I00 000,"die der ersten Auflage ko- Nachfrageabzeichnet, könntesiebid 
stenlosbeilaa,muß~etztzusätzlichzum endaültia verariffen sein. Nutzen Sie 
Preis von ÖM 7.5'0 bestellt werden. d e s ~ a l b 2 i e ~ ~ l e ~ e n h e i t . e s z u  bestel- 
Bestellungen sind zu richten an die ien, um - wenn Sie es schon besitzen 
Rautenbergsche Buchhandlung, Bl in - es lhren Kindern oder Enkeln zu 
ke 8. 2950 Leer (Telefon 04 91/41 42). schenken. 

1 



Dus Ke<.hf nrirll flie der Politik. 

I wolrl uher die Politik jeder-zcit rlem Recht un,qepajjf werr1lr.n. 
IMMANUEL KANT I 

Landsmannschaft bleibt auf dem in 
40 Jahren beibehaltenen Kurs 
von Harry Poley, Stellvertretender Sprecher der Landsmann- 
schaft Ostpreußen 

Der Rücktritt des bisherigen Sprechers Dr. Ottfried Hennig von die- 
sem Führungsamt der Landsmannschaft Ostpreußen steht am Ende 
eines quälenden Prozesses, der die Landsmannschaft in ihrem Be- 
stand zu erschüttern drohte. Was immer im Laufe der Entwicklung 
nach dem 21. Juni an leidenschaftlichen Auseinandersetzungen die 
Gemüter der Ostpreußen bewegt hat. die gefallene Entscheidung 
sollte niemand als Stunde des Triumphs empfinden. 

Es gilt jetzt für die Ostpreußen und ihre Landsmannschaft nach 
vorne zu sehen. Der kommende Grenzanerkennunasvertraa - auf 
B nen SO cneii riaire man s cri an1 17 ., 11 Pars gec r gr - N ra eni 1 aeaen a eii Hecr-arinoiatzen o e Aoircf4na Os l~ rc  .iens rncn 
Öbe in  für später% Aussicht gestellter weiterer Vertrag auch die 
Ausarenruna der in der Heimat lebenden Ostpreußen. das Unterpflü- 
genLna A .s.iao eren 700,aiir gar oe,i?ciier Gescr c r w  -Po K -  i,r I! - 
s!,nq onn rnen so o 6 or aDzU&arlen Der n Boiin .oT eqc,nor po 
nische Vertragsentwurf liegt unter Verschluß. 

Die Landsmannschaft Ostpreußen bleibt auf dem in 40 Jahren bei- 
behaltenen Kurs. Er ist bestimmt durch ihre Satzung, durch die Charta 
der deutschen Heimatvertriebenen, die weitgehend durch deren Mit- 
verfasser. dem ersten Sprecher Ottomar Schreiber, geformt worden 
war, und durch das von Joachim Freiherr von Braun gelegte Funda- 
ment preußischer Staatsgesinnung. 

Am 3. Oktober 1990 wurde ein neues Kapitel im Buch der deutschen 
Geschichte aufaeschlaaen. ,,Deutschlandeinia Vaterland", die wäh- - - . 
renn 06' -no -1 gcn R6.o -! ori n M ilc oe4iscn ano snaro enc Foroe- 
' - 1 ~  N r r O r  l r - r  zu e P t r i  Te er'.. 1. Voilocr n-11 oan r~rl!rislaar c l e n  
~ inhe i t  sind die ostdeutschen Teile unseres gemeinsamen Vaterlan- 
des ausgeschlossen. Von der vorgesehenen Selbstamputation eines 
Viertels Deutschlands ist Ostpreußen, die dreigeteilte Provinz, im 
besonderem Maße betroffen. Unser Nein zum Verzicht und zur „Preis- 
gabe von Land und Leuten", wie es der Deutsche Bundestag am 13. 
Juni 1980 formulierte. haben wir auch nach diesem 3. Oktober nicht 



zurückzunehmen. Aus der Verantwortung fürostpreußen und die Ost- 
Preußen, obsie hier oder in der Heimat leben, istdie Landsmannschaft 
nicht entlassen. 

Die Ostpreußische Landesvertretung hat am 26. April 1980 gegen 
die AnnexionOstpreußens Rechtsverwahrung eingelegt. Sie hat darin 
gleichzeitig den Nachbarvölkern imOsten die Handzu einer friedlichen 
Verständigung geboten. Auch das nehmen wir nicht zurück. 

Doch die Sorge um eine „endgültig" scheinende Ausgrenzung Ost- 
deutschlandsund der Ostdeutschen soll uns nichtdie Freude nehmen. 
mit den Mecklenburgern. Thüringern. Brandenburgern und Sachsen 
im gemeinsamen Staat zu leben. Die Ostverlagerung der deutschen 
Staatlichkeit wird auch von politischem Gewicht sein. Deutschland 
wird etwas preußischer. Auch das sollte uns hoffen lassen. 

Ihr Sterne seid uns Zeugen, 
die ruhige niederschaun: 
Wenn alle Brüder schweigen 
und falschen Götzen traun, 
wir wolln das Wort nicht brechen. 
nicht Buben werden gleich. 
wolln predigen und sprechen 
vom heil'gen deutschen Reich. 

Max von Schenkendorf 
(1783-181 7) 

Charta der deutschen Heimatvertriebenen 
Wir haben unsere Heimat verloren. Heimatlose sind Fremdlinge auf dieser 

Erde. Gott hat die Menschen in ihre Heimat hineingestellt. Den Menschen mit 
Zwang von seiner Heimat trennen bedeutet ihn N71 Geiste toten. 

Wir haben dieses Schicksal erlitten und erlebt. Daher fühlen wir uns berufen zu 
verlangen, daß das Recht auf die Heimat als eines der von Gott geschenkten 
Grundrechte der Menschheit anerkannt und verwirklicht wird. 

Solange dieses Recht für uns nicht verwirklicht ist, wollen wir aber nicht zur 
Untätigkeit verurteilt beiseite stehen, sondern in neuen, geläuterfen Formen ver- 
ständnisvollen und brüderlichen Zusammenlebens mit allen Gliedern unseres 
Volkes schaffen und wirken. 

N r  r,ff,n ko her -no Menscnrn ~1 o 9 gden N pris i rio n,ino ,iiiz- ~ g c n  
sns Ner6. o3ni raus Scri.. o urig .cn - C ?  D Arm..r ..no E eno I-r-ns a e oer Weq 
in eine bessere Zukunft gefunden wird.  AUSZ ZU^ 



Requiem für die Heimat 

Jetzt ist es an der Zeit. sich aeaenseitia Trost zu saenden. Daß es so kommen 
würde, haben wir mitdem ~ers iand  gewu?t. aber mit dem Herzen nicht annehmen 
wollen. Unsere ostdeutsche Heimat wurde für die Wiedervereiniauna  deutsch^ 
an05 geoplerl Der ,ngeneLere Ver LS: von Scn cs t?n ~ s i p r e ~ l ~ e n ~ ~ o m n i c r i i  
"no Osr-Bran~enD~rg h : a e  0-rcn e.ren Siaaisani oe~ra!l g i  Aoer N e oas ai ?s 
gc%on,niei SI mach1 acri Scnn:er~ n,: nocn sciiiiierr cner A,ßer Bunot?s~anz- 
er Dr r le m ~ i  Koii! ria! s.cn<a-n 2 n Po i ner -maasEmpl n0r.r ocr ,om neirnai 
.er LSI Beirollenen gek,mmen Wcaer a e  Poi i ner n0c.i o e Meo e r  naoen .er 
s x n l  acn Scrn ier~ oer L ertr co,!rieii n a c i z ~ e n a l  nniir: D t?aasqroßte Oofcr I,r 
den Wahnsinnskrieg aller Deutschen tragen, die Flüchtlinge und vertriebenen, 
haben kein Recht auf Empfindsamkeit, die man allen anderen Menschen und 
halionen z-g~~sit:ii i. S e  nmnen Iro! SI. I' Nenn man s c r ciii r i  aeii Meoier a s 
acner crir! Q-er.. anier aarsiu I 

Aocr nas W rode  Gesci. cririsagen -Der Po r nrr a a e  n V ene ocsoc,is(:iirn 
T1i.r lor " n s  .erscnon%i!ri onne m i Tra-cir a b  Noiv\eno g<e! oes Ji?.  ..sies z.. 
oeionen? D c n u l l  e nma Recitc 1-r a e n oer .er orcnari n e  riiai .er0 e benoen 
De,iscnen o,rcnz-seizen msiii,ion s.na? D e ~c ne Recite a-f Eniscnao g-nq. 
fit n W eoerans ea diasrcci-oaer / -m racct oas Recni a eoediscncn K.. !-rod- 
ter vor dem endgültigen Verfali retten zu dürfen. für den Verzicht fordern? Üier  
Politiker. die nicht imstande sind. ein Schuldaeständnis für das Verbrechen der 
Venre o-ng ,oii M onen ~~~~~~~~~n F; nzuforÖern D e n  sior e h ro o esen Po 
i %crn <I! n adiesZe-an sa.ssit eil Nacn ocr ioia er1 Se osl~oerscnalz-na ar;in- 
tizieren dic~eutsche% heute eine grenzenlose Selbstaufgabe. Das muß &'nicht 
sein. Man sollte sich hüten davor. neue Schatten zu säen für die Zukunft. 

Die Unversölinlichkeit und Unnachgiebigkeit der Polen gegenüber den Deut- 
schen in ihrem Herrschaftsbereich (es wird keine deutschen Enklaven in Schle- 
s f!ii oaer Pormcrri groen es: n a n  n po I scnen Ze i-nger o o ~ o i i  M naerre 
:enrecr!e ,ersprocnen N.raen oiis Fesiiaien ar  ii sior scnen .-ger o e miin- 
aelnde Bereitschaft. Schuld zu bekennen. was alles zusammen ein antiouieties 
d ~~ ~ 

~ ~ ~~ ~ ~, ~ 

po I scnf!s Dennen oehe 51 Nrroen I,r s e SC osl Da 0 laia e Fo gcn iaor!r D e 
ii sior scne W rn ciine i nai nree acr1:n Geseizmaß a<o icn o 6 n. r aeraae n acr 
letzten Zeit aufs neue erfahren haben. Das ~ c h i c k s s d e r  totalitäreR~taaten, die 
soviel menschliches Unalück verursacht haben und an sich selbst zuarunde ae- 
g3ngcn c iia so ie nacioenn .cner si.mmcn W uzrnai-r cnc * aern sior scre 
C !..;I, anen ernic scv s cn rege maß q ;i s r i  ciii i a  ioar Gzraae C e eizicn Ert: g- 
n sse nancri oav\ esen fl I! W ci i fg hirlscnall cr.e Fadoren s no ~ n a  scnhacnc 
Si;i;iian a e a,l a t? r l  le avoerer angeh eser s no so ten eoer n cni n..s adr 
Pos I on ocs Siarnaren a-lircieri W e oas cnaci. aal-r a oi cs ii oar Gescn'cnie ~~ ~ 

unzählige Beispiele. Die Polen waren bisher weder fähh, die ihnen durch histo- 
rische Zufälle zuoekommenen Gebiete zu bewirtschaften noch zu bevölkern. Im 
Gegenteil. Sie habendiezuvor reichen deutschen Provinzen skandalös herabge- 
wirtschaftet. Und Fragen stellen sich von selbst: Was hat ein Staat von einem 



r esengroßen Tcrr ior "m n oem oce Bevol%cr~ng n ga opp ercndcm E cn0 e0i7 
Ooer Was S! nas I..r 6, n6? nos..rot? S i4ai  ori n oi?r o o ..ngcn Po cn scnaronwc - 
se aeti De4isctien iiacii a.:en d e \on nren Groß.a!ern \er,,igi u4roen7 J i a  
Wer W roaer oo I scner W ~scnal t  ne len. Nenn man o e n le @er De-!scnen u.e 
bisher ablehnt? 

Das schlechte Gewissen den Deutschen aeaenüber wird den Polen dte Heim- .. .. 
, w i r  .ris geriir rsatiie C-ropa .ersperri.n M3n 3ra4ctii nati~tia'tig Ai. I' Propriii 
zi je I -m o e L-n.nti Jora,sr.senen Po en N ro oa o N eoer e r  jcnhacnes 
I . a i o z ~  scnen z ~ e .  s iar~ei i  Nacnoarn se I h-r h ro n emano menr n E-ropao e 
Po cn ocrib I ~o11t i  N ~ - l  111 19.~iitirti..rioi~ri fli1r111 s ,? n t - ~ i ?  SI-II tlt;..lt! u e r i i  t e o- 
los sie anderen gegenüber sind. Renata Schumann (KK) 

Geschichtliche Daten 

1226 Kaiser Friedrich II. gestattet in der Goldenen Bulle von Rimini 
dem Deutschen Orden die Annahme des Kulmer Landes, das 
ihm von Herzog Konradvon Masowicn angeboten worden war. 
sowie die Eroberung des heidnischen Preußen. 

1233 Die Kulmer ~andfeste wird zur Grundlage der Verfassung der 
meisten im Preußenland gegründeten Städte; sie führt das 
Kiilmische 1= Maadeburatsche) Stadtrecht ein und bildet die ~. .. 
Rechtsgfun'dlage?ür ländliche ~ i e d l u n ~ e n  (.,Köllmer"). 

1234 Paost Greaor IX. verleiht dem Deutschen Orden das Kulmer- ~~,~ -~ - 

land und ~Yeußen und nimmt diese Gebiete in den Schutz der 
Kirche. 

1231-1283 trooer-rig Pre~ßens 0-rcii oen De41sci1en Oroen o e W~.CI- 
se -no hoaa' aoharis am Fr scien nall rioroAarls z,m Pre 
gel. ~ründÜng von Burgen: 1231 Thorn, 1232 Kulm. 1233 
Marienwerder, 1237 Elbing. 1239Baiga. AnhaltenderZustrom 
deutscher Siedler bis zum Beginn des 15. Jahrhunderts. Insge- 
samt Grlindung von 93 Städten und 1500 Dörfern. 

1243 Der papstliche Legat Wilheim Modena führt die Einteilung des 
Preußenlandes in vier Bistümer durch: Kulm, Pomesanien, 
Frmland. Samland. - . . . . . - . . -. 

1249 Der Christburger Vertrag sichert den bekehrien Preußen ihren 
Besitz. oersönliche Freiheit. Zutritt zu aeistlichen Amtern. den - - -  ,- 
Adligen die Aufnahme in den RitterstGd 

1255 Gründuna Köniasberas. 
1309 Die ~ a r i g n b u r ~ ~ w i r d  HauPtsitz des Deutschen Ordens. 
seit 1309 Erwerbung von Pommerellen: Beqtnn des Gegensatzes zu . 

Polen 
1410 Köiig Jagiello von Polen-Litauen besiegt den Deutschen Or- 

den in der Schlacht bei Tannenberg. 141 t Erster Thorner Frie- 
den. 
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Gründung des Preußischen Bundes durch die preußischen 
Stände. 
Ständekrieg; Unterstützung der preußischen Stände durch 
Polen. 
Zweiter Thorner Frieden: Der Orden verzichtet auf Pommerel- 
len. das Kulmer Land Michelau. dasGebiet der Marienburg, das 
Ermland und Teile der Gebiete Christburg und Elbing. Der 
Hochmeister erkennt für das Ordensgebiet in Preußen die 
Oberhoheit des Königs von Polen an. Königsberg wird Sitz des 
Hochmeisters. 
Kriegerische Auseinandersetzungen zwischen dem Deut- 
schen Orden und Polen enden 1521 zunächst mit einem Waf- 
fenstillstand. 
mit dem Krakauer Frieden; der Hochmeister Albrecht von Bran- 
denburg nimmt das Ordensland Preußen von Polen ais ein 
weltliches Herzogtum zu Lehen. die Ordensherrschaft in Preu- 
ßen wird beseitigt und unter starker Einflußnahme Luthers die 
Reformation eingeführt. 
Albrecht von Brandenburg-Ansbach regiert als erster Herzog in 
Preußen. Verstärkte Siedlungsbemühungen führen evangeli- 
sche Litauer, Polen und Holländer ins Land. 
Grundung der Universität Königsberg. 
Regentschaft Herzog Georg Friedrichs von Ansbach für den 
kranken Preußenherzog Albrecht Friedrich. Nach dessen Tode 
wird das Herzogtum 
durch Personalunion mit Brandenburg vereinigt, behält jedoch 
durch die Lehnsabhängigkeit von Polen und die starke Einfluß- 
nahme der Stände eine Sonderstellung. 
Vertrag von Labiau: Schweden erkennt die Unabhängigkeit 
Preußens (einschließlich des Ermlandes) an. 
Vertrag von Wehlau: Polen erkennt die Unabhängigkeit Preu- 
ßens (ohne das Ermland) an. 
Frieden von Oliva: Preußen wird allgemen als unabhängig 
anerkannt; damit ist die Grundlage für den brandenburg-preu- 
ßischen Gesamtstaat geschaffen. 
X,rl..,si Fr eor cn I .on Bra~iorrio.rg don i  scn I XOI gsolirg 
2.n- Xon C Von o c ' i i  ~ i e r z o a i ~ m  Prc,ßc!-- N ro oer ha r ie  solorl 
auf den brsherigen k~rbrandenbur~ischen Gesamtstaat mit al- 
len dem Herrscher unterstehenden Einrichtungen einschließ- 
lich Armee und Verwaltung übertragen. Die amtliche Bezeich- 
nung lautet nunmehr von 1701 bis 1918 ..Konigreich Preußen". 
Vereinigung der drei Städte Königsberg (Altstadt, Löbenicht. 
Kneiphof) 



,.Retablissement" des Preußenlandes durch Aufnahme von 

seit 1815 

I 5  000 e.;irige sciiiiri S;izo-rgern D e  Anwero-ng von 
Sea er1 nsoesonoereI.roi'n Fuoroosirii Pr<? .ß SC~ I -L  iiria"- 
en") setzt die Bemühungen des ~ r o ß e n  Kurfürsten im 17. 
Jahrhundert fort. der Schweizer. Hugenotten, Pfälzer. 
Nassauer U. a. in Ostpreußen ansiedelte. 
Die erste oolnische Teiluna brinat den 1466 abaetrennten Teil 
des ehemaligen ~eutscho;densbndes, ausgenommen Danzig 
und Thorn. zurück: diese beiden Städte kommen erst in der 
z n r  ieri po n sciieii Te ..rig 1'93 v\ uocxr iiti Prc!"ßi?,i 
neroen o c Prov nzcn Osiorc-ßcn - oas Ir,ricrc n c r z o a ~ ~ i n  
einschließlich Ermland) und . . ~ e s t ~ ~ e u ß e n "  gebildet. 

- 
Wanreno aer Ar  i!qf!r sciier. A-se n;inoerseiz..ngen ni i hapo- 
eon na ien s cn a e  pre-ß scne Xon q ,no o e M n sier en n 
Königsberg auf; vonhier gehen die ~ te in~~ardenbergschen 
Reformen aus. 
Durchführung einheitlicher Verwaltungsmaßnahmen: Ost- 
~ reußen  besteht aus den beiden Reaierunasbezirken Könias- 
berg und Gumbinnen, diealteÄmterv>rfas&ng wirddurcheine 
neue Kreiseinteilung ersetzt. 
Vereinigung Ost- und Westpreußens zu einer Provinz Preu- 
ßen. Die Aufhebungdieser Regelung erleichtert die Lösungder 
besonderen westpreußischen Probleme. 
Beginn des Bauesder Ostbahn, die über Dirschau und Königs- 
berg nach Eydtkuhnen bzw. Memel führt. 
Gründung des Regierungsbezirks Allenstein. 
0sipre-ßen SI Xr cgsscna,p atz ocs Ersicn Wc ihr cgc!s 
SCI acrii oe Taiiiirnoerq Scii aciii aii oi'n Mas-r sciien Seen. 
Winterschlacht in ~asuren .  
Der Vertraa von Versailles schafft neue Grenzen: Abtrennuna 
des ~emebebie ts ;  Teile der Kreise Neidenburg und ~ s t e r o d e  
kommen an Polen. In einer Abstimrnuna. die in Ostoreußen im 
Regierungsbezirk Allenstein sowie im Kreis oletzko durchge- 
führt wird, entscheiden sich 97,8 % der Bevölkerung für den 
Verbleib bei Deutschland. Kreise und Kreisteile der nunmehr 
aufgelösten Provinz Westpreußen kommen an Ostpreußen: 
Elbing, Marienburg, Marienwerder, Rosenberg, Stuhm. Beginn 
der .,Korridor-Zeit". 
Einrichtung der Ostmesse in Königsberg und des Seedienstes 
Ostpreußen. 
Rückgliederung des Memelgebiets aufgrund des Deutsch-Li- 
tauischen Staatsvertrags vom 23. März 1939. 
Ostpreußen ist Kriegsschauplatz des Zweiten Weltkrieges. 
Ende der „Korridor-Zeit. Der Regierungsbezirk Westpreußen 



I =  Marienwerderi kommt an den neuaebildeten Reichsaau - 
D;rnz g-Wes:preußen. oer ne-c Req cr-r.gqntz rn Z cr,riw.. 
C ecnangn n h o r o ~ o  Ln *o.iiii,i dii Oi tore- ls i i .  oas SO oa.- 

Gebiet kehrt zurück: 
Beginn der .,Schlacht um Ostpreußen"; seit Herbst dieses Jah- 
res Flucht der Bevölkerung. 
Potsdamer Konferenz: Der nördiiche Teil Ostpreußens mit 
Xor gsoerq n ,a ac, s o ~ . c i  scii?n aer s-a cne TE oer Prc. n7 
..io Di1r.z a Nt.rfloii orr  po i i  sctisn \ srha 12nq ,nlersle i oas 
M e i w  geo er h ro oer So~,~ i rc .p-o  6 - :.i-~!ii ;iriqrG .r(i?ri 
\ efire o-ng oer locn n Osip.~. .ßc:ii o r i  iia cii?n DF;~IS:.IF;I 

Vor 550 Jahren: 
Gründung des preußischen Bundes 

Dieschwere Niederlaoedes Deutschen Ordensaeaen dievereiniate Machtvon 
Polen und Litauen in de;Schlacht bei ~ a n n e n b e r g l i l ~  stürzte denpreußischen 
Ordensstaat innen und außenaolitisch in eine lanaandauernde Krise. Der tiefe 
Gegensatz zwischen dem 0 r d h  und der polnisch-iitauischen Union löste in der 
Zeit zwischen 1414 und 1433 vier weitere Krieae aus. Sie iiefen in der Weise ab. 
daß der Orden nach der Tannenberger Erfahrung und angesichts seiner militäri- 
schen Unterleaenheit eine offene Feldschlacht scheute, sich mit seinen Kräften in 
die befestigten Burgen und Städte zurückzog und das flache Land dem Feind 
überließ. der es rücksichtslos verheerte. Dadurch wurde der größte Teil des Or- 
denslandes so sehr verwüstet. daß die leidgeprüfte Landbevölkerung mit den 
Inhabern der großen Dienstguter. den Rittern und Knechten. an der Spitze. arg- 
wöhnisch darauf achtete, daßdie PolitikdesOrdenssie nicht in einen neuen Krieg 
verwickelte. Dieselbe Richtung verfolgten die fünf großen Fernhandelsstädte. 
Kuim.Thorn, Elbing. Konigsberg und Danzig, da Kriege ihre weitgespannten Han- 
delsbeziehungengefährdeten. Unterdem Druckdieser beiden ständischen Grup~  
nen mußte sich der Orden 1435 trotz der drückenden oolnischen Bedinaunaen , ~ -  ~~~~~ 

zum Abschluß des Brester Friedens verstehen, da die stände damit drohien.lhn 
im Falle eines neuen Krieaes aeaen Polen auf keinen Fall zu unterstützen. 

Auch in innenpolitischen Fragen verschärften sich die Gegensätze zwischen 
der Landesherrschaft und den Ständen in den Jahrzehnten nach Tannenberg 
immer mehr. Die enormen finanzieilen Anstrengungen, die die Kriegführung mit 
Soldnern und die ständigen außenpolitischen Spannungen mit sich brachten. 
konnte der Orden nur noch halbwegs dadurch bewältigen.daß er zum ersten Mai 
in der Geschichtedes Landesdie Stände besteuerte und daß ertrotzdes heftigen 
Widerstandes insbesondere Danzias am Pfundzoll. einem in Danzia erhobenen 
~arenzo l l ,  festhielt. Den Eigenhandel des Ordens empfanden dieVstädte trotr 
seines schwindenden Umfanaes als unerwünschte Konkurrenz. Mit den Ritter- 
schaften entstanden erhebliche Differenzen dadurch. daß der Orden aus militä- 
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rischen Gründen Dienstgüter aufkaufte und wieder als finanziell erträglichere 
Zinsgüter ausgab und daß er für Dienstgüter das kulmische Recht durch das 
herrschaftsfreundlichere maqdeburgische Recht zu ersetzen trachtete. Um die 
Soannunoen auszuoleichen.~wurdehederholt die Einrichtuna eines Landesra- - ,  ~, ~~ d 

!es r ncssiarc scnen B~.r,ii,igco'gar~'.,r oer rii:cn'ns ii,:r -no i ries H C lila 
or3s e nes m : Vi;,t.fslc,n o r  Siaroi. ..ioo;.r d,risi.',i'i osseizic!n Gsr C: .!e-?'es 
erörtert und erprobt. auf Dauerohne Erfolg, da keine Seite der anderen durch die 
Art der Zusammensetzung des Gremiums und der Bevollmächtigung der ents~ 
andten Vertreter den maßgeblichen Einfluß auf diese Institutionen zugestehen 
wollte. 

D C! A-se i i ; i i .ce~se~z~rgen zn s c w n  oeni Oroei  - i c  ciem s , ?*e (:ISICI 
Te orr ore..O 5c'cn Siar>ce oer rr31et'Sl;io!ai *til(!r F,rr..na Daiz  $1 .lcoi>' 
R iiersc;i.ilioes X.. i l e i  maus ira:+ii Ercc ( i c r  1;30i~r ,anr;. ;L. ne n:..~ Pnas,; 
unourc'i r ri oa'3 s <. c cr ni I oroens 'ii,:r-en ~ 3 1 ' 1  *'SI? . ~ ~ r a ~  cn l r !~  n?¿t'i'io S:?r 
Paulvon Rusdorf (1422-1441) zog sich dadurch, daß er sich unterdem Druckder 
Stande zum Brester Frieden mit Polen durchaerunaen hatte. den Zorn des - 
De,isciiinesiar~Eoern?rci . o r  S n . . r ~ i e  T 2.. oer 0 elne nA.igs.ersc,i lxoernc: 
l<!-scn eßi cn Aorr.iaua~z..,. r c m  S:rc: I " r  o t! F ~ n r 4 t i q o c s 0 ~ o < ! n ~ a . s n ~  lele 
Hochmeister und ~eutschmeister setzten sich ab. Die landsmann- 
schaftlichen Differenzen innerhalb des preußischen Ordenszweiges zwischen 
dem Rheinländer Paul vor1 Rusdorf und den oberdeutschen ,,Zungen". Bayern. 
Franken. Schwaben. brachen 1439 offen aus, als die von den Oberdeutschen 
beherrschten Konvente von Konigsberg, Balga und Brandenburg dem Hochmei~ 
Ster den Gehorsam verweigerten; man warf ihm vor. bei der Amtervergabe ein- 
setio seine rheinischen Landsleute vor den anderen Landsmannschaften bevor- 
zugt-zu haben. In dieser genannten Lage wandten sich beide Parteien, einerseits 
der Hochmeister, andererseits der Deutschmeister und die aufständischen K o n ~  
vente, an die preußischen Stände mit der Bitte um Hilfe. Die zerfahrene Lage 
innerhalb des Ordens nutzten die Stände konseouent zur Durchsetzuna ihrer 
rqe ien  Foroerui.~,:!i a-s Si! A tce'iio I?? . rt !  .. .tl . 6!r <l lg?li  n,?cn A..I.ti 
o ~ i g  css ?I .nozo 35 E ~sc..r:iiw-rg 06.q E .inoc? j oi!s O i o e i ' ~  A c i i i ~ ' ~  
n,e a .nc*geor;iciiler F,,. ni' 'eil i ' o  a s C I < . ,  nc:i l l  sle, i1,i::i o s r i  1i.~~l3ru 

OI!, n eae, i r o  s c i i ~ f i  X3n.?iiir s cci fi~il;irq 1 11'1 .I nrVii Sm:z I -cr'?i.. nc 
SC.  ossen i e n e i  sci.oii aiiq,:r gcrVgicv' P i i i  2.. er.$ 'T crisi' ..no s :I zur 
.e.iz a q-'ig "rio Bei1d.p.-ng ,Ir:, T!ecr I,! z -  e i-?in 'orri c n c i  3, 10 ?.. .er[! 
r i n e i  AAIocr k u . i l t?r Iac-no .c.!i21 Fco.-;ir 1 4 ~ 3 r i i i h ~ r f e i ' c  r 3ii~~:s,!ioeti 
~er t re terder~roßen Stadre und der Ritterschaften den Bundesbrief am 14 Marz 
1440 wurde dieser auf der Versammluna zu Marienwerder von den einzeinen 
aufgeführten Städten und ~itterschaften"besiegelt: Der Preußische Bund war 
oearündet worden. Er war. wie die Liste der Siealer enthullt. nicht die standische 
Örgansation des gesamten Preußenlandes. sondern nur die Vereinigung eines. 
wenn auch großen und einflußreichen. Teiles der Stande. Neben den großen 
Städten waren die Ritterschaften des Kulrnerlandes und der angrenzenden G e ~  
biete Osterode und Christburg vornehmlich beteiligt, es fehlten weitgehend Pom- 
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merelen und die ostichen Teile, wo der Orden über seine treuesten Anhanger 
verfugte. gerade auch unter der prußischen Urbevölkerung. 

Land und Städte bezeichnen in der Bundesurkunde als Zweck ihrer Vereini- 
4 u n ~ .  iederrnann in seinem Recht zu erhalten. Städte und Ritterschaften sollen . . .  
?nisprc.(: E I ~ O  . ' ' C  . P i  . e(l ~ > r  i'r(: r'i :ni(vi (;iyen-o<>. 13;. i i e  c i ~ r  .i.e Oroel  
crl . CI' .o,'! c - i i e i z '  o:i 1 or. ~ iocr i i ' c  sie, 3 1%. ..iio i . i -e  Bcsr:.ini..n ss? ..iic 
E r i I C I I I o C A r  I s r F r  I I e r  dizi .i ro 

ne auch hier nicht sein Eecht erhält. soll sich dergesamte Bund seiner Sache 
annehmen und als sein bevollmachtigter Rechtsvertreter handeln. Wenn Rtter- 
schaften und Stadte rechtswidrig bedrangt oder ihnen Güter gewaltsam abge- 
nommen werden und die Einberufuna eines Richttaaes aussichtslos erscheint. 
.A r:i Oe E..rin r i?sic, . ,.rourceni. i ..I-~ere i;iiia,!r o e i i  Ci~~s::r..ic gien 3- S'C- 
ii,.i "no i1.11 :- SC .I. ii. Yecr: C !  I 5 1 :  1 hcn i i  C! ii B-nocsiii ci!1.3- 
! gc, .8'scii- C ..ni.'ii s i  .er r?zi o o e  qc'3'ri n ro 5 3  i'i31 . c n  no(:' 'II? 212' 
C i . i i r  I J .,r .3rqsn Erq<:iii c ? s  i- ::I'. h (0  OC, B.OU s i ios '3( :  
Bestrafung vornehmen und die Übeltat nicht ungerächt lassen ( , .  wellen das ... 
nicht lassen ungerochen..."]. 

Die Bundesurkunde enthält in ihrem sachlichen Kern trotz mancher verbindli~ 
C%,, r o t i i -  ~r .r.C i "E naC+::iii Aarr..iig ar C e O,o~:~s ierrsci;il: WCII oer 
r o :  I i'e sie' R 6 ~ 1 i l : . ~ r  ~!iz.:i3er q.:nri--38r B .!.(:riarc&iior ~C:I I' 11 ririi 
.zr. io- e r  z. .!Ei oaF B..ii(icsri :r ,.(:,I o ?  O,c~.iis?nge.i3r g..ii A c e.ua cf:v 
0h.i en GCru EI qc ,II ..(.C Ariis:r IG,-II- eC:$i!qtii . ,EI Pr . , q  ?ii oejcrnc qi ouir  
garan Leb  undiebenverletztw$den. müßerdamit rechnen, dafder preußische 
Bund in seiner Gesamtheit sich hinter den Angegriffenen stellt und die Bestrafung 
des Schuldigen verlangt. Man will sich zwar~ zunächst an den Hochmeister als 
Gerichtsherrn oder an den Richttag mit Beteiligung von Ordensrichtern halten, 
aber unter Umständen will sich der Preußische Bund doch. wenn er mit den hier 
gefällten Urteilen nicht zufrieden ist. selbst zum Richter aufschwingen und seine 
eiaene Erkenntnis vollstrecken. Damit beansmucht der Bund als eine Oraanisa~ 
tiÖn von Laien in letzter Konsequenz die Gerichtsbarkeit uber ~ n ~ e h o r i ~ ;  eines 
fleistlichen Ordens was ihm in dar Folflezei! von diesem unter Hinweis auf das 
d ~ o i i  i:r? R,v:,ii ,ne'q v:ii uesir ii,,fi n-rce ..iio .or a ,:i.i Da; siano SC c 
N (iirsi2ioi,rc ii o'is U E H-rc<\.i.rh>no<! ii d er Ollc',if.? i 3ro- II'I erie 01, ii- 

haltete unausaes~rochen. daßder Bundselbstdaruberentschied. oberdas Urtell 
des ~ochmeigters oder des Richttages fur gerecht oder ungerecht hielt es hing 
also nur voii seinereiaenen Einschatzuna ab ob er sein Widerstandsrecht aeae 
benenfals ausuben wollte ~ a m t  war n ick  nurdie ~erichtshoheit der ~ e r r s i h i f t ,  
sondern letztlich die Herrschaft selbst und ihr Entscheidunqsmono~ol in Fraae 
gestellt. Hinter dem Streit um die Auslegung. Beachtung Öder ~ e r l e t z u n ~  vön 
Privilegien verbargen sich immer bestimmte ständische Forderungen an die Herr~ 
schaft, über die diese in Zukunft nicht allein, sondern nur in Abstimmung mit den 
Ständen entscheiden sollte. Der Preußische Bund drohte damit dem Orden die 
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Ausübuna des Widerstandsrechts fur den Fall an. daß er ihn nicht in ausreichem 
dem ~ a ß e  an der Regierung des Landes beteiligte 

Unter Rusdorfs Nachfoaer Konrad von Erlchshausefl 11441 bis 14491 trat der - 
B-ro nacii , i -  31!r n r t r x ?  oer ~or~[17s.<.i i t .~oen 1 )  i I e ,~ .~ i zc i  Z A  S:*ICI. t~<.,r~cri.?fi  
.iin S1cioi.n ticiii oc:: CI n F . s i ~ e  ii.:ic ca oci r?c:ii'iic. SI(,, s;. i e r  Si,ii 'c- 
punkt mit diplomatischer ~eschmeidi~kei?und stets unter Wahrung rechtlichen 
Vorgehens vertrat. E r  versuchte. den Bund dadurch überflüssig zu machen und 
zur Sebstauflosung zu bewegen, daß er den Ständer1 durch eine Art Verfas- 
sungsurkunde Schutz vor Gewaltmaßnahmen der Landesherrschaft in Aussicht 
stellte. Aber deren Mißtrauen gegenüber dem Orden war zu groß, ihr Verlangen 
nach Mitbestimmung in Herrschaftsangelegenheiten zu mächtig. als daß sie sich 
auf dieses Anoebot einaelassen hätten. Daher aiaubte nach Konrads Tod eine 
konservative 6rdensp$tei. unter dem von ihr beförderten neuen Hochmeister 
Ludwia von Erlchshausen den Bund mit Hilfe von Kaiser oder P a ~ s t  ausschalten 
zu m i s e n  und der Prozeß vor Kaiser Friedrch I I I  endete 1453 auch in ihrem 
Sinne mit dem Verbot des Bundes Freilich unterwarfen sich die Bundner nicht 

des Königs von Polen. Der nachfolgende 13jährige Burgerkreg (1454-1466) 
endete im I I .  Thorner Frieden 1466 mit der Aufteilung Preußens in den Restor~ 
densstaat im östlichen Teil und in Preußen königlich polnischen Anteils mit star~ 
ken standischen Selbstbestimmungsrechten. 
Kiaus Neitmann 

In eigener Sache 
Liebe Leser Ihnen ist in den letzten Heimatbriefen sicher schon aufgefaiien. 

daß wir Artikel über Abschnitte aus der ostpreußischen Geschichte bringen. 
Die Aiteren unter uns wissen das, was wir da berichten. Sie haben es in der 

Schuiegelernt. auch in der Dorfschuie, denn unsere alten Dorfschuiiehrer haben 
da hervorragendes geieistet. Auch in den ersten Jahren nach dem Kriege haben 
sich die ostdeutschen Lehrer erfolgreich bernuht. den Schülern Wissen über 
Ostdeutschiand (damit sind nach wie vor die Vertreibungsgebiete gemeint) zu 
vermittein. 

Mit der nachsten Lehrergeneration horte das alimahlich auf und - bedingt 
durch die ooiitische Entwickiuno - ist es heute in vielen Landern veroont 
ostkundiiche Themen zu behandeln. 

Manche unserer Landsieute in der ehemaiioen Bundesre~ubiik konnten sich 
! i  o r5er h ns :n! 2"s oi8iri Osrgrs..ßsiio .i:, n o n  I A...',i d i ' sc  0 - e  s i r  
r Bs/-g 'L' ~, inocs*-noi  :,ri,r 1.. .OS :~e.io-o+i. ..nsdrc . .i,ios e..!,: '1,.5 o!;t 
rr,eiri,i o<!n D.)H il3lleii U ?  i r ~ ,  o C S ; !  l l oo  ( * n,? rr!n t r c i o l i  s. . I ,  - ,, Arioen~i Oe 

berichten - das wird immer ein wesenli,cher Schwerpunkt sein -. sondern 
werden. wieschon beoonnen. über Geooraohie undGeschichte unserer Heimat~ - - .  
provinz berichten. 
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250 Jahre Stiftung Salzburger Anstalt Gurnbinnen 
1982 gedachte man vieierortsdergroßen Emigration der Salzburger Protestan- 

ten vor 250 Jahren, von denen annähernd 20 000 im östlichen Ostpreußen Auf- 
nahme aefunden hatten. Der Preußen-Könia Friedrich Wilhelm I. hatte in einer 
o i  so a.ien Ani oi- nt!r \ i r r  eocic!r C! i i~? iie-• n e  risia:: A r x i  311 c i a  Sii,i 
'. .a -no .C, '3 <: ii a-CI rin;i:cr r i  le 11 i Scn.. i:r .iiu 6 rc ie-  acoo:i:r C .  
besonderer Colonie~Status gewahrleistete den Vertriebenen ein ge$sses  eigen^ 
leben in vertrauten Gemeinsamkeiten. 

M : ocr Aiin .I,.! car srs ie i  F ..c.ii * i as~ -qe  m .5oi.i i i t r  ' -32 n Os:prd..ß,;o 
zc g:~: s cii o e \o!fli i io r;*,i i 1.1 oes3roerc cdr i.ri .E n 'en J ~'t' qcortcii ciie 
.:in i ra i ke  E n.xInfl,!.<!i honl1i.r c1n;i n ~ ! g r i ' I € i  enoe,lani : I r d  ßelrs-urg ooc- 
i'i,apce iocr  ;irz: CIIE. h .e r  CI~I <i I- 11 oer ~ n g c ~ o ~ i t i ~ < ; i  -10 / T nocii ;in r i -  
cner J~i.gi.oAig nrem Sc:i. c*sa -Oe' assc:n wiroer A-l Beleii nos Koii gs 

twiitTat!r ri i a e i  Ans co ..iigosr Sa zo,rq,ir nr'rduis M n sier . Goi!rrit! Vorscn 3 
ai! z.r Gr-no- ia e rirrs iioso ia  s z, iri;rciian M I C33 ncis-Oro'r .om 1 ' J.. 
T732 bereits wurdendiese~8rschlä~edahin~ehendgebilligt, .,daßzu Gurnbinnen 
vor die Alten und zur Arbeit untaualichen Saltzburaer ein Hos~i ta l  vor Einhundert 
Pdrsotie i a,s 0anc.n Co tcian G; ocrn c!roa4si neroe ~crGt!r t ic i i i  gne iss nn 
n tces rr i oc,ii S aii-11 SO oaic~ir<oii,a n..r -nz, aiia CII oeze cnneqen Monar- 
chen ließ ihn aber auch hinzusetzen: ..desgleichen solhordie lithauischen Armen 
ein deraleichen Hospital besonders erbaut und dazu eine iährliche Collecte irn 
ganzeh~ithauen angeordnet werden". Und unter dem 9. Oktober 1732 wurde 
zusätzlich angeordnet, ..denjenigen alten und unvermögenden Saltzburgern. 
welche im Hospital nicht untergebracht werden können, jedem täglich zwei gute 
Groschen zu ihrem Unterhalt zu reichen". 

n e n n  a-cn o +s+ g ~ e r  Aos cnicn I er.' s013ri -no r ctii .o s13na g .ervi.rn cni 
vierocn r<oiiiiieii so n-rocn oocii 4oeiordcnenoe h frii .erscr eoencr An qc- 
währt (U. a. Schenkuno zweier auf Staatskosten in Gurnbinnen aebauter ~ ä u s e r i .  " A 

Sri i  e7 cn erg r q  m iaei i i  Dai-m om 2 '  utiii4ar 1'100 c cndg-11 g t n o r  g cne 
Genenm 0-no 1-r oas Ca 20-rocr nos3 ia L- G,ro .i.ieii ..IO nocn ,nler ocni 9 
Mai 1 7 4 0 d r $ ~ o c h e n  vor seinem ~ o ' d e ,  erließ er eine weiterführende Regelung 
für das Hosoital. Zur Charakterisieruna dieseswahrlichen ..Vaters der Salzburaer" 
n 2 LI-CI~ 2-71 Cc!o<i~iitii s oar 250 N e!oe%etir ce nes Tooesdl.rEs se oer e.zic! 
Ansdfz o eser *On o ciie i Orcer nor: c:i i  z I er! 

.or gens . r c  oa e n ge 01's -c!o+?iij 6 x 0  q„ nosp ia  ien e-cn <.n Ai i~c i ia f  
I,ii<; e 1. gar H oe n ..iio Ges3ng B,cn„ ö,iqasp.ccren .i;ioeii. osnse oen a..ci. 
3 0 oam I ar  o C! I I,aiio I. acncn SI So na31 n , ' ~ r a r r s o i s i / ~  r rc  oc!n A 110:i - ~~ ~ ~ <~ 

eine Hand-Bibel sonderl. ein Neu-Testament, vongutern Leserlichem ~ i u c k .  auch 
deraleichen Gesana-Buch undCatechismusaldort aebunden zu stehen kommen. 
undwie viel derenöhngefehr nötig sein wurden, inmaßen allenfalls von hieraus 
deroleichen anaeschafft und überschicktwerden könten, wennsich ein merklicher 
unierschied von Preisen finden sollte." 

Dem Salzburger Hospital und seinem fürsorglichen Wirken standen die Zinsen 
aus einem Fonds zur Verfügung, der sich aus mehreren Quellen speiste. Zum 
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Die Salzburger Kirche i n  Gumbinnen 
FO'O Xre sarcn L G..mo nnen 

c nen naren a es 40 cden o e n güiiz E,ropa I-, a e Ein granien gesaniniixi 
Moroen haren niien iiaire oer Xon q ror i  Prc:..ßcn neoan anacxrcn Doiai onzii 
e n o;ircs Gescnenh .on 2000 Ta e r i  n nz,gdidqi A-cn anaere St licr naiten n 
oen io geiioen ianren d e.ne ,nogroßere Beirage aoer a-cn L egenscrinfien -no 
anoere Jermogensiniencocm Fonasgtispcii~oei -no sonz i o  ece Spenaen n cni 
-nrr iio oar 1-ro eßeire,~iiqacrA,snanaerer .r?rv.Lnoei woroaii Aaren.1 ossen 
sie in die bei der Regierung-in Gumbinnen verwaltete ,,Salzburger Colonie-Kas- 
se". 

Den arößeren Anteil brachten die Salzburaer Emiaranten iedoch selbst in die 
~ t i f tunge in .  Die nach und nach eingehend& ~ r l ö s e f ü r  die'im Lande Salzburg 
zurückaeiassenen Vermöaenswerte konnten nicht mehr alle den ieweils berech- " 
i g'1.n G a-b gern a.sgeii;iiio gi  ner3efi D ese Rcsioeiraga n I: a-cr o e -0 - rc i  
o e 0.e Si:Ii cc scnen Kr egz .l!rzogene - .om S i  zo-rger F-rsro s c ~ o l  zur ao- 
s c i  .eßenaeri Reg.. ,er-ng azr Vdrire od i~sscnaaen ge e siele Aol no,ng n 
nonc .on 24 000 RI! ciisia ern I esst-n coenla s n 0 e no On e Xasse E ne Be 
frag-ng ocr Sa zouger A iestcn a,rcn o e G-iiio nner Xamriit!r l3rgao 030 o e 
ECii granien nre F iizai.insprJcne a,l o e C~!samls-mn'e I;] .cn eßet-. \her.n o ix 
gesamte Summe zur Unterstützung armer und kranker Salzburger verwendet 
werde. So wuchs das Vermögen des Hospitals - trotz seiner regen caritativen 
Arbeit - bis zum Ende des 18. Jahrhunderts auf rd. 127 000 Taler. 

Inzwischen waren auch die Gebäude vergrößert und verbessert sowie eine 
kleine Kirche errichtet worden. Die Zahl der in das Hospital Aufaenommenen 
erre ciii i izc i ne  sea ?r>..iio~'n uanrenaoiwag,ecn, r I. .I-sniari ge2r i . i~ Saz 
n..rger I nai'z ~.~IC~SIUILI hdroeri. 



Salzburger Hospital in Gumbinnen 
(Foto: Kreisarchiv Gumbinnen) 

Nach dem so unalucklichen Kriea 1806i07 zoa aroße Not in die Dreußischen 

,..nnt!rs .rio,-e I . \ c '  j i  h-'i.n;;i 5 L~ZII~E:: .(ar s C: I.II.IE'I~OC~ r'>r!li .+J 1 r m e r c  
i ~ o  SC scn "q 1: i G 2 n o  .I.il!r fian'mi., ,or ,. i.iii l e  ai.r Zi.ss i i ranr ic i i  ,i..s 
ur?-  S i : i ~ n q s . i ~ m o g ~ r ~ z . . r  M 11 rrinz cC..iiq uzs 5-n. E:.ivi z.. . i . r~erq~. r .  . C . -  

I ? i n l i  (:I '.I C:n, $:n .I. 1 . E e l  Ca Zn rqcr % r o c l i  n rrqccer e~ i i cnc !~ i  c t \er 
:reir!r o?r Ca zo..~~e, hac r -nc i i~ i .~ i i  ietl q t n  Prciist r; h-r.11 g i i e ~  A,q-n(>~ii 
o;in<. h j r  o ? ~ ß ~ : s s c n  oe ae.ii Foiios m .icsl'iii (:tieq -ri E~IS(:'I,?O ~ ~ I ~ S C C O C ! ~  

u t f  Sä~o- r?< . r  ->E OSI nanrittr a.1 oeren iio . c - e  i A..?z:i. -rig s e z..q.:isrr 
C< * S i  "-tiq I-. a .,. . i lu 6.annc Sc11 c~.;3gi.~anrs~~n . t r 7  cr'.ei naii<!.i . , I  P i t  I 31cr 
U s /-r Xc, g .er:? o git7ii 5 t i i r  IIcc -1 o.ij scr C ?  C ii .ur 1. eor c.1 A 1.6 11 

r i I 1 c i : i g  a ii u i s e r  Zi!i ~ i i g  3 x 1  cc! \,,n3iUrc: o c ~ s  Sir 
id. 'cs.~ri '1onti E eior: .I q -,io . C  s:qiio C 2-1 e r  .oi.ceti Ca lo..r?t.r h 6 c l d c n  .. . 
ri& ,r ust/ ' l  . A ~ O  V+; \ c r ~ i ~ ! t ~ ~ ~ a ~ i ~ t  i c ! r  0 eSa io,~~~!,Ao,ia I A,*x!  I.II.I~- 

i.ie .I l..ncr. s' g?r M 1.t: p,.i'.ioer C;] zn..,qer Xo oii I: I Os.~rc..lc.ri oesonot rs 
auch nachdem im ~ugeder~te in-~ardenbgrgschen Gemeindereform der beson~ 
dere Colonie-Status der Salzburger weggefallen war. 

Die Stiftung gedieh weiter. die Anstaltsgebäude wurden m Zeitablauf moderni- 
siert und erweitert, die Kirche 1840 völlig erneuert und 1843 erhebliche Brand- 
schaden an den Wohngebäuden ausgebessert. 1850 trat ein neues Statut für die 
..Salzburger Anstalt Gumbinnen"in Kraft, in dem U. a. auch das Wahlverfahren für 



Ein „Heerstabn, der von einem Ältesten der Salzburaer auf ihrem Zuae 
nach Ostpreußen getragen wurde. Der Stab wurde in der ~ a l z b u r ~ e r "  
Kirche in Gumbinnen aufbewahrt. 
(Foto: Kreisarchiv Gurnbinnen) 



die Wahlmänner. Vorsteher und den Rendanten ausführlich geregelt war. Beson- 
~ ~ 

asrsernai.i~,iiini.rt sio;int; o rA..lgnor I.,r o t ?  ~aiior;lisainiur o cId,o esea e 
e, Janre od,crz-t.rrenai.n Wan en OssO1:dcri. Varze ciit. SSC! o<!r Sa zoUrges 

hacn,omn~n m I nren Aosiarrm~ngsiale n 2.. F-nren nallen li'li.r ,3 CJPII~~! ne, 
Ai..,: il;ii~ill,:n~tr BC!IO d!rulq +no i i l i ~ s i  ciit:m Ranmen n-roeno esan.. arfi. 6'11 
1832 1882 ..lo 1932 z..r E, mer-na an o E E nwaiiocr-ila a..rcilfl~.l~nrl SO na, 

~~ ~~ ~ ~ 

die &lzburger Anstalt  umb binnen-bis zum Oktober 1944 volleF~eben, einem 
friedvollen. auf oeaenseitiaer Hilfe und Anteilnahme beruhenden Leben. Hier war 

d " 
o e Sa zo-.ger Lr I nocii Grgeiin;iri ni;ir3 CDIC? N 6 :  Ca 3sl.ersiano CI a,s oer 
ccr ic  nsan,ai , ercanosirc 1 ?eraus 11 se nsr Cao ii€isc*urr. /oii> 9 M.] 1 '40 
hatte Friedrich w i1he16  I. U. a. auch verfügt: 

..ad 4tum Ist unserer gumbinnenschen Kriegs und Domainen-Kammer dato 
rescribiret worden, daß sie diesen armen Hospitaliten alljährlich 16 Achtel  brenn^ 
holzfrei verabfolgen lassen solle." Noch im Sommer 1944 rollten die Holzfuhren 
aus dem Eichwalder Forst zur Salzburger Anstalt Gunlbinnen; die letzte Gabeder 
preußischen Könige an ihre Salzburger Landeskinder. 

War die Stiftung bis 1944 eine der wohlhabendsten und angesehensten mild- 
tätigen Stiftungen in Ostpreußen, so verlor sie mit der Inflation den größten Teil 
ihres Vermogens. Und mit der erneuten Vertreibung 1944145, die noch ein viel 
größeres Leid über die Salzburger Nachkommen brachte. verlor sie auch ihre 
Liegenschaften. In ihrer Glaubenstreue wie auch in der Bewahrung ihrer Salzbur- 
aer Tradition waren sie aber nicht erschüttert. Und so nahm die Stiftung in 
B C.  dI(:o o,.r Paicns:aoi .on G - n o  inen nre Aroe: n eosr a-I A - i  ~ r .  ~ i i -d i i  

Afilaiiqt;.~ 1.1 I . r i i r r i i ; i ~ i i i  <.ii,!r rl Ic! ..iinfl,innz;ii. rf: cner Spcnoen n a n  vi eoe 
ein kleines Stiftungsvermögen zusammen. Und zum Bau eines neuen Altenhei- 
mes wurde der ..Bielefelder Hospital-Verein, errichtet von der Salzburger Anstalt 
Gumbinnen. e V ' .  mit Hilfe der Stadt Bielefeld. des Landes Nordrhein~Westfalen 
und der evangelischen Kirche entstand inzwischen in Bielefeld-Stieghorst ein 
Altenwohn und Pfeaeheim mit 180 Plätzen. Wenn es auch heute überwieaend 

~~ ~ 

aiteund pf~egebedüriiige Bewohnerausdem Raum Bielefeld aufnimmt. aber auch 
ostoreußische und Sazburaer Nachkommen. so wird es doch in der Tradition der 
~ a i z b u r ~ e r  Anstalt  umb binnen geführt. 

Besonders erfreuiich ist dabei. daß mit der alten Salzburger Heimat wieder 
vieifältiae Kontakte heraestellt werden konnten (die im übrigen bereits Anfanq 

A - 
o$.=,:i Jaiiri~..nof'~ls h coer ;iu'qtlnoirnif!n norncn n;irc!i D f~ r  .anoo.iaup! 
ri;r!i .oi- Sa 70. rq r a l  o e Palersciiali -oe. oas Wornsl 11 "oernoninien -10 
auch mitderkatholischen Kirche im LandeSalzburg ist in SkumenischemGeistein 
friedvolles Einvernehmen hergestellt. 

.,ro so ~ a n n  o A..'gao.'oi.r 51 I. ..iiq S;I zn..rg,.r Arisi,~ I G..nin i i rcn  n G a" 
~ E ~ I C I ~ ~ ~ E  o z P< eoe a 'er 1 rac I 3 1 1 ~ 1  ri ! I ~ I  aer n le '"r 02n hacrslen 7.. .Er0 I,- ~~ ~~ -~~ ~ ~ ~U U 

den. auch im 251. Jahr ihres Bestehens unverändert fortgeführt werden. 
Gerhard Brandtner 
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Herkunft der ostpreußischen Familiennamen 
In den ostpreußischen Familiennamen spiegelt sich die Siedlungsgeschichte 

unserer Heimat wider. 
Forschen wir nach der Herkunft dieser Namen so entdecken wir, daß ein nicht 

unerheblicher Prozenfsatzalt~reußischer Namen bis in die Geoenwartbestehen - 
o eo D L , ~  R rrrrriiu?n nar Nne o,c nL'..( rr' T o i i ~ i i ~ n g  n~r~ ie r  JZ , I J : I IC '~  ,>rfic ritii!o 
aß! o <! urr.. 3 seilen Sr.?8iirriC. n crir ,i...;o~rorter 033 S3m ,1110 z B .<I 13.31 13 n 
preußisch geblieben -. sondern seine Untertanen durchaus in gesicherfen 
Rechtsformen nach der Einführung des Christentums gefördert. Zu den wichtig- 
sten Quellen hierfür gehören die alten Landverschreibungen und sonstigen Ur- 
kunden der Ordenszeit. 

Bei der Taufe erhielten die Preußen zusätzlich christliche Namen, die sich 
neben den alten einbürgerten. Andererseits wurden viele Preußennamen zu 
Familiennamen. als im Laufe der nächsten Generationen sich deutsche Art mit .. - ~-~ ~ 

Vor- und ~amili&amen durchsetzte. Aus altpreußischer Wurzel stammen weit 
mehr Geschlechter als ihr heutioer Familienname erkennen läßt. Soäter zumal ~ ~~~ 

im 16. Jahrhundert. strömen l i tkische Siedler von Osten und macurische von 
Süden ins Landund bringen nicht nur ihre Namen mit, sondern überfremden z. T. 
die preußischen. ja auch die deutschen Namen da, wo die Neulinge zahlreich 
sind. 

Und nach 1710. als nach der Verödung durch die Pest viele deutsche Einwan- 
derer kommen. färbt deren Art der Namensaebuna wiederum auf die Einheimi- - - 
sehen und umgekehrt ab. 

So entsteht im Laufe der Jahrhunderte ein buntes Namensbild, uber das hier 
berichtet werden soll. 

Die Familiennamen der Preußen gehören dem baltischen Sprachidiom an; 
zeigen aber nach den Forschungsergebnissen Professor Ziesemers vielfach ..in 
ihrer Bildung dieselben Grundsätze, wie sie bei der Personennamenbildung der 
Griechen und Altgermanen üblich waren". Sie waren recht vokalreich und daher 
sehr wohlklingend. Das zeigen z. B.  Preußennamen, die sich bis heute erhalten 
haben. Kalnein. Pobeth, Perkuhn, Pokahr, Romeyke. Perband, Podehl. Supplith. 
Söcknick, Sellnick. Typische Endungen sind ien und Une; im Samland und in 
Natangen traf man noch vor der Vertreibung auf die Familien Sperwien, Gerwien 
(Jerwien). Monien, Porschien. Taulien. Gebien, Juppien, und aus den in alten 
Urkunden vorkommenden Namen Gedune, Wodune. Tyrune. Bygune. Scardune 
bildeten sich Gedun. Woduhn usw. 

O r o e n s i r ~ ~ c  Si.iriiii.prr4ßan egian s c l  a ~ c h  O I ~ . . I S C ~ ~ ~ ?  h<iinetl I -  He gena, 
Pr  D..rcrisciir aer F. e ,On Pcrson~!iiii;iriit.ii pre-Bscner her<,nk 01: T',i..i- 
mann in seinem vortrefflichen Werk ,,Die altpreußischen Personennamen"  an^ 

führt. stieß ich auch auf die deutschen Namen Aldegut, Allemanne. Angolt. 
Artman, Dicke. Eytmunt. German (Dienerdes Hochmeisters). Kinder. Kusemann, 
Lange. Ringel. Ruppe, Wacker, Weidemunt. Wecke, Wydeman und Willemunt. 
Wer möchte bei diesen Namen vermuten, daß ihre Träger echte ..Prußen" waren? 



In vielen Fallen nahmen die Ureinwohner unserer Heimat deutsche Vor- und 
Familiennamen an: so hoten wir denn z. B. von Albert Teufel. Conrad Schütz, 
Johann Bruland. Der eine Sohn des urkundlich um 1324 genannten Mykyn auf 
Mekienen hieß Heinrich Ryman. Bei der Taufe nahmen viele Preußen christliche 
Vornamen an. wie sie auch von den Deutschen gefuhrt wurden. Das geschah 
schon in früher Zeit. 1270 tritt uns bereits ein Paul, 1272 ein Peter entgegen. und 
im sogenannten ..Witingsprivileg" von 1299 kreuzt gleich eine ganze Kolonne 
Preußen mit christlichen Taufnamen auf. Diese Taufnamen blieben zum Teil 
ebenso wie bei den Deutschen spater. als die Zunamen üblich wurden. gleich 
Familiennamen. So manche ~reußische S D D ~  wird alerdnas in derzeit der Chri- 
stianisierung auch innerlich zerrissen worden sein. SO trug& die Brüder Pomens 
und Windike die Taufnamen Hermann und Heinrich; wir treffen auch auf 
Minegarde und seinen Bruder Petrus. auf Astyote und seinen Bruder Paulus. 
Allerdings nahmen manche Getauften eigenmächtig Umtaufen vor. Um 1430 
mußte deshalb der samländische Bischof Michae verbieten. daßdie Preußen bei 
einer Strafe von 3 Stein Wachs und harter Geißelung ihre getauften Kinder in 
Flussen undTeichen auf ihre Weise erneut tauften und ihnen Namen ihrer Vorvä~ 
ter beilegten. 

Viele Ostpreußen tragen heute noch den Namen Preuß, den man ihren Ahnen 
einst beleate. um ihre Herkunft von Alteinaesessenen inmitten zuaewanderter 
~ e u t s c h e G u  bekunden. Unter den etwa >400 Bauernnamen des nordlichen 
Sassen (Kreis Osterodel in den Visitationsakten der Zeit um 1580 fand ich mehr 
als ein Dutzend Träger des Namens Preuß. Der erste bekannte Pfleger auf der 
Burg Osterode war der 1332 erwahnte Albrecht Prusse. In Königsberg lebte 1286 
Hanniko Prutenus und in Braunsberg 1349 H. Prutze und 1358 J. Pruze. Nach 
prußischen Gauen nannten sich die Familien Sahm. Nadrau. Schalau. Sudau. 
Saß. Im Jahre 1341 erscheint schon in Blumenau ein Conrad. genannt Sudau. 
Vom 14. Jahrhundert an kam es auch vor. daß der preußische Familienname 
zurücktrat und der Namedesjeweiigen Wohnortesan seine Stellegesetztwurde. 
So nanntenschz. B. Hanke Kaymen. HankeKapurne(Kap0rn) und NicklosTalau 
nach ihren Wohnsitzen. 

In unserer Heimat gab es sehr viele Familien mit den Namen Tolk, Tolksdorf. 
Tolkiehn. Tokmitt Sie stammen alle von dem Berufe des Tolk her. Der Tolk war 
ein Preuße. der neben seiner Muttersprache auch das Deutsche beherrschte und 
besonders im 16. Jahrhundert beim Gottesdienst von einer Nebenkanzel die Pre- 

wohnte 1377 in ~eddenau:~reis Preuß. Eylau: und 1440 erscheint in Braunsberg 
ein Lorenz Tolk. 

Daß der deutsche Name Konig auch altpreußischen Ursprungs sein kann. wird 
sich so mancher Träger dieses Namens wohl nicht haben traumen lassen. Die 
,.reiks"genannten preußischen Stammesältesten wurden nämlich in der Ordens- 
zeii zuweilen auch kunig oder koming genannt. In Krossen bei Pr. Holland zinste 
z. B. Konings Sohn. Im Ermand ist im 15. Jahrhundert ein Nickel Koning ansässig. 



Deutsche Familiennamen zur Ordenszeit 

Mit der Grundung der Stadte und Dorfer tauchen die deutschen Namen im 
Ordenslande auf Der Prozeß der Familiennamenaebuna volzoa sich nun hier - 
genz.. A .: I' c?n aio¿rc.ri o~ ... isci iei . arcc..i ii :III CI:.;. n ..-rz¿r F' SI smoer i  
I r r  0111 1 0 5  I 6  - . i  l r l~ l -o i"1 All. 'r..l ic~'en S C I Z : ~  II:I '-r CI n oc.,i 
S.duii.r? n 0'1 II c:r c C -.. 1.r~. ,.I? E .iI .sii.an f?rcsI~.rI c.  . 3. . - .e i  >no II ~ . r  .I..:II 

oas Bi,o..riii s ?.ii.r qci;i....r,.ii Sciie c > i ?  o, r z.111 ;-en F nn3i111< , ,ii'i cr n 
oendsten war. In den oroßen ~andelsstaCiten bildeten sich die Namen in den 

~ 

~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ 

! I  A g !  3 S 11 4 l l l l , . l l l l  1'ii.l' .~."Oi'iflIL'IEI. 30s' :'S I' 

' 3  -10 1 G  .~I i~r i~. . i ioe~l  C3 .1 lC i , i  : 3 .' G qliln..rr] n - .3n i  CII;IIII~~I ..I' 
' . l l C  inl:" I' crii les ls '~ .~ i . '~ io  , ! 0.- cen SCII ' ! ) I3 2.1 ~ -~e ' jc . i , i . .  ,.i" iu?lio;r 
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Katharina mit den dicken ~ ü ß e n .  die ahme Heva, der blöde Mensch. die dicke 
Malersche. 

Immer wieder fanden sich Menschen mit scharfer Beobachtungsgabe und 
aesunden Humor, die diesem oder ienem ihrer Zetqenossen uikae Beinamen 

nach Ausweis des „Marenburger Treßlerbuches" die Namenträger ~chiesnicht. 
Ammentrunk. Drewurst. Kaczhut. Bockchn. Blumendarm. Futtersak. Im Jahre 
1453 kennt man in Braunsberg Hans Undandersnicht und Meister Mittendrein. In 
den ..Acten der Ständetage" taucht ein ..Caspar Käse und Bror auf. Recht ulkige 
Namen hatte man im 15: Jahrhundert einiaen Büraern von Kulm zuaeoaßt: Sie 
hießen Abekracz (von abkratzen). ~ e r n e ~ r o s .  ~oenase .  Slingbier, ~ägirfleisch. 
Smeckebrot. Streckefus. SuwerzavDen (zapfte Sauerber7i. Unvorworn. In e i ~  
nem Kirchenbuch Peter Seltsam. ~ e t e r  ~ o h l ~ e d a h n  und ~ a r t i n  Ungefug  ver^ 

zeichnet. In Osterode lebte 1620 ..Matz Meuer, den man Pflegelmaz r ief .  
Beobachtete man an dem Köroer eines Miteinwohnes Eianntumlichkeiten. die ~ ~~ = - ~ ~  ~ ~~ 

an ein Tier erinnerten. dann man ihm auch den ~ k e n  des betreffenden 
Tieres. Ende des 14. Jahrhunderts wohnten z. B. in Marienburg Peter Kornochse. 



Steffan Auerochse. Niclos Ziegenfuß, Hans Krychente. Thomas Walfisch. Eine 
besondere Bewandtnis muß es mit einer Gruppe von Voaelnamen haben. die 
Endedes 15. Jahrhunderts im Osterodischen aufkreuzt. ~ s s i n d  die ~eschlechter 
der Birckhahn. Falke, Fink (daher die Fink von Finkenstein). Kikol (Keuchel?). 
Nachtigall. Rabe. Sperling. Sperber und Adler. Professor Scheippel spricht die 
Vermutung aus, es könnten die Träger dieser Namen die Söhne des Ritters Vogel 
sein. der im 15. Jahrhundert um Gilaenburo iindosterode beaütertwar. Rund zwei m~ ~- = -  
Jahrhunderte später verzeichnen die Kirchenbücher von ~ ; d a ~  im Samland die 
Familiennamen Falk. Fink. Kuckuck. Lerch, Rehahn, Specht. Sperling. Uhl 
Uhahn. 

Hinweise auf das Herkunftsland 
Sehr zahlreich sind seit der frühen Ordenszeit die Personennamen. die das 

Herkunftsiand oder den Herkunftsort bezeichnen. Im Jahre 1318 lebt in Könios- 
b i rg  der Bürger ~ohannes genannt Zeland (Seeland). In demselben Jahre w$kt 
im Ermland als Landmesser Johannes von Dobrin iMasowien1 1934 taucht im 
Ordensland ein Wilhelm vom Rhein auf. 

Im Marienburger Konventsbuch erscheinen 7mal der Name Holzte (Holstein). 
4mal Westfal. 4mal Holland. 3mal Meckelburg, 2mal Bremer und 1 mal Sachse. In 
der Komturei Osterode erhält im 14. Jahrhundert ein Konrad Durina (Thürina) 
-1rc3es :Z 2-0 0i(',Zc I nonneli ii X.. ino cFam etißc)t'r Enq scn F dii1,nq 
S<I::~'PL' J?c?r 1.1 R < ~ q i  I S' ri 13 u.?.ir~~,riof!r n+ n?? X a s c i i . . ~ ~  n s Graoer 
tätig. Auf der ~ür ischen ~ e h r u n ~  gehen im 16. Jahrhundert die Fischer Litau und 
Samait ihrem Beruf nach. Ebenfalls im 16. Jahrhundert finden sich im Kreis Oste- 
rode die Namen Masur (auch Maser, Maserewski). Polack (Pohl). Böhm (Behm). 
Unger und Ruß. Bis in die heutige Zeit haben sich auch die Familiennamen Friese 
(Froese), Westfal. Holstein, Pommer und Schlesier erhalten. 

Sehr einfach war die Namensverleihung nach den Städten und Dörfern. aus 
denen ein Neulina in der Gemeinde zuaezooen war. Einiae Beis~ieie möaen das 
zeigen. ~ewohner  des Dorfes ~lastwizh siedelten in d; ~ rdens re i t  nach dem 
nahen Braunsbera uber und führten von da ab den Zunamen Plastwich. Der 
Besitzer von  rammen hieß 1361 „Heinrich vomme Goldnenhorne,'. weil er wohl 
aus Horn bei Mohrungen stammte, das einstmals den schonen Namen Gulden- 
horn trug. In Elbing wohnen zu Beginn des 15. Jahrhunderts die Bürger de 
Dortmunde. de Essen. de Gloqow. de Colberch, de Bremis und in Brandenbura 
am Frischen Haff de Lubeke, de Osnibrucke. Im Verkehr des Alltags hießen sie 
natürlich Hans Dortmund. Niclas Essen usw. Landmeister Conrad Sack verlieh 
1304einem seiner Getreuendas Dorf Wiaandsdorf. undvon daan nanntesich die ~ ~ ~ ~ 4 

F:i.i. e N cja?osoori 14W ~!n: 11 Erm ? ro  uonian~iOdr ii no:r u ~ 7 ~ ~ ~ r ~ . 5  . u r  
W roeiiu-rfl Jni X-r scnen na f i  no,iiii,rn r r  1 ' Jar r i - ro i r l  U P F,III' e i  nam 
o..rr]'v L-neo-rg ü re  I<! iot:rg Zc :Z a,cii Mecn e i n r q  .ro Brnnoeio,rg ior 
I) E ii' Xr,. ; n,! gc ioe 153? ersciif. iic!i,ocn Fan- en R;,or)f!rg Ma oa-ri.  
0ri:ns > i o  i \ x t '  I-i ri E . Gaizn i  ?L-1 riern.iil1 ;I-s nf:n Dorlirn Heiiotrc Mn 
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Eine Sonderstelluno nehmen die Doooelnamen und die aus aanzen Sätzen 
zusammengezogenen Familiennamen ein Zu seinem ateren eigentlichen Fami- 
liennamen erhielt namlich mancher Nameninhaber noch einen besonders cha 
rakterisierenden Beinamen; einer der beiden wurde dann später abgestoßen. lm 
Jahre 1379 erscheint ein Bartholomäus Kirschbaum aenanrit Schade: er war 
ermländischer Bistumsvogt. Ein Altpreuße trug zur ~rdenszei t  gar drei Namen 
nebeneinander. er hieß ..hans revman oder vickeaarbin oder fromolY. Im 15. 
Jahrhundert lebte im Bistum ~okesan ien  . .~oannis  Kinwang". den man auch 
..Vorarmit", also den Verarmten. nannte. Da Koniq Friedrich Wilhelm I. adlige 
Domänenpächter nicht gerade gern sah. von ~eude l l  sich aber als ~omängn-  
pächter bewähren wollte, legteer sichden bürgerlichen Namen Kaspar Keydelzu. 
lmmanuel Kants Großvater nannte sich Ende des 17. Jahrhunderts .,Hans 
Reinsch. nachdem Hans KantY. 

Gröben. Derselben Gattung gehören die Osteroder Bürgernamen Jagenteuffel 
(1515). Springinsfeld (1644), Fülleborn (1647) und Allesgutts (1742) an. 

Die von den Berufsarten herzuleitenden Familiennamen sind im allgemeinen 
bekannt (Schulz. Müller, Schmied. Böttcher. Schuster usw). Nach bereits ausge- 
storbenen Berufen nannten sich der Konigsberger namens Huntschinder (1 385). 
der wohl die herrenlosen Hunde beseitiqen mußte. ferner Schwertfeaer, der 

andere. In Königsberg sind im Mittelalter außer den bekannten Namen Gerberr 
(1406). Dreher (1442). Koppersmit (Kupferschmied) (1463). Kuchenbecker 
(1517) und Scherer (1520) noch an eigenartigen Bildungen zu vermerken: 
Kokeler = Gaukler. Lostamp (nach der Lohstampfe) = Gerber. Stubenrauch = 
Heizer, Scholefex = Seiler. Pyllendreer = Apotheker. Umbittersche = Frau. die mit 
wohlgesetzter Rede die vorgesehenen Hochzeitsgäste einlud. 

Die Zeitmode der Latinisierung 
InderZeitdes Humanismuswurdeesublich die Familiennamenzu latinisieren 

Man wollte erscheinen sich aus der Masse der Unqebildelen auch außerlich 
i~r;i..c1.~?:16~i So I rcen A r o ~ i i  i m isrzoq ..i~,.ii Prc- l 'e io t i i  I,.< i I gr , i  Xan7t 
,.Loi.ii .onarre; P3 .jiioer Gra-nil~,i. usi- etsie- R,:fi13r :]er "I .er5:31 Xo- 
niosbero Sabinus. den Erreaer wilder reiaiöser Konflikte Osiander 1Hosemanni. 
fe;ner Mylius (0mler) und den Bischof ~e; ietus,  der sich nach seinem ~eimatokt 
Venedien. Kreis Mohrungen. auch Venediger nannte. Staphylus war der Name 
des biederen Stapellage: sein Nachfolger Hegemon hieß auf gut deutsch Herzog. 

In der Hauptsache handelte es sich bei den genannten Männern um zugewan~ 
derteGelehrte. dievornehmlich in Konigsberg wirkten. Im 16. und 17. Jahrhundert 
gaben sich aber auch Pfarrer. Ärzte. Juristen und Verwaitungsbeamte unserer 
Heimat gern griechische und lateinische Namen. Im Jahre 1595 amtierte in 



Gumbinnen Pfarrer Puschius (Pusch), 1591 nennt sich der Erzpriester in Memel 
Michael Peserick auch Peseritius. fürs Pfarramt Ruß war Simon Alektor (Hahn) 
vorgesehen. Das von dem Königsberger Bürgermeister Weger um 1600 verfaßte 
Stamm und Geschlechtsbuch besaß sgäter ,,Ste~han Schmidt. auch Fabricius 
genannt 

Masurischer Klang 

Viele Ostpreußen führen Namen polnischer und rnasowischer Pragung und 
auch Namen deutscher Herkunft mit Doinischen Endunqen. Im 13. und 14. Jahr~ 
hundert wohnten nämlich im ~eutcchen ~rdensstaat fas t  nur Deutsche und 
Preußen. Doch nach dem 2. Thorner Frieden 1466 kamen Masowier und Polen 
uber die Grenze und kauften mit ihrem hochwertigen Geld in den von den verlu- 
streichen Kriegen des 15. Jahrhunderts stark entblößten und verarmten Landstri- 
chen Altpreußens Grundstück auf Grundstuck. So setzten sich die Familien 
Lenski. Glinski. Baginski. Kobylinski. Barzikowski, Drygalski usw. vornehmlich im 
späteren Masuren fest. Es ist aber nun durchaus nicht gesagt, daß alle Träger der 
auf ski endigenden Namen. wie meist vermutet wird auch unbedingt masowische 
oder polnische Urahnen haben müssen. Sakrzewski. Borowski. Grabowski und 
Krokowski konnten auch ebensogut Deutsche oder Prußen sein. die in Sakrau, 
Borowen. Grabowen und Krokau wohnten und ihren Namen aus einem 
unersichtlichen Grunde nach ihrem Wohnort mit angehangter Endung Ski  bilde^ 
ten. 

Dem Zuae der Zeit foaend. leaten sich m 16. und 17. Jahrhundert auch viele 
Personen echt deutsch; ~ationälität polnische Namen zu bzw. ließen eszu, daß 
Amts~. Stadt und Gerichtsschreiber ihre deutschen Geburtsnamen in oolnische 
h 1f-1, 1. , d a  SCII?~ M a i  ?yte Y,III..I 5 n C.XC:,I D II~I I I C-! so Zrclje> Gt-.\ ?iiS 
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Jablinsk oder auih Chr. ~bl inski :  Die um 1480 m ~r te lsbur~ ischen seßhafte 
Krugerfamilie Haberstroh (Haferstroh) nennt sich in der nächsten Generation 
bereits Offschanka. Um 1540 waren im Osterodischen seßhaft: Dycka (Dick) in 
Lindenau. Ganßeck (Gans) in Lehwalde. Großki in Frodau. Kurtzki in Pötzdorf. 

Lemanka liehmarin1 in Heselicht. Die Namen Voael und Enael wandelten sich in 
Fogiel und Engielman Aus dem Schloßbaum&ster in ~ a r i e n b u r ~  Hartmann 
machte man in der Lustration von 1649 einen Hertrnanski Aus Witt (Dlattdeutsch 
für Weiß) wurde Wittkowski und aus Block wurde Bloczki. Auch derdeutsche~del 
beteiligte sich an diesen Namensänderungen: die von Pfeilsdorf nannten sich 
Pilawski, die von Beyersee Beyerski. die von Baysen Bazinski unddievon Legen- 
dnrf Mugowski 

..Manche Namen gestaltete man auch nachOrtsnamen um:der Lewaltzki wurde 
nach dem Dorf Letiwalde. Seminsky nach Seemen und Caldborsky nach Kalden- 
born genannt." 



Litauische Endungen 

Ausgangsder Ordenszeit und vor allem in herzoglicher Zeit wanderten als gern 
aesehene Besedler der Wildnisaebiete zwischen Preael Deime und Memel un 
~ernehmungslustige Litauer ein.;nd damit tauchte die neue Gruppe der Perso~ 
nennamen eit. keit. us. kus. at . es ,  elis, as usw. auf. In jenen Gebieten als Jäger. 
Fischer und Biener sitzende Stammprußen (Schalauer) legten sich auch litaui- 
sche Namen zu. So verbreiteten sich rasch die Familtennamen Urbat. Kurat, 
Spurgat, Aschmonat. Schuleit, Randes, Leges. Schimkus. Rimkus. Schideit. 
Romaneit. Hermoneit, Darguseit Girrus. Ritschkus. Kamsties. Matzkies. Spirga~ 
tis. Grickschas Wannagat. Swegat usw. Unter Wegassung der Endsilbe is e n t ~  
stand auch aus Gudatis Gudat, aus Geruis G e r u l  Durch Litauisierung bildeten 
sich im 16. und 17. Jahrhundert auch aus den deutschen Namen Aschmann. 
Peter. Rose. Schneider. Sturm und Wald die litauisch klingenden Familiennamen 
Aschmans, Petereit, Rossat. Schneidereit, Sturmat, Waldeit. 

Hugenotten und französische Schweizer 

Einen ziemlich beträchtlichen Zuwachs erhielt der Familiennamenbestand u n ~  
serer Heimat. als wegen ihres Glaubens verfolgte franzosische Hugenotten um 
1685. sodann nach der Pestvon 171 OfranzösischeSchweizer in den Stadten und 
Dörfern als Kunsthandwerker und Bauern angesetzt wurden. 

In Konigsberg wohnten 1703die Lejeune. Lacarrere. Hazard. Pellet, Roquette. 
Martin. Dame. Jourdan. In der Foaezeit waren die Refuaies Mazaraul fi7361. 
GII~I~CI T < '  '3 . : ( ~ L c ~ r l o r  T 1-56 Z r . 1  , . iqr t~i .  ;+aer6on~~l16. rq<1Gcc 
sciini ioc, ,iii '$50 Lai1 :en C C . ' -C .  tioii .,. I+!- k c i -  S r  E;~.ifl~tc. r . c  ci. ? 
Jaquet. Petong, Rousselle. ~ i ~ o i r o u x  zu den ~inwohnern Lötrens. Im 
Gumbinnenschen wohnten um 1900 noch die Nachkommender einstmals einge- 
wanderten Girod. du Maire, de la Cheaux. Saint-Pau. Dubois, Garde. Genee und 
Suplie, der Munier, Girod. Oivier. Pltquette und Bouvain. 

Aus Neuchatel kamen die Familien Bachelin. Fallet. Favre. Fornacon. Dubois 
usw. und wurden hauptsächlich in den Kreisen InsterburR und Gumbinnen seß- 
t i ~ l t .  a~soc,.i'Bc!riif!r .:a/cgero L B;lt.o< cr Ciiiii3 3 ,  Gois .. .~~i(~S.i-.üt-..'.. 
ri _ , i . . : l  o<: Zt? i n-.o~, so t i t ~ i ~ i 6 . i i r r  I . i i l /os sc le  PL"'3t1< . t t i l l ?n  .or  " n s ~ r i  

Landsleuten abaeschliffen und einaedeutscht. da ihnen die korrekte französische 

ner. Hurtig. Gerhardt. um Nassauer handelte 

Die Salzburger 

Vor der Vertreibung gab es etwa hunderttausend Ostpreußen. die sich als 
Nachkommen der 1732 eingewanderten Salzburger betrachten konnten. Die 
Kenntnis ihrer Namen ist weiter verbreitet: sie brauchen hier nicht besonders 



behandeltzu werden. IngroßerZahl sindsiedreisilbig und enden auf er  oberh hau^ 
ser. Hundsdörfer. Schweighöfer. Rohrmoser. Lottermoser usw.). Doch auch die 
Familiennamen Käswurm. Krafft. Reck. Kaii. Jchrempf, Sperl. Stehr. Herzog sind 
salzburgischer Herkunft und waren in Ostpreußen verbreitet. 

Auf die Namen holländischer. englischer. schottischer. schwedischer und italie- 
nischer Herkunft soll hier nicht näher eingegailgen werden. da sie in Ostpreußen 
nicht in gehäuftem Maße vertreten waren. 

Erwähnt sei nur. daßdie in Ostpreußenvorkommenden Namen Penner. Wiebe. 
Claßen. Pauls. Bohn. Dyck. van Riesen und van Bergenauf holländische Herkunft 
hinweisen. und daß im 17. Jahrhundert in Tilsit. Heydekrug und Memel die Eng- 
länder und Schotten Butchart. Turner. Duncan und Scott (Schott) und in Anger- 
burg Wilson, Hamilton und Anderson vorkamen. Ernst Hartmann 

[AUS Das Ostpreußenblatt Jahrgang 13. Folge 27 und 281 

Liebe Leser! 
In den letzten Monaten haben viele ehemalige Einwohner des Kreises 

Wehlau in der ehemaiigen DDR mit der Kreisgemeinschaft Verbindung 
aufgenommen. Sie erhielten seibstverstandlich den Heimatbrief. über den 
sie überaus erfreut waren. Wir konnten ihnen helfen. wenn sie Bekannte 
suchten. 

Es ist klar. daß das noch längst nicht alle sind. die zum Kreis Wehlau 
gehören - im Gegenteil, es ist wahrscheinlich nur ein verschwindend 
kleiner Teil. 

Deshalbbittenwiralle.dabeimitzuhelfen,daßmoglichstvieleWehlauer. 
die in der DDR leben und von unserer Kreisgemeinschaft noch nichts 
wissen. zu uns Verbindung finden 

Ostpreußen lebt auch in seinen kulturellen Zentren: 

Ostpreu/?iici,-iics i . i i n< i r i>nu i< ,u~~~  L ~ ~ > > P C , I I ~  
Kit tcvs ts ,~ l i~  12. tiiKlicll i i l n  I C X  b i s  17.30 U h r  
(nichr i i i<>i i ta~\ )  

hrrlrr<rzcniru>n O,tpr<,u]leri 
~ I T I  I ~ ~ u r s c l ~ ~ ~ r d c ~ ~ s s c l ~ l ~ ~ ~ ~  I ~ . l l i r ~ ~ c ~ ~ l ~ . ~ ~ c s ~ ~  
C)itiiiiiigszeitcii t i g l i c l i  ( , ~ i i ß i r  iiioiitag\) v i > ~ i  10.00 bis 17.00 U I i v  



Spurensuche im nördlichen Ostpreußen 
W e s  eni o esSi -an0 .oer rtas o e Xr <!gsna z r  n ru\egfc ie "na a..s oer i  2 5 
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scii~!,Grenre'Si trni ES oaß 5 cn o r f .  !'EI i--,icam er.4ri+?ne X- ,..r aioscii : i I~ 
.nierot:sseii n encr I ne rvri Req 3r?ii z, W o r  s .erna,ioc! nai o:?F Siaoli. 
-no t e o r r  .erdonir.iu,'? Das sonei  sc i i i  Ostpr?-ßcn I a c i i ~ i i ~ r n a R ~  ?ina so 
q',l?n eSccics.t g-r iosie I. sist!i 1 9 ~ 5 ' ~ r A - s a ~ i o t i r ~ ~  n .srscr ossdnes-.in0 
Trr,a ncopii i;i a,cn 1-r -c,*na si,!~ . o r  criit:r o siier .i-i e - x a r  o C F i r r  
segriiurm c-i igcir i  e 'en D <. ha'aai'ri ine s !oeg~e iz ia~ 'a r i~A . . f en i ' i t i  i n i e -  
a-l2eoa..'tn X3n 3sn~:rg o a j  1 ' 1  ... 1546 i a c -  ur:i'i I,d-?r+ri son e' scr,,,n 
~taätsoberhau~t Üalininbenannt wurde. 

Der im Feuersturm britischer Phosphorbomben im August 1944 vernichtete 
historische Kern Königsbergs ist durch ein neues Zentrum ersetzt worden mit 
Wohnblocks im geschichtslosen sozialistischen Einheitsstil. Dort steht lrkutsk. 
gewiß. 

Aber das weite Land mit seinen arünen W~esen und dunklen Wäldern. den - 
Gerolii!r -no sciin4qer;o;.n A i:en . t~?cnem L..\i,ino pr3seiiiir:ri j c l a  es? 
Te aer son ei sciiev M xroro. iiz ne,ii.') R..no'an.ii;* ne'oen i? nsi c i q e  J -  
denen Besuchern noch nichtgestattet. ImZeitaltervonGlasnostallerdings lassen 
sich Trios durch diese verbotene Zone schon arrangieren - mit der Hilfe von 
Bekannien, einem Auto mit sowjetischem ~ennzeichen sowie ein paar Schach- 
teln Marlboro. Spurensuche also im sowjetischen Ostpreußen. drei Tage lang, 
zwischen Rossitten und Stallupönen, zwischen Tilsit. Königsberg und Insterburg, 
von Trakehnen bis Labiau. - Am klarsten wiederzuerkennen ist das alte Tilsit 
heute in seiner Hauotverkehrsader. der früheren Hohen Straße. Auf sie blickt ~ ~ 

W ao ni r , iscn .en'n /o.i noneni Sii: npooesi geo cier sc.1 iierao AI u6-n zne 
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~ründerzeit-~ässaden getreulich wiederherqesteilt worden mit ihren Stuckfigu- 
ren, Fischen und Löwenhäuptern. An einem Gebäude wacht hoch oben ein Rit- 
tersmann. 

Nein, das ist wohl nicht Max von Schenkendorf in heroischer Pose, der ausTilsit 
stammende Liederdichter der Befreiunaskrieae. Sein Denkmal wurde abaeris- 
sen. Vergeblich sucht man auch einen ~'edenkstein bei jenerverborgenen Gnde, 
die gepflanzt worden war. als im Sommer des Jahres 1807 hier Weltpolitik ge- 
macht wurde: mit dem auf einem Floß im Memelstrom geschlossenen Tilsiter 
Frieden zwischen dem russischen Zaren Aiexander, dem auf dem Höhepunkt 
seiner Macht stehenden franzosischen Kaiser Napoleon und dem preußischen 
König Friedrich Wilhelm III. Preußen mußte dabei terr~torial am meisten bluten. 

Das de~rimierende Gegenstück zuTilsit ist Insterburg, das wir über die Luisen- . 
01-cns ;in. q e C 16.1 Tilc nacri C. nem fit rx.n ,l-n<:q oan i  oocr' nccn Er',? c i e r  
Tscnern rrcr)ohsn SC 21-r neu? k1n.e 0i.r iis! qei' Ar(. s -10 (?;irr ~oiss'. inl 
sieht aus. als habe der Feuersturm des Krieges nicht vor44 Jahren. sondern erst 
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vor vier Jahren hier aewütet. Ruinen. zerschossene Häuserfassaden. trübe St ra~ 
ßen. aufgerissene frottoirs. von Unkraut überwucherte ~chutthalden vermitteln 
ein Bild unendlicher Trostlosiakeit. Zu dem düsteren Eindruck oaßt. daß das 
frühere Gefängnis. ein ~ c h i n k i - B a u ,  seit einem ~ierteljahrhunderi als psychiatri- 
sche Anstalt dient. in die auch Dissidenten einaes~errt wurden. - ,  

Alte deutsche Friedhofe suchen wir veraeblich. Sie sind. wieanscheinend über- 

mit dem ..Ärmchen von Tharau" eines der schönsten Lieder gewidmet hatte. Die 
vieibesunaene schöne Anke war vor 300 Jahren in Insterbura aestorben. Von den .. ., 
I n I I nc (:iii: 0 e X ~ i ; ~ s i ~ o v i i ~  oc., Zr: l r f i . \ ~ r o c  ~n6:rs13iioen 
.I r ~ l  o c rc:.3rii- e,i? 6 r r i i<:  i m  Ir-ne*,ii M%*grzlc!i.p ;il7 :roiz .i.rno i isr Fersit'r 
,neo<: Spr- r~ . !  fi(i;.ii I -rtr.!n .ior.ii recr:g..ir,iia ien Sp <. p ?I/? umgenc'iiu,ii 
(;0116sna~s o;~; asm S ~ o r i n  ..o 5pari:11\ ze lne  se :I s T.r.ira C o C I I I ~ :  n t i  
schen aber hat sich die russisch-orthodoxe Kirche mit einer Kapelle im Hauptturm 
eingerichtet. 

Widrigen Zeitläufenstandgehalten hatauch die Georgenburg. Dieoberhalbvon 
lnsterburg gelegene Feste diente einst dem Deutschen Ritterorden bei dessen 
..Schwertmission, der gewaltsamen Christianisierung der baltischen Völkerfami- 
iie, zu der auch die Prussen gehörten. Auf dem Gelände rings um die Burg befand 
sich zuletzt ein Landgestüt mit riesigen Stailungen. Sie dienen nunmehr einer 
Sowchose zur Zucht von Rennpferden. 

Temperamentvolle Pferde waren einstmals Ostpreußens Stolz, das berühmte 
Gestüt von Trakehnen auf etwa 6000 Hektarqaltals ihr Paradies. Davon ist nichts 
.ii?iir .or.iaiia?n. o a  A-sl -g oo'in e r. ii eosrscrtrr:iirri-oes Er eoii s .,s?a.a 
P?.anii t ~ e  ? . zni-,iq i ien i i  Tranrnner c c i  iic;-ir " r a  qencCcrii si o a r a s  
e P ,  R I-oer X3 ctioir' in- I .crl.l c i l+i  Sia uPg<:rl irni !!er ti.or,isi Ssr Negr! .C!,- 

.-i:eier TL CI'C B-scrn ci i  s -?o sie'3~iioeii  F cnc.1 
Ein heller Torboaen mit blauqestrichenem Eisenoitter traat noch die siebenzak- 

n gr? t c ~ i s c i a ~ l r !  u a s  ~ , a i o z c  LIIFI Oe, ~,,inriii ier ~ 'crorT son E o e Zan 1-32 
DRS Aar oa? (ieourls arr o<:s . o r  So oai,!,i%on a Fr cor ci? \n, r e  m a,'scnaile 
nen Gestüts. Gleich hinter diesem Tor, im ~aus 'des  früheren ~andstailmeisters. 
ist eine Schule untergebracht. Die Bronzestatue des berühmten Henqstes 
,.Tempelhüter", die bis>um Kriegsende hier stand, hat unterdessen vor einem 
landwirtschaftlichen Institut in Moskau einen neuen Platz gefunden. 

Vor dem Krieg war Ostpreußen eine Kornkammer. Unter der heutigen Kolcho- 
senwirtschaft hat das Land diese Bedeutuna verloren. Stundenlana fährt man 
durch die Grundmoränenlandschaft. ohne eine Menschenseele zu tyeffen. kann 
kaum Bewirtschaftuna ausmachen. Hier und da stehen schwarzweiße Viehher~ 
den auf verstepptemÖder versumpftem Brachland - Folge des durch den Krieg 
zerstörten Meliorations-Systems. Und immer wieder sieht man verwaiste. halb 
aogc:orxiarc Gciioi:s .ern a d l e  Ganisii ~ o n  Moos oaer n eor giiiii Gesir-pp 
.u€~n~cn(~ r i r s  Acncr nno. Da sl hl:.. iiocn .orii erslen Scriri :I eqenqf!o eorn 
und verfault. wird Futterstroh offenbar nicht gebraucht und verrottet in großen 



Haufen auf den Feldern. Unmittelbar daneben verfallen prächtige alte Scheunen. 
desich ohnevel Aufwand herrichten ließen. Doch nichts oeschieht. so als hätten 
die neuen Bewohner sich in dieser verwahrlosten ~ulturiaidschaft gleichsam nur 
vorübeiaehend hier einaerichtet. 

Eine Erklärung fur den trostlosen Zustand der Laiidregionen ist sicherlich die 
außerst dünne Besiedlung. Vor dem Krieg lebten in diesem nördlichen Teil Os t~  
Preußens etwa 1.2 Miliionen Menschen. heute mögen es allenfalls 750 000 sein. 
überwiegend zuaewanderte Russen. aber auch Weißrussen. Ukrainer. 40 000 

1:r..6:r -no e 11 3t! ii..noeri Ut..! ir i isiari i .  nc! D35 Gros C ~ s e r  Hz.\c.~Icr -- 
Pr3~i.tiI h0i'zer.r ?I i c'i  r oer S1;ioi~n A ? 1, 13C 7:C ? ~ C O  I' ha I iig,;io oas 
oan  I n eo~: q t r a s a  <: E r Ac'iner i';i1 A E. .ur c6.n ne ey nii i gsoerg nc2 ,i 
Z A L  Ie r) escs i:dre oaiii eo6.r cqeioc -<IIO ncl i - ' r  q .: "no qaViit o C, Zd:.:iii- 
deruno einiaer hunderttausend ~ Ö l o a ~ ~ e u t s c h e r  vertraoen. 
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B s z,in Aoeno so o I! Aoiiac .iiq ni,si+ii n , oas Geo [:I Xa r igr,in .o,,r 
T s i .er 3sse? naoer W ,:nvr oeni c ,. F:iiir: a-f  ccr .3rma 2i.n Rc. cnssi.aßc 
126 vorbei an verfallenen ~uts&fen,  verschatteten 0bstgärt;. mit Disteln und 
Kletten überwucherten Feldern durch ein stilles. beinahe menschenleeres Land. 
Vor einem längeren Waidgebiet ist an der von Eschen gesäumten Chaussee ein 
rotes Warnschildpostiert: ,,Jager.vernchtetden Wolf mit allen Mitteln!".fordertdie 
Aufschrift unter einer Zeichnung, die einen Wolf mit einem gerissenen Kalb zeigt. 
Dann. hinter dem Ortsschild Mordorskoje von hochaewachsenen Bäumen um- 
geben. eine machtige Kirchenruine. Es ist die aite 0;denskirche von Groß~Legit- 
ten. Der Turm steht noch zur Hälfte. Im lnnern Trümmer, Unrat. umgestürzte 
schwere Grabplatten. die Wappen und die nur mühsam zu entziffernde Inschrift 
tragen: ..Allhier ruhet in Gott. .." Olaf lhlau (KK) 

Ortsausgang Sanditten in  Richtung Norden. Der Waldrand am Horizont 
ist der des  andiner Waldes, an dem die Reichsstraße 1 entlang führt. 
Die Russen gaben Sanditten den Namen ,,Lunino"; das soll etwa die 
Bedeutung von ,,Blumige Wiese" haben. 



Nach 45 Jahren, 6 Monaten und 16 Tagen wieder 
für 3 Stunden in Sanditten 

Am 6. August 1990 gegen 9 Uhr verlassen wir. d. h. meindeutscher Taxifahrer 
(er spricht auch russisch) und ich Memel in Richtung T is t .  Uber die Luisenbrücke 
kommen wir in die Stadt. In den Straßen viel russische Militärautos. Privatwagen 
und Laster alter Bauart. sowie Busse. ein reges Leben herrscht hier. Esgehtweiter 
in Richtung Kreuzingen (früher Skaisgirren). 

Wie mag es früher rechtsund linksderStraße ausgesehen haben?Auf alie Fälle 
nicht so wie heute, kaum ein paarGehöfte, die man als Dorf oder Dorfrest bezeich~ 
nen kann. Häuser. die auftauchen, sind halb verfallen. die Fensterz. T. mlt Brettern 
vernagelt. Buschwerk und Bäume wuchern ringsum. Wären nicht Tiere am Haus 
zu sehen (angepflockte Rinder und Kalber, Hühner). keiner von uns würde  ver^ 

muten. daß hier Menschen leben. Ab und an ein paar Schuppen an der Straße. 
daneben eine Trockenanlaae für Getreide. auf dem Feld daneben aroße Berae 
Gt'i,<: c;.aAl~f.?cri~i iei c.s so n o e Tro:,,enan ; iq i  I) ese Troznenai ;iqeii ; r c  
z.. ~e I I - r  r i  i Ge:r . 0,. i i e roe i  oo+i s E s .in z /I I CI.. II Hslr CO R ~ o r i r a i ~ '  
bzw. sie sind wegen fehlenden Materials schon ein bis zwei ~ahre ' im ~ a u  und 
werden nicht fertia. So ist es eine Fraqe der Zeit, wann sich der Kornbera. wie in - 
ocn .anren z...ur n e r c n  gr -ne i  n - G r  / o l  a-sgc. nacnsi:rl.i.i Geire Oe .rri:an 
oc! i .iio .eroo,>ei s: D;is Geire or? A CO 5-1 o 1. o an<@ E.ne cescnuii,xi . ro SI 

nicht abgedeckt. Dies berichtete mir der Taxifahrer, der Öfter diese Strecke fährt 
und das Bild auch aus den Jahren davor kennt. 

Immer wieder sieht man die Türme für die Wasserversorgung der Landwirt- 
schaft, Metalltürme, oben ein kleines Bassin. Vor Kreuzingen eine riesige Milch- 
viehherdeaufeiner Grasfläche. so weit ich sehen kann Kühe. ein Russeauf einem ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~~~ 

n e nen qcor-ngenr!ii Plero "naz.ve n2noi!i'zur Se io 113 i o  entrocz.sarrmcr 
O e  B-s n e VOI T C I naci. K o i  asoeraatriio ese S1r;ißeeni ana 11 Aos:anc ,011 

wenigen Kilometern sind ~a l teg te l l e l  Än der Straße wegwei&r, oft gehen hier 
nur Feldwege ab. Ortschaften abseits dieser Hauptstraße kann ich nicht erken- 
nen, es liegt auch daran, daß Buschwerk und Bäume neben der Straße oft die 
Sicht nehmen. Ein Daar abaeerntete Getreidefelder. ein Rübenschiaa. ailerdinas - < 

ganz 'on ,nnra-i Aosrh,ciit ,I. oasCir.ii avc*orr.irn I cni ors:e.:e Fc ner se I 
Menrma s sitcier ncnri i  oer S1r;tßeii Sci i i t ! i~o ,rrenl,? 0i.r S e  3i!0 irnen z, 3 ..- 
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hen. Will man diese Felder noch abernten? 
Kreuzingen, mtr von früher als schöner. großer, sauberer Ort in Erinnerung, ist 

heute ein häßlicher Flecken. Ein paar heruntergekommene Villen und ein paar 
Häuser ausder Vorkriegszeit. farblos. ringsum alles ungepflegt. an der Straßeein 
paar Läden. kaum als solche zu erkennen. ich bin bei dem Anblick doch bedrückt. 
Viel russische Militärautos, schon unterwegs angetroffen. auch hier auf der Stra- 
ße. Sie sollen zu Ernteeinsätzen unterwegs sein. Einige haben auch Brennholz 
geladen. 

Taplacken, ich erkenne es an der alten Brücke linker Hand, und damit ist die 
Reichsstraße 1 erreicht. Es geht in Richtung Tapiau weiter. Ich suche links nach 



~~ ~ ~~~ 

nicht mehr gehalten;das Gebäude dient 2 s  Wohnhaus. 

unserem Kirchdorf Petersdorf, kann leider nichts erkennen, möglich, daß Bäume 
mir die Sicht nehmen. Rechts ein Platz im Viereck. aroße Baume. dazwischen 
Buschwerk. dies kann nur der Petersdorfer neue ~r i&hof sein. Die Opper Kreu~ 
zuna kommt heran. Rechts im Hinterarund schimmern einiae Dächer von POD- 
pendorf durch die Bäume. 

Nun aeht es in Richtuno Wehlau weiter, links das Gehöft Haase, rechts drei 
w e i t e r e ~ i e d l u n ~ s ~ e h ö f t e l ~ i e  wurden 1932 gebaut; wie schmuck sahen diese 
Höfe immer aus. weiß das Mauerwerk. dunkel die Holzbauten gestrichen. Jetzt 
ö iis grau in grau. Ba-me u!io B - sc i i ~ r r n  .rrn<!c&cr 'as:a es .ni doroe I . i r ~ r r r i  
sene cii ; i r ioe~I oc6ies J-nav en. n-1ni.r i. n?ii ri.,r,o ;I so si ü ss oenoin' De. 
~irkenwe~.e;führte über Ält-wehlau nach Sanditten, ist in der Ferne zu erken- 
nen. Aberesgibt keine Abfatirivon derStraße. Vonder Kiesgrube, dieam Anfang 
des Birkenweges auf der linken Seite lag, in Richtung Götzendorf erstreckt sich 
eingroßes Kieswerk. mit Silos, Maschinen usw. Ebensoauf deranderen Seiteder 
Straße bis zu dem Sandweg, der über die Rennbahn nach Petersdorf führte. Die 
Siedlungen an der Rennbann kann ich nicht sehen. ob sie durch das Kieswerk 
verdeckt werden oder gar nicht mehr stehen. weiß ich nicht. Wir müssen die Fahrt 
nach Sanditten auf dem Sandweg, zwischen Hökerei Kirstein und Schmied Meier 
fortsetzen. 

In Alt-Wehlau sind das Leutehaus Steiniger und die Scheune gegenüber auch 
restlos weg, die lange Fliederhecke vor dem Leutehaus ist noch da. Der Hof 
Steiniaer ist restlos verschwunden. die Alieebäume der Hofauffahri sind  stehen^ 
geblieben Die alte Wassermuhle, spater Wohnhaus fehlt auch Der ehemalige 
Teich und das Gelande dahinter sind von Buschwerk und Baumen bedeckt Die 



Straße ist aebieben Esaeht beraan auf unserevertraute Eichenchaussee. sie ist 
r o c i  50 sciion A e CI. si I t r  nier : i~ 1,338 nc,,ic! O r t  f r ' r  csnn oeii S3ii.ii-?r 
ni:g oi es I c.11 i!ict r .no I g,i,!fi. Z-s:ano L iiner riano e n Fr. « cnß ii r ersi 
Ra's? a..lq ni 1.1 W no ~ c . z , ! ~ I  s C ?  einas o,iß g.-n ns qr:i.. sci' .?iner! cc s. 
e n Xnrioll? I6 C .  r - r  EI o r? Mi. OS so o c:i- "i'c r x n  o'iß .c i i  cen nar:o'l~% *i 11-r 
schwer etwas zu erkennen ist. 

Jetzt kommt die Biegung, von hier konnten wir fruher die Ziegeleigebäude s e ~  
hen. Gleich hinter der Biegung ist heute schon das Ortsschild. Links beginnen die 
russischen Einfamilienhäuser (Hauschen) von großen Gärten mit Obstbäumen 
umgeben. dann auch rechts zwei oder drei kleine Häuser vor dem früheren Ober- 
nspeklorhaus. 

Es zieht mich zum Preael. meine Auoen suchen den PreoelsDeicher. aanz aus .. . 
ic csie l e r  drc;i..i 1.r A i "no h,. ..-Sc11 ol!Cg.ro I . ~ i i  ?ins -ri ' '30 ') Cr i l e i i  
,i :-I neiir h4r ;. I ae :(>i.r flroß;. Sle r e  i i r  A0'rn.isoc.l .t?r zoi z. S;IA Sr C 
E noo <. R?SIEC eses '~:IIC,IFI~ e rn7a gc!'i Ci60a~ocs . .:i~c!A'~urii- >no Esci'c.i'- 
o,i.:iiciie.- - r c  . I. V\ec+nar:c oeo,!i:%tr oeo P atz D I! Z ecs e tr I 2 e.1 Gr!u,i..- 
den wie ~ r o c k e n s c h u ~ ~ e n  und Brennofen ist verschwunden. hier stehen zwei 
Wohnhauser. Eine Panzerbrucke über den Preael. die von der Orqanisation Todt 
am 24. Dezember 1944 fertiggestellt wurde und auch nach 194% noch genutzt 
wurde, ist verschwunden. Am gegenüberliegenden Ufer sehe ich einige Pfähle an 
der Böschung: wer es nicht weiß würde sie schwerlich als den Rest einer Brücke 
ansehen. Auf den Wiesen auf der anderen Seite des Flusses. in Richtung Augken 
und Stanillien. hat sich viel Buschwerk anaesiedelt. Auf der Wiese. wie auch an - ~~ 

anderen Grasstellen am ~or f rand.  sind immer wieder Kälber angebflockt. 
Das Schloß. 1985 eine Ruine, ist heute kaum mehr als ein großer Schuttberg. 

Hinter dem Schloß. auf den Trümmern steht ein Wald von Klettenstauden. siesind 
fast 2 Meter hoch. die Stenael haben einen Umfana wie kleine Bäumchen. Der 
Kutschstali verfällt langsaml~ ie  Schloßmauer mit den schönen weißen Toren ist 
weg. Ein paar Trummer der Pfeiier erinnern noch daran. Die Wagenremise z w -  
schen Kutschstal und Gärtnerhaus gibt es auch nicht mehr. Das Gärtnerhaus 
steht, sieht recht gut aus. Blumen im Vorgarten. an die Vorderfront zwei große 
weine Blumen auf das Mauerwerk gemalt. Nun kommt das große. weiße Haus. 
nach dem Brand etwa 1936 neu aufqebaut. Es ist weiß qestrichen, Fenster und 

aberwersiehtdiesschon. denn eine Füllevon Flox. Dahlien. Maraariten. Sonnen- ~ ~ 

blumen U. a. bllihen üppig und farbenfroh. ein wlnderbares BTd. In einem der 
Voroarten eine Sandkiste. zwei Kinder s~ ie len dort. Hinter dem Haus Schu~oen 
für Holz und Hühner. Der Garten dahinter. früher Spargeibeete und ~ e m i s e ,  
Blumen. ist heute verwildert. Ein Wasserturm wie schon am Anfang beschrieben. 
s i c i i  oori uarü-I e ii Sicr.~ srnes: C: ii .i iet -na crc. ,-.iue 3orc-c, C iio c ~ r a e  
;i.:uiii hesi Dc!r S:n oß:c cii SI gan/ n 13,.uerde- ~n z..q<-n,iciis?r r rci.. l l i  
Bäume iind Büsche. es sieht schon aus ~~~ . - - - ~ ~ ~  ~ 

Es folgt eln schones Hozhaus. olivgrun~schwarz gestrichen. große Krschbau- 
me verdecken es fast ganz. Dann beginnt eine Reihe mit Neubauten. 5 Häuschen 



Sanditten 1990. Russische Einfamilienhäuser. Man beachte: Straßen- 
beleuchtung, auf jedem Haus eine Fernsehantenne. 

sind fertia. zwei im Bau. Sie müssen in iünoster Zeit entstanden sein. die Gärten ~ ~~ 4. . - 
sind eingezäunt, aber Bäume noch kaum vorhanden. Die Bauweise an den zwei 
z. Zt. entstehenden Häusern ist leicht nachvollziehbar. Auf ein Fundamentwerden 
schon vorgefertigte Außen- und Innenwände aus Holz gesetzt, in der Mitte ist der 
Schornstein. es aibt vier Räume. das Dachoeschoß kann nicht ausaebaut wer- 
den. Zum ~chlußwirdallesvon außen mit heilen Ziegeln ummauert. Äus lasierten 
Steinen oder Kacheln werden Muster einaemauert. ebenso werden die Haustür 
"no o C! Fc:rsic!r n,iiii i r' ,igiraiii i i i B 3.. si oaoe n c i  o E . eo i ~ ? l a r o e  

D <Pr .diciia.ssee.a i.2.r He cnssiraße 1 siiini Anlanaq-: 10ron;ic 
ich gehe sie nur biszur Höhe des Sportplatzes hinterder Schule entlang. Von den 
alten Ko~fweiden stehen auf dieser Strecke nur noch zwei. Links ein schones 
qroßcs ~ x z . i i p  ar i-?0ei r r  a-i a e i i  k e o  s 10 . dr Bcgraon ssie tv i  miiidr 1.1 : 
zni. Graoerr 5 eqeosr r .Raise a-1.oe C, iil'n. D ii-Vorlriin ,1301 C .  ii<.R..ß ,II.O- 

reise sah ich diese Art von Friedhöfen bei einem ~olksstamm. der im Süden - - -  -~~ ~ ~ ~~~ ~ ~ 

Rußlands, zum Orient hin. lebt. E; gibt keinen Grabhügel. nur  rasf fläche, einge- 
faßt mit einem zierlichen Gitterzaun. hellblau aestrichen. Eine Grabstelle ist mit < 

C ncm Sie n ,(!rsc!nc.ii r..ss sciic!.; X r ~ ; ~ z  .rio iisciir 'i o;r.or e r i  Poa&' oori 
1 0113181 N3nr "~a  1-r o e Toisn - ro  B -nen aoae eai D e anocrcn Graosic (.I 
sehen ungepflegt aus. zwei ~re;ze sind umgefaien,>ie Umzäunung steht noch 
a c r a  

D e  Scii.. e SI .oi, . i. ei. Ba.ii-en 4iige3en iiierir a s t r u i i i r  Au! oani Soori- 
patz SI ...nq. c!nanqcpl ocnt r r  n nlcTrgrUno sicncno c R..sic,n D e Scn.. r A ra 
.on zni. Faiii en oenori i i .  aas G,diosi,cn iii I t nt i i i  .rsciioieii Za<r dllOe- 
ben. etliche Holzbuden sind dort gebaut. Ein Hund bellt böse. so gehe ich niEht 
bis an den Zaun, mache eine Aufnahme aus einiger Entfernung. 
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Sanditten 1990. Die Bewohner dieser Einfamilienhauser haben Freude an 
Blumen und Farben. Die Hauswande sind farbig gestaltet, ebenso der 
Zaun. in  den Garten sind viele Blumen. Die Hauser sind wahrscheinlich 
erst vor etwa zwei Jahren gebaut. da die Obstbaume noch klein sind. 
Geblieben sind die ~ fü t zenau f  der DorfstraOe. 

Ich aehe auf den Gutshof. Ein oaar Männer sehe ich an verschiedenen Stellen 
o r  osr Aros 1 so nage CI es c oer n c:nr ;i csgaii3.. Z -  ~ S D  I eren Der L n s i a  
s l  P q - l d r  Z-slano i;i:.r c i  elzi ear nnen l'scn acho 01 D i! iariae Wüaen- 

r t i i i  ie /cila I. oer erema qc! G..i~scr~ne ,iesia spi':er o 3 n ~  da oer;:a skn i  
toens? oer Plcro,!qi;~ n csdr s an! nerdnlerqc60mmt:ri ; i . . s  raenoive cne I ere 
mussen dort untergebracht sein. denn es liegen Dunghaufen vör den Türen. Der 
Hof sieht leeraus, anscheinendfehlenGebäudeim Hinterqrund. Die IangeScheu- 
ne am Ende des Hofes. am Giebel waren Schweineställe%.t vollständia weo. Ich 
komme an dem kleinen Haus vorbei daß vom Kutscher des ~ b e r i n s ~ e k t o k  be- 
wohnt wurde Hinter dem Haus Holzstalle auf einer Bank neben dem Haus sind 
unigena?r~c, M c.id,iii iei. . a e cnl secn? z,ni Tfoc*iitn a-igere rr a e ne, ,no 
o :zo diin Das da-3  .om k-lsc'iur Szrq-iin slenl a-cn aocr no SI o r scrioiic 
Holzveranda, weinumrankt. vor der ~ a u i t ü r ?  Ein häßlicher Vorbau aus Brettern 
steht an dieser Stelle. Hinter dem Haus ein Garten mit Baumen. Ebenso hinter 
dem nächsten Haus, daß von fünf Familien bewohnt wurde. In den Vorgärten. 
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Russische Grabstelle in Sanditten 1990. Um diese Grabstelle kummern 
sich wohl die Anaehoriaen: auf dem Grabstein liegt eine Tomate (Weg- 
zehrung für den Toten$, es sind Blumen am ~ r a b .  Gepflegt in  unser& 
Sinne ist das Grab aber nicht. Innerhalb der Umzäunung wuchert Gras. 
Daneben sind Grabstellen, deren Kreuze umgefallen sind; die Angehöri- 
gen sind wohl nicht mehr im Ort. 

schöne Blumen, dieverandavonder Wohnung Miks ist blau-weiß gestrichen. Die 
große Eiche vor dem Haus fehlt, der Fliederstrauch an der Gartenecke Potritt 
steht noch. 

Unser Gemüsegarten steht heute ganz voller Obstbäume, viele Kirschbäume 
sind auch hier zu sehen. Zur Dorfstraße hin stehen zwischen den Bäumen auch 
noch Johannisbeersträucher, auch schwarze Beeren, es könnten Abkömmlinge 
unserer Sträuchersein. denn anderaleichen Stelle standen unsere Sträucher. An 
oer Ecne z.. n o  sie n Poir !I sienr r~&n e ne oer a ien Aastan en senr m igcnom 
nien s e nai las! ne ne Xrone mehr D cnf z,r Straße Ecne Scnrr eae SI eizi e r i  
Ka-l aaen E.n naßi cnes i< emes Geoa~ae I acnes Dacn ne e Z ege . r ne T-r 
-na e n eiwas großeres Fensier Werg rien ,Der oer T-r n d-nn en Zege n ate 
Zan 1970 aema-en Scnm eoe "na Ste. macnere s ria n,r nocn e ne R.. ne aas " 

Dach SI ~;ip-11. afe nnennianoee ngesi,rzr. Das ha~saesooer  nspe6iorssienr 
D e Veranaa voraercr E ngang st d,rcn elnen Breiieherscn ag erseizi D e 



Ställe hinter dem Haus stehen, aber sehen heruntergekommen aus. Die junge 
Briefträoerin loer Rad unterweos) unterhielt sich mit meinem Beoleiter. Das Haus 

U .. 2 

n ro .on ncnrcre i  Fan, di, ocho.int o e a s Ers!e Lur Aroe i n oer Ori ~ a m e n  
Mc' n cizier Weg 1-r i r i  ii. cii IR c i i x g  Pa,* e n - e nes Wa os:*c* 1, nie'ccn, 

Dorl A r X ioer nzqn1i.n es mmel o e F cn ie l  Dor: .:CJ',~..(, i z-iii Prl?gc: '1 r' o r 
W ese 'ast a cn m Xrc s We.1 .i.. I. r i  Bear 11 oor' iai'o anr CI ani n ~ i m e  lanr:s 
tagder..Frühlingswaldlauf. ein großes ~ i o r t l e s t ,  statt. ~ i e g r o ß e ,  ailen bekannte. 
Eiche am Rande der Wiese und die Vierlinas~appel sind verschwunden. Auf der - .  . 
A i rone oer W ese n-roe 1934 e i c  n i crd cr'c qrseizi DF;, Sla~'oor1 Aar oeiih- 
oar ..ng-nci g I - r  1: .ii! E c i i t  so *-I! 11-erle s e a _ c i  n-, .or s CI I r he- le  / er1 
s r or i i  B C< solori a-I s CI e I s.1 genacnsener Ba,n m 1 sciorGr hrore s C r !  
z - r i  Preqe ne,-nier Der n ae Xr,scr6eoaum a-I c c r i  Danm ;in Preqe CI. 
habe viroessen nach ihm zu sehen. ins Auoe fiel er mir nicht. Der ~~~ 

~ - ~ ~ - ~  ~ ~ 

~ ~~ 

P I a ' l e n ~ i ~ i c ~ i c ! r i o ~ s c ~ ~  ;iiii Ai-aiig oes DarimEs sieni r o c i  I) e t cnen ooeria o 
oer W ese ii er ia i ie  X rsie n am Fr-r  rgsna o a-: rrnicr sd ne Vcr6adlsouoc 
sienen s nonocr oa De, Wegc cniam Wa or;irnc!iii ;iiiq ocrz-i.i F..ß.vrg iior?ri 
Peonicr  Gr- ro  ..!in zd' i  Faiirneo z. R;.o~i i iz  I - i r ie SI 0-1 r Oron-nc Icr 
suche die Abzweigung zum ~rbbegräbnis, wir sagten jaeinfaih ..Gruft". ~ e n - ~ e g  
dorthin aibt es nicht mehr. Ich versuche einfach auerdurch zu aehen, muß dies 
?ni>, r,ici. n..rz, Sirecne a-lgeoei ~ m g e s i - ~ ~ i e  Raume. o a f i  screr .ocner 
c ~1116s Ges i r~oo asseq m CI n cni n e  i e r ~ o m m m  D c n..nciqriiocr I noc' cii 
nicht mehr. große Kiefern stehen in dieser Gegend in lichter Reihe. Weiter ist 
nichtszu entdecken. Obdie Steine und Steinplatten für anderezwecke Gebraucht 
~. .. 

Und das wäre sonst noch zu berichten: unser Dorf hat heute Straßenbeleuch- 
tun0 es oibt eine Bushaltestelle. Die Kinder besuchen eine Schule in etwa fünf 

~ ~~a~ ~ ~ ~ 

K o.iioic!r E ~ i i l r r ~ i ~ i . g  n i r i e n  i a ~  cn 11 I o e n  B-s r ngeoracnl .n nt? c i e m  Ori 
c e Scn- e SI Aar 1 c r i  lesiz-sie er  Wtn ii.. SI CS r crii D I. Dorlslriiß~! s r!ri 
heute so breit aus. das kommt sicher wegen der fehlenden Straßenbäume, wir 
haben immer nochdie schönen Kastanien vor Auaen. die iaschon seitdem Winter 
1941142 fehlen. Das ganze Dorf macht einen freundlichen Eindruck. die vielen 
Bäume an den Häusern. die herrlichen Blumen in den Gärten lassen über man- 
ches hinwegsehen. 

Um 12 Uhr kommt ein Bus. alt. blau~weiß aestrichen, ohne Tür, ins Dorf qefah- 
,en er o, r g i  F r a x i  ,no L 11 p.i;ir ..iige Manner .on oer Fe oa*oe : zur Miiaqs 
pa..sc: r.,icii na4sc. Iiii 13 L ir'anri eCni  t a-icm n .peiio..rciis Dorl -iio sdii'ii'e i 
weder alle ein. Sonst begegnete ich noch der Briefträgerin. einerjungen Frau. die 
zum Kaufladen ging, und vielen Kindern. Zwei Jungen auf einem Fahrrad ( g e ~  
meinsames). dies war ein richtiger .,Wocken". Rahmen. Lenker. 2 Räder. Sattel 
und viel, viel Rost. begleiten mich seit ich aus dem Auto stieg, fahren mal voraus, 
und warten wieder auf mich. Pausenlos versuchen sie mir etwas zu erzählen. wie 
schade. daß ich sie nicht verstehe. Bald haben sich am Auto 10 bis 15 Kinder 
versammelt. alle von 12 Jahren abwärts. Zu ihrer großen Freude muß mein Be- 
gleiter einen Reifen wechseln, sie sparen nicht mit Ratschlägen und machen ihm 
Handreichungen. Es kommt ein, anscheinend lustiges. Gespräch in Gang. Die 



Kinder sind alle gut und sauber gekleidet. keines lauft barfuß. Bei unserer Abfahrt 
laufen sie noch ein Stückchen mit, winken und rufen. 

Ich treffe meinen Begleiter mit einer jungen Frau im Gespräch. sie hat ein 
kleines Madchen bei sich. die Frau hält einen Lutscher in der Hand, ich hatte 
e n Gen &I. .ic!ii M.mciisn .or,ic>r c tsc gi.sc-er-I h,!ci ,. i- oer 7 e  : gao s C! oen. 
.< i inc,i i  -- iscier .I (nc:r (:it n ;. nes:raii IC, .iio A ,inie o e M-:i(l, .iii'i. 1s ni c r  
verlegen an. Was war gewesen? Die Frau wollte wissen wer ich bin, was ich im 
Dorf wollte usw., sie hätte Anast. daß der Lutscher veraiftet sei. Die Auskunft des - - 
Beg C :er; ,1...3 ; ;. oep-I qi i;in,ii - 1.1 . )rgarl!ti T.. i111, M ns E no o&: io. io i r i  
sci'o ir B c r  .i..~c: i? t i B o e r, 3 I<> Fr,i.. &.I-1111 an oci' Z;i..i. irac, no r  
<.i.ta; 3 c ?n a. .  iir,- B -11-an 7e qt' ,(in I'IQ-' . i i ia s ccnoi' z cotr'13 e nai 9 1:~:s 
ncr .ersi<!i.o<.ii ; ; s:r,r i ...iil.r iir:.i.i ~ o p i . ~ c i .  -n,.r C: I - .  q - i ~ / s  G¿< (:i.. s er11 
n r i : ~  I I D C: M i'?nso ~ c n t  a,n d..i :;I,, ;ir c l i  m r i r  n,i i\. i. s'o 7 " U 

waren die Jungen. wenn sie mal selbst läuten durften. aber das erlaubte nur mal 
Frau Holstein. wenn sie ihren Mann vertrat. 

Nun frage ich mich, war ich zu Hause? Ja- ich war dort, ich verlebte dort meine 
Kinder- und Juaendzet. Ich fand ietzt alles wieder. keine Ecke. kein Wea war mir 
fremd, wenn sich so manches heute verändert ist. Aber was ist ein ,.zÜ~ause'.,  
wenn die Menschen. die dort mit uns lebten. fehlen. Ohne sie ist es nicht mehr die 
Heimat zu der unsere Gedanken wandern die gibt es nur noch in uns Aber 
Wehmut darf sich trotzdem nicht einstellen denn ich weiß mein Heimatort der 
schon zu Urzeiten besiedelt war. ist nicht ein weißer Fleck auf der Landkarte 
geworden. Er wird auch heute von Menschen geliebt. Menschen, die Häuser 
bauen. Bäumeund Blumen herumpflanzen. Tiere halten, müssen dies Stuckchen 
Erde gerne haben. Fur mich ein Trost - wenn auch ein schmerzlicher. 

lnge Bieiitz 

In Petersdorf und Colm 
Ein Traum wurde wahr: die Heimat wiederzusehen. Am 10. Se~tember 1990 

n ; r~ i . i aa rnson ,~~  T,rp x,en .taro t6.rsii. ßeo;.qn,rg D c!Prtg? or-c,t s:i>r:.. 
CIED[I>I o CSCII i ~ s 6  siem,? iw o <: 0 - i a  sie nv 2 ,  ii,. A-laei I)omaiic. SI? 1-? 
große Kolchose. Zwischen Taplacken und Petersdorf steht nichts. Nun kam für 
uns die große Enttauschuna: die alten Häuser und unsere Schmiede sind nicht 
m e h r d a r ~ a s ~ e h ö f t  von 0 t i o  Kinski ist von Russen bewohnt. An der Straße nach 
Rautenberg stehen einige kleine Russenhäuser. Der Heldengedenkstein ist, 
ebenso wieder Friedhof, von Gestrüppverwachsen. Die Kirche ist eine Ruine, die 
Schuleverfallen. kein Bauernhaus bewohnt. Auf dem Sportplatz und bei Kreutzer 
stehen kleine Russenhäuser. Vom Sportplatz bis Krause steht nur ein Haus. 
Elsner. 

Nun ging es weiter nach Colm über Eduardshöhe. Hier steht noch ein Stall. Da 
der Weg weiter nicht befahrbar war. sind wir zurückgefahren und weiter uber 
Petersdorf in Richtung Wehlau über Ripkeim nach Colm Hier ist eine befahrbare 
Straße von Rißkeim über Stobingen bis Taplacken. Die Schule Colm ist bis vor 
zwei Jahren als Sauna benutzt worden. dann aber ausgebrannt. 



Einzelne Häuser in Ripkeim und Colm stehen noch, unser Haus ist ein Schutt- 
ra-1en 1.1 Sioo nger s l a  a ?  Gr~ io l tc  -a-pcn er .na K e  ii R.. ncr  Sme h2s SI 
ceni crcoooer. g a crgcmacni Joer T;ip ;ic&cii g ng es N raer z,r..cn 

Am ' 2  Sepienioer (crs-cnien N r es aaiiii 111 ! mcnr M-! nocn e n r a  Icn naiie 
or oer Peie,saorler X rcnc ocn Ba,ni enlat?chi ;in acm o e a ie Keile Nar ~ii i o ~  
.i Ir..i-crcn Jarrn-noenrii S..naer z,r Sirale an a rn  ßü,ii. (;eheilet .turnen Der 
Faiir?r .na cri q I-qen m i e ner E srrlscnerc. o e h r erira ni tqriioinmcr nallen. 
.om 1nsiia.s W. ;i..s "ocroe i  M4nirngraneri "no sc in  iieri . i i i ? r ~ ~ l ~ s i s c n ~ e  R 
o I: Kci:e ao A-i a r r i  iici..r:n Fr conol enioec6iei. W r ; ic i i  o s zenn neJ d.lq(:qr;i 
bene Gräber Albert und Erna Schulz, geb. Hoffmann 

(Colm und Petersdorf) 

Aus Reiseberichten in unsere Nachbarkreise 
Kreis Labiau -August 1989 

Der Friedhof ist total verwüstet, ausgehobene Gräber. Grabsteine und Einfas~ 
sungen liegen herum. Kein Kreuz. keine Gedenktafel mehr. Kniehoch das Gras, 
und die Lebensbäume wachsen in den Himmel. Gegenüber liegt der russische 
Friedhof, sauber und eingezäunt. 



n Gmsiihen .o .on ira-r gen E rcr. :nen i,cicii n r u e nc mrc se an boiii 
Wcgii a-s loloqral <!:cn h r o e -.. sc.iot - c ~ e  n T s i n er .omn,i "iij E ii .asiwr- 
g,:,i ni I Xanol'o r i  .aus .. :a-eri c!t.!qegen ,i.c or ngi o e -asi ii:icii 0siprc.ßrii n 
03s ..an0 das I.-ner o c Xoriinamn,,r Dr..i!,ch u i o i  n;iT W r s 10 sf.ii. si -10 
traurig. 

Was ist aus unserer Heimat. aus unserem Dorf geworden? Einst blühende 
Wiesen und fruchtbare Felder, heute nur Unkraut, Disteln und Dornen! Mein 
Heimweh ist gestillt. aber die Sehnsucht nach der Heimat wird immer bleiben. 

Gerne hätte ich noch mehr gesehen und fotografiert, aber wir hatten auch 
Angst. 

Kreis Pr. Eylau - Juni 1989 
Ich schaue und staune. schaue wieder. aber wo ist Kniepitten. wo ist Storke~m? 
Alles nur ein weites Getreidefeld und viele Lupinen blühen. vor allem am Wal- 

desrand. 
Wir kehren um und halten an, da wo einmal Kniepitten war. Wie ist mir nur zu 

Mute. - Ich kann es nicht begreifen. unser Dorf gibt es nicht mehr. - Ich lege einen 
Blumenstrauß nieder, da, wo einst das Erbe meiner liebe Mutter, ,.Unser  birken^ 
hof ,  stand. Bilder der Erinnerung tauchen vor meinen Augen auf. 

Diese Stille, das Korn. die Lupinen. ich werde es niemals vergessen, was ich 
hier gesucht und gefunden habe. 

Auch meine Begleiter sind sehr betroffen. 

Schule in  Taplacken 1990 
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Königsberg ist „in" 
Ein Reisebericht 

Nun sitze ich wieder im Flugzeug und fliege heim in mein reiches, sauberes 
Zuhause. die Bundesrepublik. Fünf Tage war ich unterwegs. um drei Tage davon 
in meiner alten Heimat Königsberg, dem heutigen Kaliningrad. zu verbringen. 45 
Jahre hatte ich diese Stadt meiner Kindheit nicht mehr gesehen. Ich mußte sie 
damals als 13jähriger verlassen. Nun kam ich als Geschäftsreisender zurück. 

Es ist heute noch ein weiter Weo dahin: der Fluoreisende muß den Weo uber ~ ~ " " 
Mos6a- nenneii t ri(:n ccnr ze iadlnei>c gt!r .no ie-rer -mneg Aot!r ~ ! r  1-16 

I ur> tin obho i  oa; Xa n naraozr Geo ei o" 7 e nocii Sof',raco ei Vieslre - 
sende also geschlossen istl~erestroika macht's möglich. lch hatte die offizielle 
Einladung eines dort arbeitenden Weiterbildungsinstituts zu Gesprächen über 
Möglichkeiten des Technologietransfers erhalten. Das reichte für die Erlangung 
desvisumsnach Kalininarad. Wirfloaenzu zweit, mein Kolleaen Kesslerausdem 
Saarland iind ich - - - . - . . - - . . - . . . . . 

Am internationalen Fluahafen Moskau-Scheremediewo II bedränate uns ein - - 
P.. .on Ta* lairern o F; <'is zum Aol -gra ie i  i a ~ . i  I\:] n nqrao Scnereniea- 
e.vo ur iiqi!ii no ien D e recnt -11 d - i ~ : i ~ . i  AIOCOCI~' oez-q cri F;irirprc s ..io 
Ge o-mia,scn narit; sogar n cnis m : .nser?r vorsii! "ng E ner s.reng gereflr ii?r 
Soneinc i ~ e m e  n nca ' 0  M r,ien erre cr:en N r oeri F ..~iialen l-, aiosl - -  

Ich konnte e ik&m fassen, in einem Flugzeug nach Königsberg zu sitzen. 45 
Jahre hatte ich davon aeträumt. mein Elternhaus zu suchen. Wir waren nicht 
allein: eine weitere ~ r u i ~ e  von 4 deutschen Managern. gebürtigen Ostpreußen. 
war ähnlich motiviert zum gleichen Ziel unterwegs. 

Nach 100 Minuten landeten wir gegen 22.00 Uhr auf dem Flughafen Kali- 
ninqrad. etwa 10 km südlich von Cranz. Wir wurden vom stellvertretenden lnsti- 
iui;e ie, X"rlir,ih ..no oer Do meiscner n Taii ~i urharie! D ese- i iqr  iiii! geile 
Fra" ra i  -ns o e Taqt ;i..ß('rorcenl cn n 'ri' cn 0r:a 1' :CI Dcdlsch sor c l l  11 Xa- 
ii ngrao last n emano eng SC. I-r s6:rir ncn ge L) i' OE urii D,;~rhicn -ns n oas 

ncie Xa ii i.qr;io ho j e  e nen % e  ii?ii iiio 1 .oroere ii'i i a i i s i  .iio ..iis n 1 
einer ~lascheWodka beorüßten ~ ~ ~ - -  ~ - -  

Am anderen Morgen orientierte ich mich zunächst aus dem Hotelfenster. Das 
Hotel steht etwa auf dem Gelände des ehemaligen Königsberger Schlosses. 
Schaut manvorne heraus. sieht man weiteGrünflächen wofrüherdie Altstadtwar. 
Nuran den Pregelarmen ist eine Orientierung möglich; und natürlich ander Ruine 
des Doms und der restaurierten Börse. Im übrigen blickt man auf einen ,,Einheits- 
brei" liebloser Wohnblocks und den vor 18 Jahren beaonnenen, bisher unvollen- 
deten Klotz des ,,Hauses der Räte". Schaut man aüs einem der rückwärtigen 
Hoteifenster, blickt man auf das Gebäude der Universität, die ehemaliae .Aber- 

Zu den Fotosauf Seite 38: Oben- Colm bei Ripkeim 1990. Rest der Scheune 
Kluge, das Dach dahinter gehori zum Gehoii Burbott. Unten - Ruine der 



tina". und den Paradeplatz. Er wirkt. eingesäumt von häßlichen dreistöckigen 
Wohnhäusern, heute wie ein Wohnpark. 

Unser Besuch des Instituts war für Kaliningrad eine kleine Sensation. Richtige 
Westdeutsche hatte man bisher kaum gesehen. Dazu noch solche, die Zusam~ 
menarbeit suchten und sogar in Königsberg geboren waren! 

Unsere Gespräche mit dem Leiter des Instituts, Herrn Professor Matotschkin. 
wurden immer wieder unterbrochen durch Fernsehaufnahme. Fototermin und 
Rundfunkinterview des Senders Kaliningrad und der dortigen ,.Prawda. Immer 
wieder drehten sich die Gespräche um die Frage. welche Auswirkungen die für 
1990 erwartete Offnung des Kalin~ngrader Oblast nach Westen und die erhoffte 
Schaffung einer Freihandelszone haben werden. Alleerhoffen die Aufhebung des 
heutigen Sonderstatus. Unddie Vorbereitungen auf den dann erhofften Fremden- 
verkehr sind anaelaufen. " ~~ ~ 

Xa r , i~r ; ic  1 ai .:a .13C 013 F n.zoiiicr o.1sgnnz?Ge3 E !  00 i c i  ca BCOi>O(!  
D C! ;!W ciei- Ge3 e:e s 10 si,iir n..i.i. o rs  ece I -no egcn z- L .icri. qroße11 T? 
oracn Das-onniiis cii.i i iotrii n e r r  es L-OC, IT Ci.!s~)r~ic.iut! in0 ciien ,ms eo 
lung ~ußland-~eutscher  in dieses ~ e b i e t  käme. ~ u c h  hierzu sind die Hoffnungen 
groß. 

Wir sind in allem Gäste des lnstituts. Die Moalichkeiten unserer Gastaeber sind 
bescheiden, doch werden sie mit überwältigender ~astfreundschaf genutzt. 
Dabei sind die Gesoräche völlia offen. herzlich und auch oersönlich. 

Mein Dersöniiche; ~oheounktdieses ersten ~ a a e s  war die Suche nach meinem 
~lternhaus in ~araunenhof in der ehema~i~en~~osenkranzal lee. Ich habe es 
aefunden. wennaleich ich es kaum erkannte. so herabaekommen und verwuchert - 
s a l  a es aus E nf: F a n  e aus Xasaciistan Nar aeraoe e ngezogcn ;ra /ers..ci- 
ii! CS Ion nnen i -  reno, eVcn D;i?iarcesa soiaisacn cqnocn nas cii45.anre 
lang im Traum gesucht hatte! 

Be e ne' Siaoir . r o l a i l  r i i  i oerr Fanrer Ces nsi 1-1s sariei! "iio i rn ien ,V r . es 
- In Mara-neinu' Ania ,ena- "nd a,l oen n- lcn sieren nocn senr e e a Tc 

deutsche Häuser. Die Villen werden vielfach als Kindergärten genutzt. 
- Die Kirche in Luisenwahl wird als Puppentheater verwendet, die am Oberha- 

berberg als Konzertsaal, die in Maraunenhof ist verschwunden, der ehemalige 
Pfarrsaal Kino. 

- Der Dom soll wiederaufgebaut werden. Dazu ist eine Initiative unter Führung 
des Kaliningrader Schrifistellers Juri lwanow und mit finanzieller Beteiligung 
der Kirche gegründet werden. 

- Der Grenzverkehr mit Polen ist recht offen. Viele Polen kommen zum Handel 
nach Kaliningrad. 

- West-Shops wie in Moskau gibt es noch nicht. Der Rubel ist die einzige W ä h ~  
rung. 

- Der Oberteich wird zur Zeit ausgebaggert und gesäubert. Der Schloßteich ist 
bereits sehr gepflegt. 

- Der Hafen floriert und ist voller Schiffe. Sie befahren die aanze Erde. 
- Pillau mit seinem Hafen ist streng gesperrt. 



Klein Nuhr 1989. Oben: Haus und Stall der Familie Kurschat. 
Unten: Gedenkstein auf dem Friedhof für die Gefallenen des 1 .  Welt- 
krieges. Der Mann mit dem Hut ist ein ietziaer Einwohner von KI. Nuhr 



Den Tag beenden wir mit einem festlichen Essen in einem hübschen Lokal in 
Groß~Heidekruq, heute eine florierende Kleinstadt mit uber 10 000 Einwohnern. 
Wir sind erstaunt. immer wieder zu horen. welch breites Interesse die heutiaen ~ ~ 

Bewohner &den  ~ r s p r ü n ~ e n  ihrer Stadt. unserem ~ ö n i ~ s b e r ~ l  haben. k n  
bedauert. soviee historische Ruinen abaerissen und nicht restauriert zu haben 
und mandenkt darüber nach, brach~ie~endes~eiandean Deutschezuverkaufen. 
Uberal werden Andenken an das alte Köniasbera anaeboten. 

2 .  

..t.ii.r > A C  i f r  Tag o?g nni .I. i c n i n  AC: ir?rei Aroc Is(J<:Spräcn m 111s- 1-1 -11 

' ' 0 r r a r  . r c.1 O0i.ro~rq6:ro.i. sier Tor3pon m R'iii',i.s ?niyanqc'.i 
O3s Ri!u il-s SI 111 c i i i i i 3  $i!n . ,r.ia iurg:oi!u:i~oe c qcir or4iscien Banh 7t- 
genüber dem schauspielhaus untergebracht. Herr Toropow, dem das ganze 
Gebiet des Kaliningrader Oblast untersteht. informiert uns uber den positiven 
Stand der Gesoräche in Moskau zum Thema Freihandelszone. an denen viele 
iisf i.: orcn 1-1 O;lo ccn nr.!~; 3 c iio AIIGL'I e l l c~ io '  ?uc' -nlsr se *IC:II' .c.s $ 2  

i. *- G C ~ ~ , ~ L . I  m : 01, As;o/ a. o- I : A r:;cnali '.I,? Bsd en"nai!.i z.n- A-s u i a  " 

statt. 
Einen weiteren HöhepunktdiesesTages bildeten Besuch beidem Schriftsteller 

Juri lwanow in Amalienau. Er wohnt in einer alten deutschen Villa. mit deren 
ehemaligen Besitzern er inzwischen befreundet ist. Er ist Vorsitzenderdes Kultur~ 
fonds Kaliningrad. einer Initiative zur Belebung der Geschichte der Stadt. Diese 
Initiative verfolgt folgende drei Ziele: 
1. Wiederaufbau des Doms 
2. Restaurierung des Landhauses von Kant 
3 E iii cnidio <: t.?r Geo~!n~si:rii? i 2 r  ~ ~ ~ i ( ? i 1 ~ 3  ge hon Csut,ge a-f c1.i.i ai en-a 

qzn si.nir eoiici ,i i. t r  eo iolr  h-roen n;i:. I aen- dr cq I! iiqeeoriel 
lchhabe Herrn lwanow einige Unterlagen aus dem alten 0;tprLußen mitge- 

bracht. über die er sich sehr freut, weil kaum Quellen der Vergangenheit vorhan- 
den sind. Als Dank schenkt er mir ein 5-Mark-Stück von 1935, das er in seinem 
Garten gefunden hat. 

Den Nachmittag und Abend sind wir in Rauschen. das den Krieg unverändert 
überstanden hat. Wie früher laufen wir die Treppen zur Promenade und zum 
Strand herunter. suchen Bernstein und atmen die herrliche Seeluft in vollen Zü- 
aen. Oben auf der Steilkiiste beschließen wtr den Taa bei einem auten Abendes- - 
ECP 1.1 < nr mscni , t .ug~ ic r  Wt? iiorano a..sAs~roe csciian n ?  ncm ,ieui.roa,icn 
A4sl ,CS on,i D e Gcspracne 5 no srii,r n:ens . o s I et r o c! ha-11. o e TnC!riiei 
-  an muß den ursp;ung kennen, um nach vorne denken zu können 
- Skepsis eignet sich nicht für neue Wege 
- Neue Weae können nur in kleinen Schritten erkundet weiden. nicht im Weit- " 

Sprung 
Wirstoßen darauf an, daß Königsberg Kaliningrad eine „Open European City" 

werden möge. 
c:r. bann ange n cn* L' nscn alen icn aewe ari aas inier. ON ni ' Ban* er Ciir - 

si ans narr S/.oaß A r .om Wcsieri ausAnsioßeacor:ri rt i~ssen D 6: nrrze*i -na 
Hirne gerade der jungen intellektuellen dort sind ganz offen, von uns zu lernen. 
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Am dritten Tag bin ich allein ohne Herrn Kessler. Im wandere mit Tanja um den 
Schioß- und den Oberteich. suche und finde die Vergangenheit. Wir besuchen 
das Bernsteinmuseum in Dohnaturm und den als Museum erhaltenen Befehls~ 
o..r.%c.r ocs Gerera . ajcn ..n'r.r crrii i:n(Tna gen Paraoep a'z 

A n  hii~tii i ~ i < i q  raoen n , 2 ne eora.i i  D s%..ss CI m : ocr Doie i lsn  o s j  I-- 
stituts. Das lnteresse ist groß. Zwei Herren laden mich spontan ein. sie in ihren 
ehemaligen deutschen Villen in Maraunenhof zu besuchen. Das nächste Mal! 

Wir besuchen den Zoo. der voller Tiere ist und interessanter sein soli als der in ~~~ ~~ 

Moskau. Ein anschließender Einkaufsbummel zeigt. daß es nichts Interessantes 
zu kaufen aibt. nur lieblose. araue Massenware. Esaibt leider noch keine Drivaten " 
Resia~r,iii is iii I Cr.n,i cner Airn3sprriri. A ~ c i .  o r: o$:csc,'er r i a s e r  5 no ge- 
oraai .on U 5-0-M-s R -110 ..nflcn nzlen >no See E-ieii .I. I 'irc!r' Miiocrcn SC 
au& das an sich reizvolle i o k ~ „ ~ u s s i s c h e r ~ e e " a m  ehemaligen Steindamm. in 
dem wir das Abschiedsessen einnehmen. 

Auf dem langen Heimflug versuche ich meine vielen Eindrucke zu ordnen: 
- Noch gibt es viele ,.Betonköpfe" aber zunehmend Neudenker in Königsberg. 

Viele junge Initiatoren warten auf ihre Chance. Sie sehen sie in der erwarteten 
Offnung der Stadt. 

- Viele Menschen; die ich kennenlernte. sind nach Königsberg eingewiesen 
worden. Sie haben dort nicht richtig Wurzeln schlagen können. weil sie die 
Stadt nicht als die ihre. nicht als eine russische Stadt empfinden. (Typischer 
Satz ,,Ich quäle mich mit dem Gedanken. wie ich das mir übergebene Haus so 
wie der frühere deutsche Besitzer pflegen kann") 

- Mir erscheint es möglich. dort eine ..Open European City" zu schaffen, in der 
sich russische und deutsche Elemente mischen und der absolute Bruch von 
1945 in der Geschichte dieser alten, ehrwürdigen Stadt verheilt. H. J. 
Twiehaus München, 8. 11. 89 

(Aus: Königsberger Burgerbrief. Sommer 1990) 

Manche träumen von einer „Republik Königsberg" 
Ein entwurdigendes Schauspiel findet in diesen Tagen sein Ende. Im Schatten 

der deutschen Vereinigung. im Schatten auch der sowjetischen Wirren öffnet sich 
die Stadt Königsberg für Deutsche. Seit 1945 war die einst östlichste deutsche 
Großstadt für Ausländer gesperrt. Dennoch reisten zumal in den letzten Jahren 
Hunderte alter Köniosberoer illeaal ein. um weniastens einmal noch ihre Heimat " 
z- oes-cnei M : oem 1 3 ~  l.tir(.ii sr: .OI - i i l - e i  3-5 11 U t il 'C! os~p'('-R scne 
U S I  iii~iic.r;a,loc, n-i .oi son ri $:I ,.ii, M iar ..lo Po / e  h ciii o-,ot- 
o(?..i~cn~li \ er:r eoenen ii ioei. SC! I .;~nrzcrnrer Saiorotri c r .  Si;ioi cno cn z.. 
o i i i ~ n  " - r  ndiicn Vers Izcnocr oes X -  Iur13iios ocir SI;IOI nal nocn n C eseni 
Fr..n anr \er0 iiert les iges i~  i ii EdCcpa oari es ne ne Sp<-rrz;.i[!n n?n, geoer 
jaqie e ti,iid M CI.;] Gornaiscnch Aso nas SI (: qf!ni r n  OS' Oosr r 1'0 f.  r .i Q:, 
nicht in Europa? 



Anfang Juli hattedieStadtverwaltung bereits beschlossen. die Stadt westlichen 
Ausländern wieder zuaänolich zu machen. Am 23. Juli sollten die ersten bundes- 
deutschen Touristen nachdem Zweiten Weltkrieg mit einem Kreuziahrtschiff die 
Stadt besuchen. Aber das Moskauer Verteidiaunasministerium intervenierte und - 
rruo:oas t n a - ' i n o o  Sc.1 iles r i c ~ i i  Xan gsoergec na1C.t. D1.r SI? .erlreie.ioe 

H,'g?rnc: s-1.r .. ..' Sc1131e.n non Srn ?.'I(' ..iist!rr I.t~ri.t.cen M 13rs mc .i<!.t 

c.iß n r \ e i n  ,* :r i - lG "nsc r~ r  E i i i sc i~ !  U-i-g L.. e r e r i  A-II anii.ieii rC!.,iii.:i. SI 

sct~e, . e o e l s c - a ' i ~ n  I. n,>s. .~ i~ t . ie~~ Xre si.r cer B2rio..irr3i).. U)< r f i ~  UC. IIOH 
führen kann." Jetzt aber wird die Stadt von deutschen Touristen besucht. Da der 
Hafen vorläufig gesperrt bleibt, organisiert ein Hamburger Reiseveranstalter 
Taoesausflüae mit dem Bus aus dem lettischen Riaa. " ~ ~ ~~ ~ 

Cs SI nE ne 2 a l z .  o C: Ol l r .~ i ig J rc  o i. e%en i7r si,,iat:ii .oiiiiui;n n, I oense 
oer F nor..cnc,rz..r..ci\ o esction Mar 01Gr;il r. Doiiiiuii .CI nrer Rc SL r e  ~'ii I: 

Heimat mitbrachte. ~ r a f i n  Dönhoff. die im vergangenen Jahr kurz vor dem 50. 
Jahrestag des Kriegsausbruchs plötziich eine Einladung erhielt. die Stadt zu 
besuchen, stellte riach ihrer umständlich~beschwerlichen Reise mit großen Um- 
weqen iest. Königsbera erinnere sie an eine sibirische Stadt. zum Beis~iel  an 
lrkütsk. Das hat viFele ~ i w o h n e r  verärgert  aber es ist die Wahrheit. Wie /n allen 
ehemals stalinisttschen Landern. wurden nach dem Kriea keine Städte ae~lant  
und gebaut. sondern lediglich Ansammlungen von ~etonk~ötzen in die ~ o ' h e  ge- 
zogen. Stalin wollte Königsberg offensichtlich dem Boden gleichmachen, nach- 
dem die Stadt im Sommer 1944 durch britische Fernbomber schwer zerstört 
worden war. Kaliningrad, wie die Stadt immer noch heißt, ist nicht mehr Königs- 
berg, die aite preubische Residenzstadt, die 1255von König Ottokarvon Böhmen 
gegründet wurde. Königsberg, einst eine europäische Kulturstadt, ist heute eine 
aesichts- und -wie die Einwohner von heute beklaaen - aeschichtslose Stadt. 
i)esiiaio ioraern c e mgcn E :iinoiiiier a,cn a e s i a i i  ~mz:ot~rizririeii. flanrena 
a e a  ieren. o E i i ic t i  aern Xr ea a ~ s a  e l  Te cn o,?r Son ?i-n.on n er anoes eoeli 
wurden. zögern. Aber inzwischen hat die Stadt Kalinin i n  Rußland wieder ihren 
alten Namen Twer, dic Moskauer Prachtstraße, der Kalininski] Prospekt, wird 
ebenfalls wieder umbenannt. Der Name Kalinin. den die Stadt 1946 von den 
Sowiets erhielt, wird nicht überdauern. Denn Kalinin, ein Weaaefährte und eine 
~ a r  o t i ~ ? r r ~  S:a ns nomme es Siii;iiso~erna.pt oer Sofi,ciun-Ör er nrierr an a e 
o-nn e Vergangcnve I aes Iriiper -7is O'lcn SI (!o g icn. oo s cn o e Siaoi a.t!fl(!r 
Königsberg nennt oder ob sie nach ihrem berühmtesten Sohn in Kantstadt, r u s ~  
sisch Kantgrad. umbenannt wird. 

Nicht nur ,,Heimwehtouristen", wie die alten Einwohner zu Unrecht oft etwas 
verächtlich genannt werden, waren jetzt in der Stadt. Herbert Beister und Manfred 
von der Groeben von der Stiftung Königsberg unterschrieben im Juli in Königsberg 
Verträge. Sie haben die Gründung von Gemeinschaft:unternehmen zum Ziel. Es 
sollen Hotels, Baustoffbetriebe und e(n Geschäftszentrum gebaut werden. Denn 
bis heute gibt es für Ausländer keine Ubernachtungsniögiichkeiten. deshalb sind 
nur Tagestouren möglich. 

Ihre Hoffnunaen richten sich auf Friedrich Wilhelm Christians. Der Aufsichts- 
ratsvorsitzendeder Deutschen Bank war der wohl prominenteste und mächtigste 



Bt!sdcicr a-soem Wes!sn. oeiin est7 Siaoi Set: hr ey,t!r,oi. qesc,hen i a '  Bere is 
T Mrirz 1988 iiallc Cnr sl ans oeni son c i  scncn M n sierpr,is oi!n'rn R,scn*3n 

seinen Plan vorgetragen, im nörd~ichenbst~reußen eine industrie- und~reihan- 
delszone zu errichten. Damals waren die Sowjets so überrascht. daß sie den 
Vorschlao erst einmal auf die lanoe Bank schoben. Rvschkow: ..Stellen Sie diese " d 

Frage n oei. na:i .;ieri . 6:rz q "zrrer r cnl iioc:ii 6. i .riz .e:/i Aar Crii si .iiis ii 
o,!r S l~ lo l  ,nco e t r h o i l ~ i r r  r i i  N(>sI Cnsler L D ' r  R..ßi~noc . o r  a €17 .era?i- 
Sen, erhoffen sich natürlich viel, wahrscheinlich'viel zu viel. Im Juli hat dasyus- 
sische Parlament unter Boris Jelzin Kalininorad zusammen mit fünf anderen 
Gf!o c i i n  z- W rijcnalis~oiior!~zoni.n i rer i ia  b otr  R.SS scner nep-o .< sri\ 3r: 

ri t oer Er6 ;ir-nq oer So-. a a i i  1,ii oi!ocn~oer oi.1 Son ri..i, oii BcrG 1s e r e  
Woche später waF~hrist ians in der Städt. Der Bankier:'..@ie Deutsche Bank 
erscheint da plötzlich als ein Deus ex machina. Aber ich habe unmißverständlich 
klargemacht. daß wir natürlich keineriei direkte Hilfszusagen geben können." 

Ciir 51 ans er so!* C C ~ I  Too(~s~;impl non gso rqs  in Ap* 1045 a s 71 aiir grr 
Er ..orr ,ini6!n;ima c oas Sehe-7 c-isi,! nds M e n x n e i . ~  ri;rr.o<!r ;inl,i ~ o n n e r  
Der nerrs:rli.r ..or!r n c qroßle oe-ls:~r B,iiin n 2 i e n  Gso ;.I bar> o6!11i n(!r 
rclorml,edna cne Aoin r,i W '.I , nanon sagt D.is GCXO c i  Ka r nsrac SI 1.r o r 
01'6.ii1 ciinc: I cni nur a.s in i,ir sciidr Erv\ao4noeii ocsocrn soroern 3"cn 
weil sein Erscheinungsbild sehr zu wünschen ;brigläßt? kein Wunder. daß Er- 
wartungen hochschnellen. 

Manschämtsich nicht nur in Moskau. InderStadtselbstfraatJurii Iwanow:..Wer - 
na! Jns eiqeni CI: i i  n t?s6r ~croammlen Zoric 6: r:g6~soc.*ni Lna er n 3gt Wann 
Nerocnoic F -sse N eoer re n') Wann N ro Pan s cn r ciii r i - r  in I Woqen sonoern 
mit Taten für all das schämen? Dafür, daß der Pregel in vierzig Jahren in eine 
Kloake für Abwässer verwandelt wurde. Dafür, daß in vierzig Jahren eine der 
schönsten Städte Europas an den Rand der ökologischen ~ ä t a s t r o ~ h e  geriet? 
Schämen muß man sich für das gesprengte Schloß, an dessen Steile ein Beto- 
nungeheuer. Haus der Sowjets. gebaut wurde." Je mehr sich die Einwohner mit 
ihrer Stadt identifizieren, desto größer wird die Wut über die Verantworiiichen in 
Moskau. die die Stadt verkommen ließen. 

Was also soll aus der Stadt und dem nördlichen OstDreußen werden? Schon 
werfen Polen und Litauer begehrliche Blicke auf die russische Enklave und ver- 
suchen mit Geschichtsklitterunaen ihren Ans~ruch auf das Gebiet anzumelden. 
W~.nn L lauen -naonang g VY ronasso Ruß a l o  111 ioem noro cnen Os i~ ra -ß tn  
anlanqen?Mancneira,nit!n ocre 1s ,one ner se osiano gen Rep-o n 6oii~gsor!- 
ro". D; Geschichte ist offen. das ist die Lehre aus dem-letzten~ahr. Undso ist " 
;i,cn o C Z-n-nli o eses -aridt!s ollen B sner g or es P ane P ane "no nociiiii;r s 
P ane Mari i;~sici s cn vors cnl o an r: nt- rIc,.c Z-n-nll nerai' D6:r zcrsione D o r  
soll wiederaufgebaut werden. l i  nächsten Frühjahrwill Justus Frantz in der Stadt 
ein Konzert geben und das Honorar zur Restaurierung des Doms zur Verfügung 
stellen. Marion Gräfin Dönhoff hat dafür gespendet und viele andere Deutsche 
auch. 



Das nördliche Ostpreußen der Veraessenheit zu entreißen und aus seiner Iso- 
er-nc . i ~ r i ~ - s z . . l - ~ r e ~  I! P cni r..r n ~ s Z  e .on Crr SI ans D?, B-~iaesnan/ er 

odr n w i  so qescn cnlsoc&..ß! i! sireo: e i e r  Gen~r; i  .i?ri,iq T- I aer SOA E!-n 
CI aii Xonnie ca n cii C: .i N r g  ge.-noer ncrn(:ii -.ii oer ~ i a o i  o e I cfi l  ii.r!i.r 
aäs,rune,c Xoii q s n ~ r g  s' w e r  a-cr n ciii X i  n nqrac o e 3cn A ..on naiiii. i' ne 
neue Zukunft zu eröffnen? Ein eurooäisches Zentrüm. ein Denkmal des Friedens. 

~~ ~~~ ~, 

dasan Hitlers Uberfal und Stalins ~acheer inner t?~ icht  nurder Historiker Helmut 
Kohl ist aefordert. der künftaen deutsch-russischen Freundschaft in Köniasbera 

d d 

E crioarcn A.iardcn / -  .er F n e i  Xc.inl? n cni n3rrog ci. B:roi!i.-Vv-r!ienioeres 
.i.iiC r u  aer M I sicrorns ot!i.- -011-ar Soa:n ocir 6:rii iii Fr-i issrmer nc. M cii;i 
~orbatschowwar, z~sammen mit ~hr is i ians hierzulandeum Unterstützung fürein 
ehrqeiziaes Aufbau~roiekt werben? In Stuttaart lebt Michael Wieck. der letzte .. .. 
Sirr,iiraacr a-o X o i  i so t rS  bi3rs n CII OC';M..S &t,. oer .C. ,no rr 4 .  C." .ori 

061 Na: c i a  soz .i .;iri? qi'a-a i A "rcc ..no iiiicii oem Xr ea CI c, R,icri,:nq:r R..snei 
I OC, S..~oi er -a: Öerlleii ,i s t  iie, a ien n c  miii z4-spi' e.1; Lnc Mail,eo 
Roii T? aer so sio z c;irii..l ;I c i ß  n Si-::gar: ncc(: geoorei SI r<oinic C,' i (:(I 
1.1 'oemGecanncn n,r,t:..,ioei. iii iosr Si,icrt!iiit?i inae is ig-C Idn Pi -i~~uii,ri 
rani  cn !nn.;iii..i? X,i*i:s E na Par:rr!i~ciii~ll t i izuqensi2 Es slii 'og aa'? 3-8 
allen Initiativen wieder einmal nichts wird. Aber e s k t  bei entsprechendem Enga- 
gement auch möglich. zukunftsweisende Lösungen für ein Europa zu finden, in 
dem Grenzen keine Rolle mehr soielen. Und so sehr uns auch die deutsche 
Einheit beschäft igtes Ware ein jammer. ja eine Schande, wenn das nordliche 
OstDreußen darüber veraessen würde. Phantasie und Enaaaement sind aefraat. 



Oben: Blick auf das Wehlauer Bahnhofsaebäude 1990. Unten: Russische 
~ ~ ~ ~~ 

Neubauten am Markt in Wehlau 1990. ~ e i a u e  Feststellung des Standortes 
war nicht möglich, wahrscheinlich in der Flucht A~otheke-Karla-Kullack- 
Ecke ~ r e ~ e l s f r a ~ e :  
Auf der vorhergehenden Seite: Katholische Kirche in Wehlau 1989. 
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Wehlau 1990. Oben: Blick von der Langen Brücke über den Pregel mit 
Kirchenruine und Neubauten am Markt. Unten: Diese Bäume standen am 
Rathaus, wahrscheinlich an der Südseite, hinter dem Marktbrunnen. 
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Oben: Tapiau 1990. Markt mit Kirche. Die Kirche wird restauriert. Unten: 
Wehlau 1990. Dieses Haus steht auf der Ecke KI. VorstadtiGrabenstraße. 
Auf dem leeren Platz im Vordergrund war der Laden von Fleischer 
Kaiser. 





Das Damwild in Ostpreußen 

Über die Einführung des dem Preußenlande ursprünglich fremden Damwildes 
ist nur wenia bekannt aeworden. Es ist erst lange nach der Ordenszeit nach - - 
Pri:..ßw .er21 ;iiiz' norocn. . ;; e c r '  m ' ' .?ti.n,nc~.,i ~nooI 'cnn;~r .On 3r .ii. 
ier Se I(, new- r oer o anoesncr c i i d  Wa o- io+i i  oe i re l lonoe iA~ie io~:s  I ' 
-no 12 .arrr*not?ris SI oeni \,:r13sssr eqeiit cii n rgenos t. i s  Ern~iiii..i ig oes 
D;iriin oes a,Iqefa e i  hacii  h L H oppo so o e Gr;i'sciidl~ Fr eor cr.sle n oc 
Löwenhaoen am Preael den ersten Damwildbestand besessen haben. Bis 1897 
hatte die& Wildart inbstpreußen bereits eine weite Verbreitung gewonnen und 
stand ..sowohl in freier Wildbahn wie in aeschlossenen Parks". so in den Forsten 
der Guter Schreitlaugken (Kr. Tilsit). ganditten (Kr. Wehlau). Wildenhoff und 
Sehmen (Kr. Pr-Eylau), Beynuhnen (Kr. Angerapp), Prassen und Dönhofstädt 
(Kr. Rastenburg), Sorquitten (Kr. Sensburg), Jablonken (Kr. Ortesburg). Quittai- 
nen (Kr. Pr.-Holland). Bestendorf (Kr. Mohrunqen) usw. Auch in viele Staatsfor- 
sten wurde Damwild verpflanzt oderverbreitetesich in ihnen durch Zuwanderung 
aus den Privatwäldern. Beispielsweise setzte man gegen Ende der achtziger 
Jahre im Forstamt Trappönen (Trappen) an der Meme mit gutem Erfolg Damwild 
aus. das sich von hier bald auch in die angrenzenden Staatsreviere hinein  vor^ 

schob. Ebenso hatte sich das Damwild von Jabionken aus sudwarts nach dem ~~ ~ ~ ~ 

Forsiar: Xorp? e i  oc O,ia so-rg ,iic risinarts na1.i) (ii'ni naiz<in-rger Forst I s 
S:anon c .ero,e ic i  D ? ii3cr n opi! siiorm s:;irwi Hesiaiol: ne cne oc!r oer 
S-oz ple oes 4.1. srs Go oap ,. i. i~si i i ienoc! Roi ienuoer FXSI nocn n n r i i  s eo 
z ger -anrcr aA i i2nc  sc:ii gera3i nollr? Aaren Irl. ci' 0 s 185- . U  siaro 0 1. r . -  
gegarqt-i M a i  sciiri! UI C 2s-a..pis;icii c r  o e i  W uo eocn z.. E I siXr6cr D In i  
n on i 's i i io  o o ~ i ~ .  s cn r cceii ~ i z t e ?  uan,zi:iiiiier .oi nc!i,i h s  rnci.g<! r i  o e i  z- 
oi!i. tors:aiiiirr.- 13p a.. ..rio Ga- euer c 3 i i g r 3 : ~  gc,i3r qer Fr iaiorsi,!!. 
Das ersioi?i-annie Forsianii oer ciiiiii oa,20?r n1.z-a cn se n,!s ni t r  scii riq a? 
~ e ~ e n e n ~ a u ~ t r e v i e r s .  daß bis 1870 hier noch kein Damwild ~ o r h a n d e n ~ a r .  
„Ende der siebziger Jahre wurde in Sanditten vom Grafen Schlieben Damwild 
2-sgesec'?! Saro rr6:ri Aar ncicii Wc,ii.ii .?"r 5 .  111- .no i l c i '  horoer aoqi:g31- 
i c  r i  .i,i;.i Osicn .iio S-oen z iii Pii.qe 3:.<1i D i s  Oann oo? i v e  s cii ;i..s r3c r  
Osten und Nordosten (Forstamt Leinen) und nach Süden uberden Preoel in den ~ ~ . ~ , ~ .  d 

Fr scr ng ..nw o e De n i ~ ,  iiacn Wc;ii:ii ;I ss I cnl gqanger  n i\r sge n..rfl<! 
oas D;i i in o erSi o .rcii o e F<-ss~.i oann o-rcii o lv cci'~', 1' Saro i'i:n s r  osl 
g~zsnniet  oi?t~i i ie scn aner Spate' n (ver aus *nn nel iloei E cn r. Z>na-ml. 
W L ~ I I  r iain rr-no ciisi ,oer ~ ! l t . r ~ i q  oer D;ii.in onesionon~r 3e u c i  Fr scii r g  
Forsiur.6.r Id. o e ZI.. ..iii 151 3 1: 2.: -00 3 s 800 !;!..C% r inqcg~~nri .  n ro si o,is 
I ! ~ I  I I 0 mmc?rfi ii n -rocn ;ii'i I Apr ' 5 %  i3ch 324 Sidc6 qc 
/3n : A..ci. -oer o c z A $ r  Hez r6  Xoii gsoerg q,:iicr gen h ~!or r .~ igs~ors i ;~ i i~ ie~ 
OS LI oer D(, n,+ iiai s cn o;is D a n n  C .I asn eiz:cn ..iii,zsnnicr ocir3c~it cn 
a-saenre iei n e o(!r , i i ~  1 Aoi 1338 r C .  fsii.>i!si~) '2 BCS:<~IIU I O ~  CO0 SI-C< 
n i : i i  SI. LC p6:ti s:3nu I- 1 2 6 i ~ i ~ ~ n  an ni:r SP l/e Sorsl nc-lt! 1238 I-r 
.erna i i i . s ~ ~ ~ a f l g  ncr, g Dani\li o 1, o t t i  Siaaisnii n.nger oi:nn i r i i  t r r i  ano,' 1131 



nurdas Forstamt Födersdorf79Stückaufzuweisen. in WestoreußendasForstamt 
Mar erncioer 3C SI-cn. ii. Bcz ,% A ensle n a ie 11 6orpe en Oe Ort? W ~ r g  40 
Si-cn ri, Bcz r 6  G-nio nneri ii .,a c Rom i ie r  h a  ae 71 Si-cn n oer elzierrn 
ist früher der Darnwildbestand größer gewesen. aber entartet und soll jetzt 
Blutauifrischung erhalten. Insgesamt beherbergten die Staatswaldungen am 1 
April 1938 rund 1300 Stück Damwild. von denen 89 % im Bezirk Königsberg 
standen, und zwar qrößtenteils im Frischina und östlich der Deime. 

Bezug CI oer Ln-1111 oes Dal iw ,oes propiieze 11: X . n ppe. '89: aasse oe 
&-rar .I ,!ocnacm Maflc A t o;is R o i ~  o aonannie ali Ve:rotc I-na geh iiiit.n 
oaes n e  i r.al gcr st:riaoci "no ni I Ger rgtrc-n Anspc-cnen Lor r o  r i  mmi A eoas 
Roin, a i ' ren i  n - r  a ~ i i  SL' I O C ~  oas ROIN' o A C A r qesenei rao t i i  s cn n 
slarfis%iri Maße .emenri .iiu .cirnr~.:ci ra i .  so nal 0oc.i oas Damn o ni  rizit!n 
n a  o,anrn..noeri o ~ s i i a  o nr, ne t no-ßt r, i icn sonoe,n a-cri st; nc.rsc is z-qa- 
r io i i ine i  A e scnoi o e Sire.cncn 'J o a Jagoarw 1885 8G -no 1936 3'anoe2 
!an vVaiirrr,o ndr i  cn oer Oaii'n a,iosci "I? oer Pto. nz iii c!r?:cn ,anre n4r 351 
SI-CI< adsaeiiaci i ii;iiie ci ea er o s z-iii t!'zicr .anre a-I I096 Si,cn nai s cii 
also verdreifacht. 

(Aus: Friedrich Mager, Wildbahn und Jagd Altpreußens im Wandel der g e ~  
schichtlichen Jahrhunderte. Neudamm und Berlin 1941) 

Hauptdurchgangsstraßen in Ostpreußen 
Heute wissen wir um den hohen Verlust der Werte. der uns mit der Besetzuna 

O s i ~ ~ ~ . , ß c i s  ni ~ a n r a  1945 q(:iro'ldn nai n erz.. griiorr!n a-cr o a Sir,~lcin -1 

saer n a  ~i.~ii E iisi n,roen ; a ii ii.~iisc: qcr X e raroa i .i.o .n I oroßeii ..i.r,iz 
1. t ' r  A..lnaid - . i i t r  o<:, Lr! 1-1-9 Oe; Pro. iiz ,i .c:rnanoes Osiprt.lc!n qcsciai 
Ir? .i.o ,'rtid :cn hacr  aani ,.inr.i'iircicn oes He ¿iisq~.sc!:zcsz,r he-req ..riq acc 
deutschen Straßenwesens betrugen beispielsweise irn Jahre 1935 dieuesamt- 
ausgaben des Provinzialverbandes für Bauaufwand und Verwaltungskosten der 
Reichs und Landstraßen I. und II. Ordnung. sowie für Zuschüsse für Kreis und 
Gemeindestraßen nicht weniger als 7.4 Millionen Reichsmark. Diese Summe muß 
um so beachtlicher erscheinen. wenn man bedenkt, daß sie außer der üblichen 
Kraftfahrzeugsteuer im wesentlichen aus den Steuergeldern der ostpreufiischen 
Bevölkerung. die noch zudem recht dünn über das weite Land verteilt war.  auf^ 
gebracht worden ist. Die Qualität unserer Hauptstraßen wird heute noch von 
Reisenden. denen sich Gelegenheit zu einer Fahrt durch das südliche Ostpreu- 
Ren bot. lobend hervorgehoben. - Uberdie Entwicklung desostpreußischen Stra- 
ßennetzes sei hier einiges mitgeteilt: 

Die sogenannten ostpreußischen Kunststraßen haben erst eine hundertjährige 
Geschichte aufzuweisen. Am Anfang des 19. Jahrhunderts gab es in Ostpreußen 
nur Landwege: auch die Land- und Heerstraßen, auf denen sich der Postverkehr 
abwickelte. besaßen keineswegs eine durchlaufend befestigte Straßendecke. 
Napoleon hat sich im Feldzuge 1807 sehr abfällig über die Wegeverhältnisse in 
Ostpreußen ausgesprochen. weil eben damals Kunststraßen hier noch vollkom- 
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men fehlten, während in Frankreich und m westlichen Deutschland wenigstens 
die Hauptstadte damals durch Kunststraßen verbunden waren. Erst seit dem 
Jahre 1828. als die Straße Berlin-Konigsberg die Hauptstadt erreichte. erhielt 
Ostoreußen Anschluß an das deutsche Kunststraßennetz. In den nachsten  drei^ 

trat jetzt der Ausbau des Straßennetzes gegekber  dem des ~ i senbahke tzes  
zurück. 





Landrat, Kirchenfenster, Stutenmilch 
Wärmende Getränke für kalte Tage 

D?r ersie Boa?nl,osi h ~ o a .  d a  in- i i  h ssc:ii h r .!s ganz qcna, Der i ac i s ie  
W nier nonmi oesi mrr: Znar SI n x i  ai an: sc r -  3-nari i- i  Me?rr.i .I! rlr.q<:s<iqi 
aber trotzdem greife ich jeden Morgen nach dem Blick aufs ~hermometer nach 
meinem Schafspelz- Pelz nach innen selbstverständlich. nach außen tragen ihn 
nur Kutscher - ehe ich mich in die atlantische Luft hinaus begebe. Und auf der 
Heimfahrtabendsdenke ichsehnsuchtsvolldaran, daßmeinevorfahren überden 
Pelz hinaus eine Menge wärmender Dinge zur Hand hatten, wenn man abends 
wieder das Haus betrat. Nicht nur Filzpantoffen, Hausjacken und Wärmflaschen. 
sondern auch Getränke. mitdenen man das..angeschubberte"lnnenleben wieder 
auftauen konnte. Getränke, die außer dem Körper auch Herz und Seele durch- 
wärmten. . .  

Grog? Bewahre! Das war ..ostpreußischer Maitrank und verhältnismäßig ein- 
fallslos wie englisches Gemüse, das in kochendes Wasser geworfen und dann 
abgebrüht auf den Tisch gebracht wird. Das trank man im Frühling, wenn man die 
Zeit notiger brauchte - für die Aussaat. die Auerhahnbalz und naheliegende 
Dinge. Im Winter aber, da hatte man Zeit und konnte sich zum Durchwärmen 
etwas einfallen lassen, um die im freien aufgespeicherte Kälte seiner selbst oder 
des Gastes in frohmachende Wärme umzusetzen. 

Da n;rr z..iii B r  sp r nf-r -;iiior;ii Mii? nrLirre Rn2 n&c r w c i  Be e w n  -no 
Vernioq6i presse 06n Salt e ner rid Dar Z iroiii! 'I iiii n ..iio !..C! n C! Z ironci SI! nsi 
dann auch noch dazu, desgleichen ein bis zwei Stangen Zimt (,,Kaneel") und 
Zucker nach Belieben. Das ganze kommt in einem Topf aufs Feuer - bis es zu 
schäumen beainnt. Unmittelbar davor. wenn sich der erste feine weiße Schaum 

d 

o Oe: Feder a-s n cnis n e r-nier m ioem dosioaren Iran* .ra ,e n n o  e G aser 
S (? ini! iii!n o;is naoc! Ann cnno I n I ocn norolr ES scnen Pnar sae,' Dann oro 
bieren Sie mal! Im Vertrauen gesagt: Ostpreußische Landräte waren nie ~ha i i sä -  
er ... 

Nicht zu vergessen der ..Russer WaSser~un~ch" iRuss ist eine Gemeinde am 
~ ~ ß s t r o r i i  ii asr haneass X.r SCI.PII M;~IIS' sogi!,ii~niii neqon ocr recora I gcn 
Vdassermsnqe o e er eninat E n? F ascie q..isri Do..r3-Ponhe ii t r . t  r.a o r  
Flasche Weinbrand, ein viertel Liter Wasser und etwa 150 Gramm 
Zucker. Das wird -für zwei Personen -zusammen heißgemacht. 

Man braucht natürlich nicht unbedingt etwas Heißes. um sich anzuwärmen: 
Kam da neulich einer der älteren Herren zu mir. den ich zu meinen Freunden 
Zar 6 -110 .er arigit! . ;iscii(:n N;i;i so- c i g a o  nrr . ascnei aoer er scn,iie ie 
~eracni cn ?e n h e  Res ma-PI h e  - cn niein cocii r ciii P .  iisi:r Er ni!%;jn. 
seinen Willen, und dann holte er eine Flasche hervor, die w a r  beim Zeus. oder 
vielmehr beim Perkunos . . !  Nach dem ersten Glas ging das Gemüt. nach den 
zweiten auch die Beine „auf Schlorren", wie man das in Ostpreußen zu nennen 
pflegte. Ein edlerTrank fürwahr! Nach dem dritten Glasverriet mir der achtzigjäh- 



rige Erfinder sein Rezept, das ich seitdem ..Schippenbeiler 6ürgermeister"nenne: 
Zur Hälfte Rum. zur Hälfte auten Buraunder, die Mischuna lasse man weniastens - - - - 
vier Wochen stehen ... 

Wollen Sie aber der Andacht pfleqen, dann versuchen Sie es doch mal mit 
~ ~ ~ i t ? i r i  6 r(:riarileiisirr Das Rc'zepi src' nniacn aoer A rn.ngs.0 Maq nennT* e r 
G i c g ~  as. 1.. e oas Aiere I)r i ie 11 i Porthe n oas m 11 erc m i E er ~ o r  -no oas 
o3e'e m I Plcl lcrr  qz <or Pro3 crLn S (' n ~ a  -SC.! I irc., 6001 rriiai ofi o w r  Kot-I- 
~~~ ~ 

munion hat bectimmt niemand sie so andächtig gesehen. Schließlich waren die 
Ost~reußen ia bei allem Realdenken ein sehr frommer Volksstamm. 

in Ostpreuhen waren Autos vordem Krieg noch eine relativseltene Angelegen- 
heit. die keinesweas über dem Reichsdurchschnitt laa. Dennoch oab es bereits 
einfache. aber wirksame ,.Fahnentod.'-Rezepte, die man aber k$neswegs aus 
der Apotheke zu holen brauchte. Da ist beispielsweise der „lnsterburger Reiter- 
schnapc. Das ist e~gentlich einganzgewöhnlicher Klarer, aber: Man tueein Stück 
Würfelzucker h~nein und zwei Kaffeebohnen obenauf. Beim Hinterschlucken 
behalte man Kaffeebohnen und Zucker im Mund und zerkaue sie langsam. Der 
Erfola ist verbluffend! 

Landleberwurst mit einem Klecks Senf gelegt wird. Den Klaren schluckt man. die 
Leberwurst mit Senf kaut man hinterher - sie muß übrigens mit dem Mund vom 
Glas genommen werden! 

Verwechseln Sie den Pillkaller aber bitte nicht mit ..Pilikaller Stutenmilch". Das 
ist zwar auch ein wohlschmeckendes Getränk. doch fehlt ihm die ernüchternde 
Wirkung der Leberwurst. Es ist deshalb insbesondere dann anzuraten. wenn 
Weihnachten sehr am Geldbeutel gezehrt hat und Sie dennoch liebe Silvester- 
gäste erwarten. Voraussetzung ist allerdings. daß Sie uber spitze Sektgläser 
(Kelchgläser) verfügen: In diese fule man heiß gemachten Arrak. tue nach Belie~ 
ben ein oder auch mehrere Stück Würfelzucker hinzu und kröne das ganze mit 
frisch geschlagener Schlagsahne. Dieses Getränk trinkt man nicht - man nimmt 
es mit dem Strohhalm zu sich. Uta Karlsberg 

Wichtiger Hinweis 
Wir bitten Sie dringend darum. alle Änderungen der Anschrift. Geburts~ 

tage. Sterbefalle. Neubestellungen usw. an die Karteiführern Frau lnge 
Bielitz, Reepsholt, Wendilaweg 8, 2947 Friedeburg 1 mitzuteiien. 

Der bei manchen unserer Bezieher bisher übliche Weg. derartige 
Veränderungen auf dem Einzahlungsschein der Spende zu vermerken, 
führt zu erheblichen Verzögerungen in der Erledigung. Es ist in Ihrem 
eigenen Interesse. sich unbedingt an unsere Bitte zu halten. 



Auf Schmetterlingssuche im Zehlaubruch 
Das gewaltige Zehlaubruch ist eine recht interessante Gegend im vielgestalti- 

qenOjlprr!..ß~n F3 sii! nr c i l  q6sr lo~nm03~~3.sM00~10r l  ..no ,niiaßi<:i~a 100 
O„aora:n onr ic r  F3 oiiiiicT scnon r iitrn Garg a..rci o eses Moor 7. maciien 
Allerdinas brauchte man dazu einen Führer. um sich in der weoelosen. weiten ~ ~~ 2 ~~ 

F acn6 riicri: 2.. /er a..lcr ooer ii ..,ipass eroarc: he cn? Si(% cn 1.. grr;iici n o  
t i i ; i . i  E cni e ns i n c i  -no ;i i! n n cni n d u r  nera..s-ommen n:i,ir Me I irt!..no 
hariitcoas Rr-cii ;iocrg?na.. ..rw A r orad:i-'anoaiic,nc nen t -iir(:rz- n ? i n i ~ i i  

An? ri(:niscnonzrFr~nnerosli;iqcniacnitr h r -nsaU4nt?r uVeg ai,..i.so-rc- 
acr qroßi?ii Te aes Br..clies iunrir: F-r a r F;I c ra i ier  r. . -ns e n t  -1: nL- 
ni igenomniin ,nc eosr s ci i  in i e r?ni ;inaer Sioc* zuc Pr,t-iig ncr Fasi ghn i 
a?r M3orooe.l 3c.i~: Jcrselei- Der Siccn su 13 a-cn 1.1 F.I c e n6s C rinrccners 
a-rcii s31ori ges 04t!r cqzn a-+ iir:ii Bcoei- eiii /Crs nnr,i . c ! r i  noerii Am Mor 
gc!r nacriazriiacr Ta.. grirocnn?i Aar nmoer ie i  A r ao D?r R,ir.o oes H~-ci i~:s 
hijr 111 I Er et7g,n..scn -no sciih.icnel B rn,.ii oes ia i 'u~~i  .no sie ?IINt! ?C 5,niJ- 
l g er u i ! ? i ~ r .  aus i i~(:~imooriorI D.lin o e q . ~ ~ ~ i i  ?icsani ;in=,iccena aas nocn 
nmor ni i r ii<.in ciiieii Basiann 3 [er r\i,?leri -!-U i :.iiicr o ? . C! irocnene Asi? 
tr-g,:.i D e H ä ~ i i v .  Naren ii ciii nocn aoei si.irn 5 e si.i.io6.n a.i ,iiac.ii.qcn ne i 
3 2 . 9 ' ~  1r:noen Wurz(% n ,m I at in  A ?  ctiaPi ..i~icrqr~tio q,gdr W naor..c:.i S C -  
r ioq erst .i.i i,!r z, noiirii!n Zn 5:ririi . i n x  ~ 3 .  o,i 0 Pierr oa n .Aen Ger Jiiicr- 
tio z /ornara?. ousonar'rs ii;i,I g Fraiig.. .I Aven D t:?~.s narcgso ,%I ocs H[-- 
ciies Nar O - ~ C I ~  = rI oc Graoan i:riinasseri .iin oaner t n i i i i !  s cn a-c.1 urr Ba-ni 
bestand entwickelt."wir machten einen Hasen los. der in seinem warmen, w e i ~  
chen Torflaaer an einer alten Kiefer saß. 

~uffal iendwar die große Zahi von Schmetterlingen in diesem Gebiet. Sie ge- 
hörten fast ausschiießiich der Familie der Spanner an. Manch seltene Art war 
,rier i:i,(:n A man.cii ii,inrr oe in, AL. icren t iior n 0.i; B->cn o?r B,i .m 
oestano 30 h -roe c w r  ,<no n eor q,:' "no oai-ii nre ieie s cii < .  1.c -ndo?rsrci- 
bare graugrüne Fläche aus. ohne einzelne Erhebungen. aber im allgemeinen 
nach der Mitte des Bruches etwas ansteigend. Das Bruch hatte die Form eines - - ~ ~ 4 ~ ~a ~ ~ 

Bestande an Wollgras her, dessen pfriemartigen. iangen Halme diese stumpfe 
Farbe aufweisen. Teilweise aber stand das Wollaras noch in Blüte. und solche 
Stellen schimmerten weiß. Der Fußmarsch w a r ~ ~ h r s c h w i e r i ~ :  denn' so eben die 
Fläche im aroßen aussieht. sosetztsiesich im kleinenauslautereinzelnen Bülten 
zusammen.diedem Fußeinen unsicheren Halt gaben, sodaß manoft abrutschte. 
Außerdem mußte man auch immer aenau darauf achtaeben. wohin man trat. da - 
riai-cimia aU1 oeii B.. icn Xre..?oiic:rn ay t i i  ..W = c r  sc.ii '(-11 hcoen a?*ii Wo 
y n s  lanc iii,ir non. orscrinc:rs a r  ,e-ciii.:n Sie eti :i .CI o E 06 octi n DE-~SCII- 
an0 .or%oinmenorr, I,(. scr1resst.iinc:r Pi ai-z(!r. o e oto>i!r;i a1 10 3 -110 ;inq, 
si 'o a A-I  . i r<! i in cor grt i  B nii;.rn1'3gei's C Ces: t I<! Sa-qnap'~ W,:rn s cr-e ii 
nse-I .i..I so e n ß.,iii ~ ( ~ i z i .  n ?oi es i11s. Ilas B ~iii m . o?r S ,..ora3Ier hu  oi =, c r  
eihas ,m oas IIISC.~! -n0 s;it.qi CS anq i t l i l  n-s I t r e  iizcli 601-nie n.;in a-' aeii- 
eqeni ciii!n nocnnioor n-cn X 6lf?r~l;il lreil?ii ü.1~ h a r e I r  d0t.r a,g€ M Igt:si;l 



ten: nur wenige Meter hoch. die Äste großtenteis vertrocknet. nur in der Krone 
befanden sich noch einige mit kummerlichen Nadeln. Der Stamm war ganz eigen- 
artig; unten für die geringe Hohe des Baumes unverhältnismäßig dick. verjungte 
er sich kegelformig nach oben. Solche Bäume waren trotz ihrer geringen Höhe oft 
sehr alt. wie man an den Jahresringen des Stammes feststellen konnte. Von 
Insekten waren Bremsen und Schwebeflieaen häufiq vertreten und die aewöhn- 
L -sie1 T,~C'..IIIIFIIE~ nqc, <oii.i i~: !i.an .tri. i i z~ .  i 2 ~ 2 1  o~,on:i::iii<:,i Aosr ;..CI. 

s I? I . (.,!I. :;~3erzcnq'ir , 1.-' 00s. SL, icVi .o.non- i rc i io~ n i I-? hocl.. czn.iri 

ist und sonst in Europa nur in Lappland vorkommt, dieoeneisjutta nicht erblicken 
Sie war eigentlich der Hauptanlaß zu diesem beschwerlichen Marsch durch das 
Bruch. 

Einfall von Kranichen 
Nach mehreren Stunden hatten wir ungefähr die Mitte des Bruchs erreicht. die 

schätzungsweise fünf Kilometer vom Rande entfernt liegt. Hier ist das Bruch auf 
größere Flachen weich. und man mußte sich vorsehen. Vor allem mußte man die 
helgrunen Stellen meiden: auf ihnensankman mit Sicherheiten. Esbefindensich 
dort sogar einige mit schwarzbraunem Torfwasser gefulte. größere Wasserblan- 
ken. Am Rande eirier solclien Blänke standen mehrere der vorhin erwähnten 
alten. niedrigen und starkästigen. halbvertrockneten Kiefern. Wir machten uns 
aus umherlieaendem Astwerk einer? notdürftiaen Sitz in ihrem s~arl ichen Schat~ 
ten. um unsere ~egzehrungenzunehmen undauszuruhen. Es herrschteauf dem 
Bruch eine unerträaliche Hitze. keiri Lüftchen reate sich. und es roch stark nach 
Moorund Sumpf. 6 e  Bremsen waren lästig. wirsaßen ruhig. blickten auf devo r  
uns ieoende Blänke und schwieQen. in Gedanken versunken. Plotzlich vernah- 
men wnein starkes ~ l u ~ e l r a u s c h i n  und horten hinter uns eine Schar von Vögeln 
mit lautem Geräusch einfallen. Dann folgte eine geraume Zeit vollkommener 
Stile. die Vögel sicherten offenbar. Wir verhielten uns auch ganz ruhig. Als sie 
dann anfinqen. herumzutreten und leise Tone von sich aaben, wandten wir uns 

ner Anblick. diese stolzen Voael sci nahe und in solcher Menae beobachten zu 
können. Sie schritten gravitätisch einher. stolz wie mittelalteriiEhe Ritter. Becon- 
ders fiel uns ein aewaltiaer Hahn auf. der offenbar Ordnuna halten wollte und es 
nicht duldete, däß ein Stück sich weiter entfernte. Sein graues Gefieder war 
prachtig schattiert. und die langen Federn hinter den Schwingen glichen Strau~ 
Renfedern .. .-- 

Nach einiger Zeit wurden die Kraniche jedoch unruhig. sie schienen allmählich 
Witteruna von uns bekommen zu haben. Der Hahn stieß einen ouraelnden War- 

o,iß so E 11 C qi>.i:irl g i i  t r  enn 5 ii :21 E. 1i.01.1.,~1~ i ~lsriliinc: I (. fies .1.~110 CII,.~ 
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Heimat aenossen werden könnte. Alsdann traten wir in einer anderen Richtung. 
alswir waren. den Heimweg an. der uns nach anstrengendem ~ a r s c h  
wieder aus dem Bruch herausbrachte. 

Zua eines Rudels von Rothirschen - 
lm Winter. wenn das Bruch zugefroren war und uberall trug. hielt sich gern 

Rotwild Inden Randbestanden auf undstanddort in starken Rudeln. Mein Freund 
und ich haben im Winter einmal einen Marsch in das Bruch und hauptsächlich im 
Randbestande gemacht, um vielleicht Rotwild beobachten zu können. Dana war 
uns gunstig gesinnt. In einer Entfernung, von etwa einem Kilometer vor uns zog 
ein sehr starkes Rudel von vielleicht vierzia bis fünfzia Stuck lanasam über das 
Bruch. Meist waren es schwache Hirsche. nur wenig weibliche ~ t G k e .  Sie zogen 
im Gansemarsch überdieendlose ebene Schneefäche. Es war ein Bild. wie man 
es von Lichtbildern aus den Prärien Nordamerikas her kennt. Wohl auch  einzig^ 
artig in Deutschland und unvergeßlich. wie so vieles aus unserer Heimat! 

Aus den Aufzeichnungen des Wasserstraßen- 
drektors Kurt Ziegler (1 874-1936) 

Heimat am Hochmoor 
Meine Vorfahren stammen aus Curau, Kr. Braunsberg. Mein Urgroßvater hat 

sich später in Bürgersdorf bei Wehlau niedergelassen. wo er Beriltschulze gewe- 
sen ist. Als das Amt zuende ging, hat er die Landwirtschaft in Reinlacken gekauft. 
In Reinlacken Per Köniqlich - sDäter Köllmisch - Damerau hat meine Wieae 
g ~ s i m o e n  I l e i  scr3ren l,;!ii.ei; ii ii oas Dorf 03ma E aoer n ciit . < r o  r'iii SPÖI 
1 scn J o e  cs 0lini;l s ori;oiiai.is ni I r - n  anr nvr3S: "ria ,I. W i i i t r  oi. Iaunei  
ter. Drecklacken genannt. Ich kann mich noch gut erinnern, wie schwierig es in 
den ersten Schuljahren fiir uns kleine Kinder war. zur Schule nach dem drei 
Kilometer entfernten Kollm Damera~i zu kommen. denn die S t r a k  war oft nriind- .. . . .~ - ~ - ~  ~ 

los. Die Bauern. die Kinder zur Schule zu schicken hatten. spannten oft an und 
fuhren uns. auch bei Schneegestober. hin. Ab und zu wurde auch abgeholt. 

in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde die Dorfstraßegepfla- 
Stert. Später wurde dann noch bis zur Damerauer Grenze gepflastert und das 
Rittergut Parnehnen befuhr eine weite Strecke mit grobem Wegekies. Somit hätte 
man fast immer mit trockenen Schuhen oder Holzklumpen zur Schule hinkommen 
können, wenn der Ort Köllm. Damerau die Endstreckevon etwa500 Metern auch 
befestigt hätte: aber die saßen im Trockenen und hatte es nicht nötig. Kirchlich 
gehörte Damerau zu Petersdorf und zur Kreisstadt Wehlau über Petersdorf gab 
es eine feste Steinstraße. In ihrem Dorfgasthaus konnten sie die aliernötigsten 
Sachen kaufen. Aber es kam anders. Reinlacken aehorte zur Kirche nach Pli- - ~ ~~ 

o scr,~~!r. .:ia o r r  Nec oori? n nar 'as'z . (ccr  .< i~ i .~, r~ I SE'II scn cc? 3~!soii- 
cers C - r c i  cen X-g ac~6:r W:i a t ns ciii ge Mnnnsr sc'ql1.n o:il..r o,i? u;s 16-e 
6 rcnsp ,: Gr CL' r'adenis:ano A4cn Xo ii CI;iriit.r,i- A-ro6Gr Scn r-a . z.91;- 
scli aSen r Re r ; ,c~~! i i  n ~ r o s l A r o  EOrlscnal'enGr .:ioX Sl\,il ;nt.i F3rsie,~, 



Skaticken und Reinlacken eine neue Schule gebaut. Jetzt war uns Damerau 
..Piepe". Wenn zur Kreisstadt Wehlau gefahren werden mußte, wurde, fails der 
Wagen schwer beladen war. mit Vorspann bis zur festen Damerauer Straße g e ~  
fahren. aber zur Kirche nach Gr. Schirrau mußten die Damerauer ietzt über 
Fieinlakken fahren. 

Soäter wurde in Damerau eine Kauelle aebaut und Reiniacken und Skaticken 
haben auchdabeigeholfen. ~ e r ~ f a r r e r a u s ~ r .  Schirrau hat fast regelmäßig jeden 
zweiten Sonntaa und an den Feiertaaen Gottesdienst in Damerau abaehalten. - - - 
E,?! spaier SI o e Slr3:je ,011 Dö~r~(!r;i.. ,OSI Re r acnel P.scii ~ i i i e p  Par* .ten 
Ai? a:wi i ' . i ( : i  Gr Scn *ra- a 5 C i  ,~..ss<:~: ;i .sac7oa,l noroer Cs n.ir I, n Seaer 
für diese verlassene Gegend. nicht zuletzt fürdie Holzabfuhr aus der ~ ö r s t i r e i  
Skaticken. 

So verlassen wie diese Geoend war. so schön war sie doch. Das Dorf Reinlak- 
ken mit seinen Abbauten iag an dem zum staatiichen Forstamt Drusken gehoren 
den Wald und auf der anderen Seite an dem zu den Ritterautern Parnehnen und 
Kuglackengehörenden Wald. Von besondererschönheitwärdas Hochmoor. teils 
zu Parnehnen, teils zu Kuglacken gehörend. Vorgelagert war etwas Bauernwald 
mit Torfbruchen. Das Rittergut Kuglacken hatte auf seiner Seite des Hochmoores 
einen Torfschuppen erbaut, den man in den ersten Jahren dieses Jahrhunderts 
von unserem ~ e l d e  aus noch gut sehen konnte. Der Berg. das eigentliche 
Hochmoor. wuchs aber fast zusehends von Jahr zu Jahr höher, so daß der 
Torfschuppen vom Hochmoor verdeckt wurde. Die Kronen der sich noch verzwei- 
felt wehrenden Kiefern wurden vom Moor erreicht und starben ab. In etwa 20 
Jahren war ein hoher Berg entstanden. Als junge Leute waren wir am Sonntag oft 



Schule in Köllmisch Damerau 

nachdort aewandert: ie höherwir kamen. um so nasserwurde es. Alsdie Schuhe 
voll ~ a s s e r  liefen, zogen wir sie aus, krempelten die Hosen auf und weiter ging 
es, bis an die Knöchel, mitunter bis ans Knie im Wasser. da das Moos~oister wie 
ein Schwamm nachgab. 

Die qanze Gegend war zu unserer Zeitein Wildparadies Vereinzelt wechselten 
;I-s oer ~iaaislo;si F cn' ..rio Daniw 10 iic?rmer aoer o 6: Rzi.r naren .i .!r Siano 
N o Da ii o eser Gcgi?rio he ne F-iic:r-ngen ,on oi!.i uc oen G-tcrii Painenicn 
-no n..g a h e n  ~ n l r r i i a l e l  n..rocii a x n  61: iii! r C r !  ge nege ii.ii oe, R-cncc: I. 
o rn  ersten J;ii~rri: o eses diiirn-nocrls orir ?oe? M ,ro(. CJ iiq senr I L Rctiw o 
n oen mc: s; sirenocn Mi riiern E n F..ciisen ,no Xr;i.ir:ii Aar oer T s1.11 -oerre CI 
lich gedeckt. In scineereichen ~ i n t e r r i  kam das  ehw wild bis an unseren ~ o f l  u m  
das Jahr 1910 einiaten wir uns mit Oberst von Massow. Parnehnen. und oach- 
ii!ieii gemed-s;rii- ni : nocn d i iti i i. hacnoarn d e Cierre !rot! iiqu H e r  acnr:ii ..no 
1-nricn o e r i tae  n I o t ,  RULI~SV? o..rcri D ? s cniciir scr.nacnel S..cnt r,-ro< I 
abgeschosse< Ende 1912 zählten wir auf einem ca. zwei Morgen großem 
Saatfeld 52 Stück äsendes gesundes Rehwild. 

Eswar sowunderschön, wenn im Frühjahrdie Birkhähne ingroßerzahl balzten: 
noch schöner war es. wenn die Kraniche. die auf dem Hochmoor brüteten. ihr 
Konzert veranstalteten. Gäste aus der Stadt. die ein solches Konzert zum ersten 

~ ~ ~ 

M,i iioriEr A. i r r : i  oann co n6:gr sieil oaii s L: o r ytol3en Voq,; uctre gis6.11 : 
nai:en D;io;.i <ran cii 6:occisent 5ciit.. ,110 .orsc l i  fl ii nat o a s n . : ~ . ~ ' ~  I-iri 
sehr guten Glas und &s guter Deckung moglich 

" 
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Bis Wehlau war es weit und es wurde im Winter nur gefahren. wenn es auch 
wirklich notiawar. Im Sommerdaaeaenfuhrmanfast reaemäßia alle 14Taae. um . .. " 

8-::er E cr n;!.iii(:ii<:i .r.n a t i o~ ; ,?~  3"' cen Mo,<[ 2.. 0'1qc.i' A s  CI, (;roR<:r 
n.:c~: ii. ..W1 1.1 . e i H e g  e l - n g ~ r c  ir,rM..ii(~rnori~i i.I:i r i i i  .~;aesi-ia 2e*ani 
cii .on n-e irr . aler .C, oer Aol;iii,i .io(:ii t! iic u?soioi.re Anns s-ng ,no Bc 
e-r,rc o c . 3 i ~ ~ ~ i ~ i i ~ ~  ..ot!ro e i i lae HtUc%e . o r  W i l l  a.. l i l " 1 1  W~!I' ;I,. or!'rt.lll:~ U 

~ c h s o l ~ j a s e h r l a n ~ s a m  und vorsichtig fahren. Die Brückewarmit Holz belegt und 
die Bohlen wippten und schaukelten. Unser alter Brauner war sehr scheu. 
Während er vordem den Kopf hangen ließ und mit der Peitsche aufgemuntert 
werden mußte. trug er auf der Brückeden Kopf sehr hoch und den Schwanz noch 
höher. Wippte oder knarrte eine Bohle unter seinen Hufen. so stieß er einen 
lauten. schnarchenden Ton aus. Am liebsten wäre er im Galopp über die Brücke 
gerast und ich mußte die Zügel sehr fest halten. Waren wir glücklich über die 
Brücke. ließ er sofort Kopf und Schwanz hängen. Zurück machte er dasselbe 
Theater. Es soll auch vorgekommen sein. daß Pferde in ein Loch traten und 
gefallen sind. Darum auch die alte Redensart: ..Wer nicht wagt. kommt nicht nach 
Wehlau..:. 

In unserer Gegend wurde sehr sparsam gewirtschaftet. Ältere Männer besaßen 
nicht einmal eine Taschenuhr. Fraate man mal einen Nachbar auf dem Felde. 
wieviel die Uhr sei, so sagte er: ..wenn eck disse Piep onn noch eene utgerockt 
hebb. denn es Meddag." 

Die im Kalender ..Der redliche Preuße" verzeichneten Pferde- und Viehmärkte 
in Wehlau wurden regelmäßig besucht. trotzdesweiten Weges. auch wenn nichts 
zu verkaufen oder zu kaufen war. Ein besonderes Erlebnis war fur iuna und alt der --  - ~~~~ ~~~ ~ ~~~ 

große Pferdemarkt. der jedes Jahr Anfang Juli auf den großen wiesen an der 
Schanze aboehalten wurde. Die Pferde kamen aus der aanzen Provinz zu Fuß ~ ~ 

oot:r prr B.~ i i i i  a-: Pc er  _ 1a.c'i -<.I! aiio .rodrceri.r. z i o e r i  czmoama Scr 
H-13 arc  -ocrn cacy~ino,r ß,ri>r Der Marr<l narcerr ~cr..t' i i it nili'(:r ~ ~ i i i i f ! i '  ni i l io- 
ler und Käufer v;n überall. Der Pferdemarkt fing am Montag an und ging bis 
Mittwoch: Donnerstag und Freitag wurdedas Vieh aufgetrieben und dann war der 
Kramrnarkt mit Jubel und Trubel. 

In dem sonst so stillen Städtchen Wehlau war in dieser Woche ein sehr reqer 
kien-cen.crne.i, or:r .i..(:,i C-nn e t en-enle a u s  ci:r G,:ßqi;~o' Xoi) g io t rg  "1-0 
0 . 1  -3e.a aia? ccdi rrl'!i> Mai- ii..ßir srir 3d1pas;?n caR r i i n  I ri l  oc!& ,a.l 
wurde. Einer bekannten Witwe passierte es doch einmal trotz aller Vorsicht. In 
Bealeitung ihres Sohnes war sie auf den Viehmarkt gefahren. um eine Kuh zu 
verkaufen: das war ihr auch schon am Donnerstaa abends aelunaen. Bevor sie 
heimfuhren bettelte ihr Junge, noch ein bischen auf die ~chanze>u gehen, um 
sich die Buden und Karussells anzusehen Die Witwe schlenderte auch noch 
herum. Auf einmal merkte sie, daß ihrdasGeld fehlte. das sie für die Kuh bekom~ 
men hatte. Sie läuft zur Polizei. Ein alter Gendarm herrschte sie barsch an. das 
käme davon. daß die Weiber die Taschen hinten am Rock hätten und dadas Geld 
reinsteckten. ..Ach nein". sagtesie. ,,ich hatte es doch in den Beutel getan und den 
in den Ausschnitt am Busen gesteckt.' ,.Und dann merkten Sie nicht, daß der Kerl 
Ihnen den Beutel rauszog? Wie ging denn das vor sich". forschte der Gendarm. 
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Kapelle in Köllmisch Damerau 

,Ja. er faßte hier hin und da hin. sagte immer ,mein trautstes Engelchen' und ich 
dachte. er hätte doch ehrliche Absichten und auf einmal verschwand er. Da 
merkte ich. daß der Beutel wea war.' Es war traura. aber wahr. 

P.scrioc~l dr ns,trour(i .\ar >n;,rc i ; ,?ns~'R~nnsi , i ic i  ccnla SI-in, . I  c 

vVen 3- W t n i  r a n  !r Somri,>r ,I!' T in ,I ' - C  i . -irn. .?C ,n Prc,c,. nr rn;. I,:ir 
schaute man über die unendlich weiten Pregelwiesen und voll<r Neid auf die 
Bauern, die nur zu ernten brauchten. nicht Kunstdung zu streuen, nicht zu säen 
und nicht zu ackern. Im Winter, zumindest im Frühjahr, wurden die Wiesen  über^ 
schwemmt und das genügte zur Düngung und es wuchs üppiges Gras. 

Wer die Gegend meiner Heimat nicht kennt. denkt das es nur Moorland wäre. 
Das ist aber nicht so. Da die Ziegeleien weit waren -die nächsten waren Ponnau 
und Popelken - haben wir selbst die Ziegel gestrichen und mit Holz gebrannt und 
die Gebäude davon gebaut. Es war eine sehr schwere Arbeit. aber wir hatten die 
Ziegel zu Hause. Sonntags war ein Spaziergang in den schonen Wäldern eine 
wirkliche Erholung. 

Bin durch die AlRen aezoaen wo die Lawine rollt sah wie in Meereswoaen 



Jugendtage in Tapiau 
Es warOstern 1938. ich hatteaerade meinerstesschuliahrin Elbina hintermich 

georaciii -1.0 na, r a e i  Fer ?n'.oe nie i i e i  Große i i i r t i  ;I ~ ~ r s i e r i o ~ G g  Oour. a.s 
.3 r  Z~ n a s e  r Br e f ~ a m  me n ,aierse a sVorslarooesWaiseroa.;inittisiia(:ri 
Tapiau versetzt worden. Merkwürdiger Name. Großmama sagte Ta-pi-au. Aber 
wie mochte es da sein? Was würde mich völlig isoliert erzogenes Einzelkind 
erwarten. wo ich doch aerade mühselio in Elbina Freundinnen oefunden hatte? 
Endlich war es soweit. Nach lostündig~r Bahnfsrt  holte uns mein Vater mit der 
..Ostoreußen". dem schnittiaen kleinen Bereisunasdamofer. bemannt mit Hoff- 
marin und Behrends, in ~ ö h ~ s b e r ~  ab. Und nach etwa drei Stunden Fahrt an 
endlosen Wiesen mit Unmengen von Kühen vorbei kamen wir nachts zu Hause 
an. Auf alle Fälle mußte ich erstmal dasgroße Haus inspizierenvom Keller bis rauf 
zum Oberboden. ehe ich endlich schlafen konnte. 

Ar i  n iocr r  Morqcn cs n 3r man eoen ne n e 1 es m cn n ciii aiig?r 2 .  i i i4ßie 
r c,i he ~ I I U C I I  o;iRai6!Soiinoscncn "nocsNar a s s a  c neT-rz-r Frere  I 
a-lgeganger ~e c r  s e a s Großs!aarn na geuortri r i  Bl!r, ii n I! qr,nnnni naiic 
h.~oii i \  ..nscrcri na,s aq oas Ami -noor,nir,n.oerGarien 3 d ~ ~ e n i  niar d-f arn  
Bauhof und zum Hafen kam. Aber da oraste ein Pferd. das mir doch einen aewal~ ~~~ ~ >~ ~ 

i gen Sci,ecden e i a g i e  C; Aar Haxnuergs  -olle C I? r.,iceiis uyoi. a-i acm 
B;i..iiolor;is~'~in..rlic ,ii I e r c  n n  ! M-scne .oer L n  Taas-oer nareii s ra- laer  
Weide äm Hafen, die neben der Kleinhoferschen wiege sich bis zum Pregel 
hinzoa Dort war auch der E~skeller der im Winter mit Eis aus dem Hafen aefullt 
hdCoc, c3enla s m i .oiies n le vVor.. egeni cn nsrr Ha.lero?rg -oiic sorisi 
IIO!:II iuiii! &C: ß CII n ciii Lon M ~ s c n e  eoenla s oe~amen N r o e M c r  anso(.- 
sten wurde sie sehr mit Repekt behandelt. 

Nach und nach lernte ich den Bauhof und seine Mitarbeiter kennen. Da gab es 
die Wächterbude mit Herrn Zilkenat. die Malerei mit Herrn Pfeffer, die Tischlerei 
wurde von Herrn Tausch (der Sonntags Kindergottesdienst hielt) und Herrn Grob 
betreut. In der Schmiede wirkte der Schmied Schmidt. verwaltet wurde alles im 
Magazin von Herrn Hübschke. dann gab es noch die Herren Pranat und Witt, 
r<,i c.11 .iic ...oni: ocr non so L i a s  e c  n V3raroc':cr (icneser Se n maß. - i o  
r ?,,rt Ses? %E. Da; s 110 7.11. .ioesi o e. o r cii er i * i r r t  Esg;ios cii<!r nocii mcnr 
die im So~mrner in den bunten kleinen Wohnschiffen iraendwo am Fluß hausten " 

und arbeiteten. 
Neben der .,Ost~reußen" laaen im Hafen noch die kleinen Schiffe ..Otter. 

..Luchs". . . ~ ~ ~ e r m a n n ~ ~ u n d  die schnittige ..Inster", als einzige mit Voith-Schneider- 
Antrieb, der ..Twiehaus" und der aroße S c h l e ~ ~ e r  und Eisbrecher ..Wikina". der 
Sp- e, Prige .na aer Baggei $arge 

A-cn IT Am: nar cn oa o z, na-cc "no Ir,nsi,rnic qcrn zujammcn m i nerrn 
B..lo;i ..*in ncrrr. G<ieoe -iia atr i  D:iriier ~ c I I o ~ ~ S ? ~  .I~U Leps ?(I. o r  or r i tn  CI) 

o e i  ? w e n  -nierr c r i  m Scrre omascn icscnrc oen o c ~ a n i  Dann kanric cn o e 
11,rrrii G:r-ur -no Szdiiii. idr SOM t ridllze "iio s imo a.1 g,:eni Fuß ii I oeiii 
großen ..no oi:m n c i c n  ri6.rrn Groß SON I: nl!rrr Z mni6!riii;inn al!m Zo cnncr 
vVdl'rSCil? n cn naran nocn mert oa aoer er nnern *arm cn m CI oaran n cni 



Tapiau. Hafen des Wasserbauamtes 

Doch natürlich. Herr Hasselbach war Vermessungsrat. Herr Rüffler war der Stell- 
vertreter meines Vaters. und im Krieg leitete Baurat Schröder das Amt. 

In den Ferien durfte ich meinen Vater oft auf seinen Dienst und Besichtiounas~ 
reisen per Schiff begleiten. und so lernte ich Strommeister ~eelenbinderin ~ ; e ~  
gelswalde kennen; wie der in Tapiacken hieß. weiß ich nicht mehr. in Wehlau 
residierte Herr Specht und natürlich in Tapiau Herr Münchow. Der wohnte gegen- 
uber auf der anderen Pregelseite und bescherte mir meine aetreue Freundin 
Mar aire.sami nrti i  ~innc'ir ir i ,  Hcs~'i.iiir P -na Br TJ IIE 5 C n'iir 1n.e T C  <%rgeoe 
ne \as;i 11. mog (:lerne s r  Aar nr a-(:,i a~ lge i r ;~~ i .n  norc,.? Ha-riiis Tocnier 
immer zu willenzu sein. aber eaal. wir mochten un i  sehr. LJnd meistens war ich - ~ -  ~ .. - 

im Sommer mehr drüben als z; Hause. ~orausge~etzt. ich fand jemanden. der 
mich rüberruderte, denn allein konnte ich das ia zunächst noch nicht. Und als ich 
schließlich rudern gelernt hatte. dauerte es lange, ehe ich allein fahren durfte. 

Und dann kam Frieda zu uns aus Podollen. Sie war damals 22 Jahre alt und 
oerogoasl-rs! c.ieCjer;i r .on75. RM ni Montii nmnieooei  mMaoi:iisri~ m 
nier cas i i r  ,i-snennizr a g-I qvi t! .no . on NU s e las! D racn n;i-se c-cfi,,i 
konnte. Nun kannte ich den ~ a m e n  Frieda überhaupt nicht, und da unser M a d ~  
chen in Elbing Luisegeheißen hatte. entschied ich, sie hieße abjetzt„Piese". Und 
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Tapiau. Blick auf den Bauhof und das Amtsgebäude des Wasserbauamtes. 

so heißt sie bis heute. Sie lebt noch. und wir telefonieren oft miteinander. Piese 
war keine Arbeit zu schwer. irn Gegenteil. sie fand. sie sei mit dem großen Haus 
mit 9 Zimmern. uns 3 Personen und dem großen Garten keineswegs ausgelastet. 
Allerdings las sie fur ihr Leben gern. und meine Mutter glaubte, sie würde stets 
lesen statt zu arbeiten, wenn man sie allein ließ. Arme Piese. ich habe sie oft 
geärgert. wenn sie beim Bohncrn war. pflegte ich auf ihren Rücken zu springen. 
wenn große Wäsche war. goß ich ihr mal schmutziges Hafenwasser auf die zum 
Bleichen ausgelegte Wäsche. und als sie mich jagen wollte. ist sie böse hingefal- 
Ion 

ihnen gefahren. besonders zu Arno. weil ich den ~ a m e n  auch nicht kannte. Aber 
ich durfte nie. 

Dann kamdieschule. Es warengute30Minutenzu Fuß.dieichzugehen hatte, 
was niemanden aufregte. am wenigsten mich Nebenan. im alten Schloß. wohn- 
ten immer Mädchen in meinem Alter, Gerda Spreemann zum Beispiel. die rch 
nach der Flucht in Bad Oldesloe in der Schule wiedertraf. dann Ruth Schauties 



und Anneliese Brvlka. soäter Anneliese Witt. so daß man eiaentlich nie allein , , ,  ~ - - -  

gehen mußte. Spaß machte es, auf der einen ~eimebrückenhälfte stehen zu 
bleiben. wenn die andere Seite von Brückenwärter Bogumil hochgezogen wurde. 
Unser Lehrer war Herr Bock. den mochte ich sehr, wenn ich auch mal ziemlich in 
Schwieriakeiten war. beim Besuch des Schulrats sollte ich mit iraendeiner Mit- 
jcn- er r; Lorenzw 7 Berg n aeiii >ni X assenraJiii a,lgesie igri Sanonastei. 
lormcr h.n Nar a aoer nie 111' We i nlnter ot3r Scn, e z ,  Eroc. -na 60eii 0 eser 
Berg i ~ ß  am cndr fler Xon gsoerger Siraß? gelegen naoer cn naoe Irin m 
einen Xr cgsvi nier m.i z; senen oenommen W e n..n a so einiis lormen. &;is 
m: i i  n.cni deiirir7 rgenon. e iiabi!n n r oas aDi!r n n g e ~ r  691 cn meroen ,racnlal s 
nerrn Bach n 2 ,ergeisen. n e verstanon svo er rna aLi m cn cNngegangrtn st 
Me ~ G r o ß ~ a i e r  m.1 ha-sna i r r  n vvarz-rn E nn.leii n Abnesanii i  irne ner MLIIC" ~ ~ 

gekommen, und ich sollte ii Nachmittag mit Vater und ~ i o ß v a t e r  n a c h ~ ö n i ~ s -  
berg fahren. Vormittags traf ich Marianne, die eine Klasse über mir war. die  bei^ 
läufig sagte: ..Du kommst doch dann heute Nachmittag." Erbarmung. die hatte ja 
Geburtstao. und das hatte ich total veraessen. Ei. was nu? Ich brach völiia auf- 
geiöst in i ränen aus, und nachdem  irr Bock schließlich die Ursache cieses 
Jammers erfahren hatte, meinte er nur. ich solle man nach Hause aehen und 
überlegen. was ich denn nun lieber tun würde. Natürlich bin ich zum Geburtstag 
Reqanqen, was er wohl eiaentlich nicht erwartet hatte. Eaal, ich hab's ihm nie .. . - - 
vergessen. 

Meine Welt war und blieb der Bauhof, der Hafen und der Pregel, die Strommei- 
sterei, vielleicht noch die Kleinhöfer Wiesen und der Wald. Die Stadt habe ich 
eigentlich kaum kennengelernt, der Weg zur Schule. die Kirchen-. Berg- und 
Wasserstraße mit Bäcker Adrian. bei dem es im Krieo Ostereier aus Pfefferku- 
c1er:rggao.o eNe-- ,neo e Sci r..sensiraße X;i- l iann W crsotz* ~ c i i  acn 
!er W ta% An scrs hatleeorscnalt ,na r w - r  cn aer 6-cn aoen i o i i  hcrrn Sciio z 
viel mehr gab's wohl für mich nicht. 

Erstmal lernte ich Radfahren auf Pieses Rad natürlich. was mußte die Gute 
rennen, aber losiassen wollt und wollt sie nicht. Eines Tages gelang es dann, und 
ich fuhr stehend unermüdlich den Bauhof auf und ab. Dann kam das Schwimmen 
dran. Das Bauamt hatte ja seine eigene Badeanstalt im Pregel eine Art Käfig 
zwischen zwei Pontons, den man rauf und runter stellen konnte nach Bedarf, was 
;r ,!ra ngs r ani ci. scrher g.ng. so oaß nie si o c g ccne T t-12 14,e rien Sornmcr 
e ngesie I D co Geire, cn ton Mar ailnt! oeg e iet "otr cn Lerzwe IP I erSi SO 
dan~n mit Rettunasrina. in dem ich auch mal aezoaenerweise die doch recht rei- 
ßende Alle überquerte. Als wir dann schließlich andie Angel genommen werden 
sollten. entschlossen wir uns schleuniast zum richtiaen Schwimmen. Die machte 
30 gar he ncn venra-ensrmccnerioen E iiorLcn z;ma o r  m Beir eosspoq. oen 
CI] se osi.erjiario c r  m lmachte n a i  emaiia Iüsi (!nr-nden Aare a s er aii oer 
anger Ange ins T Ele sprang .na \rorii Sponwari n ciii scnnec gen-g W eoer 
rri-sgczoqen 1%-roe. Es Rar ein paar Tage nacii Xr (!gsa,jor.cii a s cn z,iii 
erstLn M ~ I  über den Preael hin und zurück  schwamm^ was eine Viertelstunde 
dauerte. Somit erklärte icc mich für freigeschwommen. später war es ein großes 
Vergnügen, gegen den Strom bis zur Pregelbrücke zu schwimmen und sich dann 



Tapiau. Haus BahnofstraOe Nr. 20, rechts dahinter das Wasserbauamt 

zurücktreiben zu lassen. 
Da mein Vater selber begeisterter Ruderer gewesen war, mühte er sich sehr. 

mich in diese Kunst einzuweihen. was ihm denn auch gelang. Im Sommer 1939 
wurde auch Segeln in den Betriebssport aufgenommen mit dem ..Kormoran", aber 
daraus ist dann nicht viel geworden. 

Großen SDaß machte auch der Betriebsausflua. Da wurden ein Daar Prähme 
mit ~ e r s e n i n ~ e n  versehen, mit Lampions geschmückt und an de; ,.Twiehaus" 
aehänat, die Arbeiter mit ihren Frauen wurden einaeladen. auch die Kinder. und 
Eia ginij es nach Wehlau, wo auf dem ~chützenpiatz oder wie immer auch die 
Anlaae hieß, qefeiert wurde. Für uns Kinder gab es Sackhüpfen und Eierlaufen. 
0ociaoe ooe;oe c ncv \ c!r os..iig. u r  "no gi! cn 0 ~ 6 ü m  1111? ,I ersles Tascnen 
messer oas r r  cn o 1' g;iiizi: Tap d,er Ze 1 oeg a t r i  iiai hal,r cn qao es a-cn 
Musik und Tanz. und ~a r i anne  und ich hoosten zur Verzweifliinn der Erwachse- ~~ ~~ = -- - ~ - ~ -  - -  
nen wie die wilden dazwischen herum. ~ a c h t ~  ging es dann bei Lampionschein 
nach Hause. wobei einige, die wohl etwas zuviel Alkoholisches erwischt hatten, 
ins Wasser fielen oder wenigstens beinahe. Immerhin kamen alle wieder zu 
Hause an. Am nächsten Morgen inspizierten wir alles. da waren die meisten 
Lampions aufgebrannt, und alles lag dick voll toter Eintagsfliegen. Taten mir die 
armen Tierchen leid, nur einen Taq leben! 

Im August 1939 bekamen wir den ersten Dienstwagen auf einem Wasser~ 
bauamt inostpreußen. einen dunkelgrünen Opel Olympia. 800 km ister ungefähr 



gelaufen mit Behrends als Chauffeur, dann wurde er im Krieg aufgebockt und 
einaemottet Er brauchte einfach zu viel Benzin Stattdessen aab es dann einen 

Ford, der aber auch nicht viel gefahren ist. Als wir damit auf die Flucht 
gehen sollten, war die Batterie nicht auffindbar bzw. gut weggeschlossen. 

Wahrend Pfinosten 1939der Flieder bliihte iii id mandraußen sitzen konnte. fror ~~ 

in einem ~ i n t e r . e s  warwohl 40141. die Wasserleitung zu uns ein. obwohl sie doch 
1.50 m tief lag. Aber da war der Frost wohl 1.70 bis 1.80 m tief gekommen. Es 
dauerte bis Mai. ehe alles wieder aufgetaut war. Unser Trinkwasser brachte ein 
ArbeiterjedenTagvon Münchows Pumpeunddazuzwei bisver Eimer Hafenwas~ 
serzum Waschen. Wenn Waschtag war. wurde naturlich viel mehrgebraucht. und 
er mußte mit der Pede viele Male laufen. sicherlich nicht ubermaßia aern. - - 

Als wir Schlittschuhlaufen lernten. Anschnallschlittschuhe naturlich und mei- 
stens irgendwelche alten geerbten. ging es auf die uberschwemmte Keinhöfer 
Wiese. wir zu dritt oderviert an Piese angeklammert. Nun war die kein Hering. wir 
samt Schlittschuhen wogen auch einiges. wogegen das Eis noch nicht übermäßig 
dick aewesen sein kann. So kam. was kommen mußte Es knackte. Piese stand 
bis züm Bauch im Wasser, und wir konnten plotzlich Schlittschuhlaufen und sto 
ben in alle Winde davon 

Überhauot die Wintert Meistens wehte der Wind den Schnee in der Bahnhof- ~ ~ ~~ ~- - 

straße so dick auf den tieferliegenden BUrgersteig. daß man auf der ~ahrbahn 
aehen mußte Und die wurde auch besonders durch die Pferdeschiitten f ix olatt. 
ich habe es einmal erlebt als bei Fleischer Witek vor der Tur ein Pferd sturzteund 
nicht wieder hoch kam Ich sehees noch verzweifelt aufzustehen versuchen aber 
alles Schlagen und Zerren nutzte nicht. Es mußte wohl getötet werden. mittags 
iedenfalls war die Straße voll aefrorenem Blut. - 

Nachmittags waren wir meist draußen. rodelten auf dem alten Burgwall. liefen 
Schlittschuh oder bauten uns Unterstande im Hafen wenn mit der Zeit das Eis 
absackte und die Randschollen sich hochstellten. Es rnuß auch eingestanden 

werden. daß wir manchmal die Arbeiter. die 
i rostkratzend und von Strohmatten geschutzt 
'? unter den eisernen Prähmen hockten. mit 

Schneeballen bewarfen. Meistens kam ich 
erst nach Hause. wenn es schon dunkel war. 
voller Schnee und schrecklich hungrig. W u r ~  
deesdann warmer. hingen von dengeteerten 
Dächern des Bauhofs die langen Eiszapfen. 
die so herrlich schmeckten. Wenn nach dem 
Eisgang schließlich das Hochwasser wieder 
zurückging, war es höchst aufregend. den 
ehemaligen Wassersaum zu inspizieren. 
Wasda so ailes angeschwemmt war! Und nie 
wieder habe ich so wunderbar duftende große 

Die ,,Ostmarkm im Hafen des Veilchen gefunden wie am alten Burgwall. 
Wasserbauamtes Tapiau Margit Garm. geb. Zahlin 



Landwirtschaftliche Betriebe im Kreis Wehlau 
Nalegau 

Ich hatte meine Wirtschaft am 23. Mai 1928 aus einer Zwangsversteigerung 
erworben. Der Zustand war dementsorechend. Sie bestandaus zwei Planen und 
lag in einem kleinen Ort von Ca. 100 Einwohnern. Das Land wareben. man konnte 
es out übersehen. so daß ich im Sommer den Veh- und Pferdebestand auf der 
~ 6 d e  beobachten konnte. Die Gebäude wareninschlechtemZustand. jetzthatte 
ich alle neu erbaut und dazu rweilnsthauser. 

Zum Viehbestand gehörten bei Ubernahme sieben Kuhe und fünf Stuck  jung^ 
vieh. Ich habedieMilchwirtschaftsofort in Angriff genommen. bekamvon meinem 
vaterlichen Hof einen Teil Vieh. trat dem Kontrollrino und soäter der Herdbuch- 

im Stutbuch eingetragen. Einige Fuchtsauen und ein i be r  bildeten den Schwei~ 
nebestand 

Die Wirtschaft war 60 ha grofl, hatte guten Boden. den ich zum Teil dräniert 
hatte. Angebaut wurden Ca. 14 ha Winterung. 4 ha Hackfrucht, die Weidegärten 
waren 17.5 ha groß, die Wiesen 2.5 ha. An Sommerung wurden Ca. 10-12 ha 
angebaut und reichlich Klee und Timotheum. Samtliche Flächen erhielten eine 
Schälfurche, die bis September fertig war. dann wurde zur W~nterfurche tief ge- 
pflügt. so daß ich vor dem Frost fertig wurde. Ich hatte gutes. reichliches Ange- 
spann. 

Nachdem ich die Wirtschaft übernommen hatte. habe ich erst den Boden in 
Kulturgebracht. um Einnahmen zu haben, dann mußte ich das Wohnhaus durch- 
bauen. der eine Giebel drohte einzusturzen und in der Speisekammer war die 
Decke eingebrochen. Kuh-. Pferde- und Schweinestall mußten umgebaut. Was- 
serleitung gelegt werden. Das Vieh wurde bis dahin auf dem Hof am Brunnen im 
Trog getränkt. Eine Futterkammer wurde angebaut. 1929 baute ich eine Wagen- 
remise. Holzstal mit Hühnerstall, darüber den Speicher. 1936 einen Schwei- 
nestail mit Kunstdungschauer. Der alte Schweinstall wurde als Kuhsfall vergrö- 
ßert. 1933 baute ich ein Dreifamiien-lnsthaus mit Stall. 1933 habe ich die Wirt- 
schaft elektrifiziert. 1941 errichtete ich eine Scheune und baute die Dungstättefür 
Sfapelmist aus init 12 cbm groOer Jauchegrube; der Hof wurde gepflasteri. Ma- 
schinen waren anfangs keinevorhanden, 1929 kaufte ichden ersten Selbstbinder 
und 1933 den Dreschsatz mit Strohpresse. spater einen zweiten Binder und 
Höhenförderer. 
Emil Klein 

Gundau 
Ich habe von meinem Vater 1909 in Gundau den Hof Ni. 1 in Größe von 39 ha 

geerbt. Ein Grundstück von 28.85 ha habe ich zugekauft. Danach hatte ich 38 ha 
Acker, 1 ha Wiesen, 20 ha Weden. 6,85 ha Wald. Von den Ländereien lagen 59 
ha direkt am Hof. der Wald war 2 km entfernt am Frischingswald. 



Gundau. Bauernhof Liedtke, Wohnhaus 

An Pferden hatte ich 8 Arbeits- und 2 Fahroferde. 1928 kaufte ich einen Trecker 
undverkaufte4 Pferde. An Rindvieh hatte ich21 Herdbuchkuhe und e inenz icht~ 
bulen, den ich in Königsberg auf der Auktion gekauft hatte. Die Miich wurde von 
der Molkerei in Allenburg abgeholt. die Lieferung lag uber dem Durchschnitt der 
Meierei und ich erhielt 1944 1000.- RM Milch~ramie. die aber bei der Bank der 
Osiprt..l s c i s r  -,inoscini' n t n  a. qco eoi-1. 1.0 

Ar  Scr..~c i e r  I .I::L cn 5 Z..cnisa~;ii o t rtr-r h-r0i.i. .I"' cei'i Mnrdl .I 

Tapiau verkauft, die Mastschweine an die Viehverwertungsgenossencchaft 
Wehlau abqeliefert. Ferner hatte ich eine Hühnerfarm von 150 Hennen; die Eier 
wurden auidem Markt in Tapiau verkauft 

1914 baute ich eine große Scheune und 1922 ein Arbeiterhaus mit zwei Woh- 
nunaen Der Hof war uber 300 Jahre m Familienbesitz 

A; 21. Januar 1945 haben wir dann die Heimat verlassen müssen. ais der 
Russe 6 km entfernt war. Wir sind mit zwei Waaen. mit vier und zwei Pferden 
bespannt durch Ostpreußen gefahren bis auf d ie~ r i sche  Nehrung. Als es dann 
n cni i.ice r A C  ,erG rig woen A , ;I  r Sacnio;i..loer hi.iir..nq .ergr;roi!n "nas ,io 
I- CI. he-I  el Gti;inren .AU cn P'etar ..W Wager ocm Vc ks+i,rm "orrgeoer 
naoe W r h -roei  o;rnl m I acrii Scn.. scr 11 R eqe nu(:!i Golei-ii.ifen qeor;i(.ni 
und nach einigen Tagen auf den ~reuzer..~drniral~cheer~'verladen. der i n s  nach 
Kiei bringen sollte. Wir wurden aber in Swinemunde ausgeladen. da der Kreuzer 

72 



Gundau. Oben: Hof Liedtke von der Feldseite. Unten: Hof Liedtke. 
„Schweinerei" beim Dreschen 



zum Einsatzgebraucht wurde. Der Dampfer ..Berlin brachte uns nach Uckermün- 
de. wo wir einige Tage blieben. Von dort fuhren wir mit der Bahn vier Tage weiter 
und wurden am 16. März in Bederkesa ausgeladen. 

Als mein Sohn 1944 in Urlaub kam. sagte er. es sahe schlecht aus. Da habe ich 
Herdbuchsterken verkauft, der Händler brachte mir zwei Tage vor der Flucht das 
Geld. 10 0 0 0 .  RM in Silber. Das habe ich nach Bederkesa mitgebracht. Mein 
Sohn hat davon Land gekauft und eine Gartnerei angefangen. EmI Liedtke 

Freiwalde 
Im Jahre 1919 kaufte ich dasGut Freiwaidein Größevon 249 ha. Inder Hitlerzeit 

wurden Befestigungen auf meinem Land im Heilsberger Dreieck gebaut. so daß 
ich gezwungen wurde. 54.5 ha Land abzugeben. Freiwalde hatte 170 ha Acker. 
Der Boden war systematisch draniert. Ca. 15 ha waren Wiesen, 5 ha Garten, Hof. 
4 ha Wald. der Rest Wasser. Unland. Der Acker hatte Mitteboden und Ca. 10 ha 
leichten Boden. die Ernteerträge lagen bei 36 dzlha. Acker. Wiesen und Weden 
erhielten in jedem Jahr Kali. Thomasmehl und Stickstoff. 

Der Viehbestand setzte sich aus 22 Pferden. 151 Stück Rindvieh und 40 
Schweinen zusammen. Es wurden 18 Arbeitsoferde. 4 Fohlen und 50 Milchkühe ~~ ~ ~~ 

gehalten 
Folgende Gebäude waren vorhanden: Wohnhaus. lnspektorenhaus mit Stail. 

Rindviehstall, Schweinestall. Pferdestall. Schmiede mit Wohnung. zwei Deputan~ 
tenhäuser für acht Familien und Stalle dazu. Die Gebäude waren massiv. Eine 
Scheune aus Holz mit Pfannendach. eine Scheune aus Holz mit Pappdach. 

Der Milchertraa Dro Kuh betrua 3850 Liter bei 4 % Fettaehat Die Milch wurde - .  - 
I r .  o c Mc ~,iicsc,i-sciiaii X e  r r o '  Tap 3". I ~ n .  i i i i l c ~ t i i  ge ,le,i 

Dir., -,iiioqrt!i~zic! i.i horc~.ii.i i ic,i? C,[ Dancea-  i i 0 1 i e i a i  Z r  scti ini..  "iio 
an die ~oterauer  Trift bis zum Wald, im Süden und Westen an die Staatsforst 
Försterei Frischenau und das Dorf Bibernwalde. 

Meine Vorfahren waren Salzburger und erhielten das Gut Klein Wischtecken, 
Kreis Gumbinnen. Diese Vorfahren hatten 18 Söhne, die sich über Ostpreußen 
verstreuten, von Königsberg, Tilsit, lnsterburg bis Lyck hinein. Die meisten der 18 
Söhne waren Landwirte. einige wurden Kaufleute oder Beamte. Hans Hagen 

Tafel bei den Hügelgräbern in Sanditten 
Als dassteinkistengrab m Sanditter Parkaufgebaut wurde. hatte man dort eine 

Tafel aufgestellt mit folgender Inschr~ft: 
.,Wandersmann komm! Kannst Du lesen? 
Was Du bist. bin ich gewesen. 
Wandersmann auf dieser Erden 
Was ich bin, das mußt Du werden." 

Die Anregung dazu kam von Kantor Werner. Paterswade. der damals Beauf- 
tragter für vorgeschichtliche Funde in unserem Kreis war. Wir meinten. diese 
Verse wären von Kantor Werner erdacht worden. 



Steinkistengrab im Sanditter Wald 

Ich battere jetzt in einem Band der ..Altpreußischen Forschungen Jahrgang 6 .  
1929 und da finde ich den Vers in einem Aufsatz von Cari Schulz ..Zur Geschichte 
der Scharfrichter von Königsberg Pr. Schulz ber~chtet. daß an der äußeren Nord- 
seite der Steindammer Kirche in Konigsberg ein Epitaph des Hofscharfrichters 
Gottfried Growert steht. dasdiegenannte lnschriftträgt. Growertwar 1732gestor~ 
ben. 

Flurnamen 
In dem Band 1931 der .Altpreußischen Forschungen" fand ich den Hinweis auf 

zwei Flurnamen im Kreis Wehlau. 
Judebarch bei Kukers mit einem Hügelgrab. nach einem Fundbericht des 

Jahres 1926 am Jodeiker Weg gelegen. 
Totenberg auf der sogen. Pawe in Adl Popelken. Wer kennt diese Flurnamen 

und waren sie noch bis 1945 gebrauchlich? 
Und in Zusammenhang damit eine weitere Frage: Wer kann uns noch weitere 

Flurnamen mitteilen, mit moglchst genauer Ortsbezeichnung? 

Eine Bitte: Schreiben Sie auf dem Formular lhrer Spenden- 
einzahlung Vor- U. Zunamen und Wohnort deutlich aus - achten 
Sie darauf, wenn die Uberweisung von lhrer Sparkasse oder 
Bank ausgefüllt wird, daß diese Angaben gut leserlich geschrie- 
ben werden. 
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Das waren Zeiten 

Aus: Jahresbericht über die Königliche Realschule zu Wehlau 
von Ostern 1914 bis Oster 1915 
von Direktor Professor Walter Heinrich 

D A,i Ai,orari..ng ocs Xon g cnen Pro. nr a scn.. *o sg -nis or,nge CI, lo g1.n- 
o e i  Fr aß o s j  herrn M n sirrs z..r X~innin soc!r E lern -no PI eaer .nserer Scii.. 

Die Gefahren. die durch die überhandnehmende Schundliteratur der Jugend 
unddamitderZukunftdesaanzen Volkesdrohen, sindinden ietzten Jahren immer - 
nient /-iage geifaien Ne-er0 .iqs ri;i' s (:I- n eoer menrlacn geze 9: aaß a..rcr. 
n o Aocnil>,rcr Ga- er "no Scnn-uirqescn cii1i.n ~t s d r-nnieni cn a,cn r 

r z r  iieii Ze is(:.ir Iii:r .drorc .ei neroen o e Pnanias e ieraoroefi -r>o nns s ii 
c ~ . ?  kqip.naen -na Wo eii otir:i,i .t:rn r r i  noroen s! oaß 3 cn o e.-gena CI-ei, 

-eser z-  scn ecnier "na se osi ge.cni cn iir;ilndre,i daiio -?ger naoei  I nre - 
ßen nsiei i  D e Sci, c hat es a,cn o,sner oaraii I ¿.ii '?ii ei. ,isser iii i a CI nr 
z.. Geooit: s i r i i ~ i i oan  M iir n o escs Joe z- oedaliplen -no a es z.. I-ii "rri 01, 

oer Scr.. ern -no Scr.. er nneii aas reciiir Vcirsianan s I,:guie - ierai-r Fre-ae 
n.1 i.reii Wer~en  z.. Nec*en -10 aaoAccr a 2 s 11 ci'r Fe i l  g-iig ii G ~ o a n ~ e r .  
Wonen -na Taien ,lerne z-l.rirer n las! a en Scn. en r naen s cn re crwa i GI: 
R-ciere en o e .on aen Scn- ern -na Scii.. er nncn as ten  OS oen,izi Neraeii 
nonncn Aocr aic Scr-  c SI mac i i  OS Nenn s e .on aeqi E.rerriiia-sa n cni aus 
'ecneno . i~ iersr~iz i  n .a. h.r w e m  o r E i c r i  r h arer Ernenn11 3 aer nreii X n- 
oer i  oronenoen Getanren .na li B e ~ ~ ß i s e  :I iirer L c?rijniNo'lrng o e LesesIoHe 
r i r r r  X noi'r I! nscii 23 cn ocr Tagespresse sorgsani -oewacren. a,is .i!rsitic.. 

IE Wanne n naß ciier Sciir fien ,ori naiia z.. dar0 .crii ioern aaß Beirsien a er ~~~~ ~~ ,~~ ~ ~~~~- -~ ~ 

Buch- und Schreibwarenhandlungen, in denen Erzeugnisse der Schundliteratur 
feilgeboten werden. streng verbieten und selbst überall gegen Erscheinungen 
dieser Art vorbildlich und tatkräftig Stellung nehmen; nur dann ist Hoffnung vor- 
handen. daß dem Ubel aesteuert werden kann. Bei der Auswahl auter und wert- " " 
i o  er B-cner W roo e Sen- eaen E i e r i  N ea-C~I  oeri Scri.. 2111 "rio Scn.. er nncn 
se osi iii I Ra! dro Ta! z-r S r  ia siew?r' ..na i i i i rn o e en aen B-cner anaeben o e . 
sich für die Altersstufe und für ihre geistige Entwicklung eignen. Zu diesem Zwek- 
ke werden es sich die Lehrer und Lehrerinnen qern anqeleqen sein lassen, über 
die in Betracht kommende ~u~endl i teratur fortlaÜfendzÜ unierrichten. Das in dem 
Weidmannschen Verlage zu Berlin erschienene Buch des Direktors Dr. F. 
Johannesson:.,WassollenunsereJungen lesen?". wirdden Schülerundauch den 
Schülerinnen wiederen Elternalszuverlässiger Wegweiserdabeidienen können. 

5 Der J i lerr  ciil ni ne.en Scii.. aiir oeg nnl M rrwocr oen ' 4  Apr morgens 
8 ,n D e A ~ l r a n m e o r ~ l ~ n a  ne-er Scn, er I noei M i:&ocn oen 31 Marz -no 
Dienstag, den 13. ~ ~ r i l  lormitiags von 10-1 2 Uhrstatt. ~chriftliche ~ n m e l d u n ~ e n  
vorher sind erwünscht. Der Unterzeichnete weist passende Pensionen nach. 
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Die Aufnahme in die sechste Klasse geschieht vorschriftsmäßig nicht vor dem 
vollendeten neunten Lebensjahre. Die elementaren Vorkeilntnisse, die dazu er- 
forderlich sind, umfassen: Fließendes Lesen deutscher und lateinischer  druck^ 
Schrift, Sicherheit im Nachschreiben eines Diktats halb in deutscher, halb in latei- 
nischer Schrift. auch eine Anzahl schwieriger Wörter (wieallmählich. stets, stürzt, 
stützt, größtenteils, vorwärts, namens) muß ohne erhebliche Fehler nachge- 
schrieben werden; Kenntnis der Geschlechts~. Haupt-, Eigenschafts- und Zeit- 
wörter und der persönlichen Fürwörter. Im Rechnen Sicherbeit in den vier Grund~ 
rechnungsarten im unbegrenzten Zahlenraum; Fertigkeit im Kopfrechnen im 
Zahlenkreis von 1-1000. Aufgaben: 38+47. 82-39, 100=76+?, 280+340, 910- 
480, 1000=460+?. 7x19. 9x28, 100:7, müssen mündlich möglichst rasch und 
sicher gelöst werden. Bekanntschaft mit einigen wichtigeren Geschichten des 
Alten und Neuen Testaments. 

Wehlau. im März 1915. Professor Heinrich, Direktor 

Vor über 150 Jahren ... 
Inden Preußischen Provinzial-Blättern. 21. Band. 1839, wird von einem Besuch 

des preußischen Kronprinzenpaares (es ist der spätere König Friedrich Wilhelm 
IV. - König von 1840 bis 1861) in Ostpreußen im Jahre 1834 berichtet. Daraus 
folgt ein Auszug. 

,,Am Morgen des 19. Juni. dieses zur Weiterreise bestimmten Tages, ... 
... Moroens 10 Uhr fuhren nun II. KK. HH. wieder ab. In der neuen Gasse auf ~e~ ~ ~- - 

orni Sachne m naiien s cn 50 Tocnter ,ori B-rgern ,no E nivonnern a-l oeoen 
Seien 0s. Siraßr versammc I. e nlacn ive O oen r oei. in.: Xornoi-men Xranzen 
und Guirlanden; lhie k. H. die ~ron~rinzes-sin war von dieser einfachen, gut 
gemeinten Huldigung überrascht undgabendieses wohlwollendzu erkennen:als 
die hohen Herrschaften die Stadt verließen, winkte der Königl. Sohn ihr noch ein 
Lebewohl zu. Ihre K. H. die Kronprinzessin übersandte. vor Ihrer Abreise. ein 
gii;io gcs Scnreioen an den nrn 0orrb .rgcrme Ster -SI.  neosl e.neni Gescii~!n~ 
he von 100 Fr eor cnsa or an o e Slaotarmen 

.Auf dem Wege nach Tapiau und so fort bis Memei waren zum freundlichen 
Empfange 1.1. K.K.HH. in allen Dörfern Ehrenforten angebracht und überall eine 
große ~ ä s s e  Meiiscncii ~ersamme 1. -m oen ga eotei  ~nroneroen nre a-Ir cn- 
: qsie Lno nerz cnsrr Fici-oc -oer nren An0 C& h rn i i  a-cn nLr m bo f~oere  en 
an den Tag zu legen. 

Um 12'1, Uhr fuhren II.KK.HH. in Tapiau ein. Mitten auf dem Markte war, auf 
Veranlassuna der Stände des Kreises. innerhalb zehn Toskanischer Ehrensäu- 
cn e ne nocnsr gescnniacnvoi c Roi~noe. z-  u e  ciier zwe Enrena een Idnnen. 
err cntet ,nier G.ocncnqe adle zoqen o e ernanenen Re senoen n 0 eqenannic 
Si.iui L I ,iiu N~lOerl il-oer ersten-~nrena ee ,on oen Ge SI icnen. vor n-noert 
Sen- ern "no ii4rioen Sen* er nnen oegr4ßt. liiren KX nh &-roen Ion zwe X n- 
dern. Namens derSchuliuoend. ein ~ed i ch t  überreicht. In der Rotundeanoelanot 
hielt der Repräsentant der- reiss stände Hr. Baron V. Schrötter eine ~ n r e d g a n  dre 
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hohen Herrschaften. Ihre K K H H  setzten. nachdem das Umspannen erfolgt war. 
die Reise weiter fort. Im Sandittenschen Walde bei Oppen nahmen I IKKHH. in 
einem neben der Chaussee aufgeschlagenen Zelte, ein von dem Hrn. Grafen von 
Schlieben dargebotenes Dejeuner huldreichst an. 

Um 8 Uhr Abends gelangten II.KK.HH. vor Tlsit an . . "  

Anmerkung der Redaktion - 
D t Sir i Si..io iie, \n. !I o oe Oppc9r .za,o,,r sog Pr i.z<.,ip .iiz i .r A ?ii 3e 

Me:a . 211 oer qL znssi,ai31! I (~.iil,:r.iV Do.1 :rgr i ,rt-g? u?1-3-en2 J .an .o 076s 
o e 713s CI rn .  C . .  , i  T i c : i i < -  . r' i ciii a-:.i J j S i / g t  cgeriic ic.n o Lilien EI; 
51 ii r iini:~;i.ii.. o:~ri esc SI? .ic . i - t  1 - i  o ?Ses nri2 al,Gt> ,:oi.i.ii~. i .i,:rq,ir (:i~i,.i 

waren. oder ob hier ofter durchreisende hohe ~ersonlchkeiten bew~rtetwurden. 

Volksschule in Allenburg an der Gerdauer Straße 1990. Das früher steile 
Dach, das viele Dachgauben hatte, ist durch ein flacheres Dach ersetzt. 
Die Anordnung der Fenster ist geblieben. Die fünf Fenster rechts oben 
gehörten zur Wohnung des Rektors Hugo Hennig. Der alte Eingang zur 
Schule ist auch unverändert geblieben. 



Südfassade und südlicher Seiteneingang der Allenburger Kirche. Man er- 
kennt hier deutlich, daß die Mauern zum Teil aus Granitfindlingen 
bestanden. 

Die Kirche zu Allenburg 
,ii>?i ,, s !iss . c io re  F -sscn dr,rtr.es Siiin'r ic:ii.i.i' ..i irtr d-Ioer A eoas  

e nc las! '03 ni-r fl,! C<.s(:.i  CI,'^ z.r.cn:, c%i 1s erls '403 055 503 ' i . i r  q,. 
Bestehen als Stadt denn nach der alten Handfeste des Ordens wurde es am i 9  
Oktober 1400 aearundet Nach den alten Visitationsrezessen wird als Grun - - 
C-ngs a r r o e , ~  rcnt l:OSrin~c:(l(.oc!~i D ,.ic!i .,it1r SI; s o a ~ ~ a t i r o e r  Ernn . .I-(l 
ora?r :,rndcrioarien Orocrsn ,crcn A i!nn..rq .no Cr -E, icc a-  &.i7d?ei'~i1en 
N..r -.I:!(. 1405 o t  1'1 509 a-r aen .-o a-m oer 6 r c n ~  ,i..ci. n ., o6:r r s rs i t r  
Gedanken gehegt. daß nach <0 Jahren die Gemeindemitglieder entfernt und 
zerstreut in einem restdeutschen Raum nur noch erinnernd der alten Pfarr- und 
Ordenskirche gedenken können! 

Was hier von der Allenburger Kirche zu sagen 1st. hat sich in abgewandelter 
Form in anderen Gemeinden ähnlich abgespieit und ereignet. - Aus dem ge- 
schichtlichen Ablauf muß folgendes festgehalten werden: Der Weg des Deut- 



Ordenskirche in  Allenburg. Sie war im Ersten Weltkrieg zerstört und 
wurde nach dem Wiederaufbau 1925 neu geweiht. 

schen Ritterordens folote einst von Thorn aus dem Weichsellauf bis Elbino. Ent- 
landdem Frischen ~aivors toßend wurde nach dem Kreuzzug gegen die Camen 
1255 mit Hilfe König Ottokars von Böhmen die Stadt ..KönigsbergW gegrundet. 
Schon 1256 horen wir vom pregelaufwarts liegenden Wehlau. das schnell vom 
Orden gewonnen wird. Alleaufwärts erschienen die Ordensbrüder vor der Feste 
Capostete (Wohnsdorf) und stießen damit (etwa 1256-1258) auch in den Allen- 
buraer Raum vor. Hier errichteten sie arn Rande der Wildnis vier Wildhäuser und 
eine Befestigungsanlage zum Schutze gegen Litauen. Eines dieser Wildhäuser 
(eine kleinere Burganlageohnevorburg) wardie,,Allenburg". Sie lag wohl auf dem 
späteren Junkerhof und ist 1410 oder nach 1453 vollständig zerstört worden. Die 
Siedlung um das Wildhaus entwickelte sich rasch. Am 19. 10. 1400 wurde das 
Stadt~rivileO von Konrad von Junainoen verliehen. In diese Zeit 11 4051 fällt auch 
die ~ ; r i c h t u i ~  der ~rdenskirche der Stadt. Urkundliche ~ufze ichnun~en aus die- 
ser ältesten Zeit sind kaum vorhanden: aber die wechselnden Schicksale haben 
ihre Spuren in das 500 Jahre alte Bauwerk der Kirche eingegraben. Sie trägt das 
typisch strenge Gepräge der Ordenskirchen. Uber dem langen Rechteck des 
Grundrisses von 42 m X 13 m baut sich das einschiffige Langhaus auf. Das steile 
mittelalteriiche Mönche- und Nonnendach überragt die kleinen Bürgerhäuser am 
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Markt. Im Westen strebt machtia der 38 m hohe Turm qen Himmel, als wollte er 
A-ssciia, na icr i  gsger or:n Fe no E ?  iiarrscni \/Ö,posiensi inriiAng Dar 
We i~cnaro~ ie r  oer Arcnirefir-. n ro .iuergeni ot?ri a-r-n o e fc rie srraiie G 86:oe- 
r..ngdesOsrg cnr  i ,tiaoernc? oen mpoconie? T2rmq c!oe Ess l o  Si.{tng eocl 
ii recnur Sp :zplc .cr;rrcn ienl-r D?r 7 -rm iragi e I 12 m notiss Dacn n t s s ~ n  
sciiole Siallr n t o s  nacn horaen "no S d e n  n e s w e n  So izol<i eri-rmcncr~ 
~~ 

mit Blenden und runden Windlöchern auslaufen. Nach de; ~ordsei te gab es 
ursprünglich keine Fenster. weil die Kirchenmauer gleichzeitig Stadtmauer war, 
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mit wahrscheinlich nur kleinen Schießscharten. Es war in der Ordenszrit iibich ~ ~ ~~~~ - 

oai? o c h rcne >ri e r ges ,011 r ! i4s t :  or: B.:q c:i.':~rr! aq ne s E 2-g + cii 
F ~i iv..rf l  '..r o C: -,i.ioo,. o r.i? .I 3r n era-1 C?-IF;I I~.L' (I ,.: C! ns' . or?zioet7s ~ ~~ ~ 

~erschl;ßvorrichtun~ an der ~ u y m t ~ r  hin. wobei je zwei Löcher 4 Meter lang 
waren. worin die Soerrbalken steckten. die zum Verrammeln herausaezoaen 

2 " 
.~c ra r i i  hoti~ilc!r .:10 ar l  oer Geqense ~e I cen .o,gc>i!i,6:ri, n nd r  qs. I Elen 
-ocr?rr aas i4 06. avrr i.li:i.ii Das B:i..riaicr ,i osr O r o s r j ~ ?  I n,irt:~i Fe. os.~! n 
und Ziegel: ~ e l d s t e i i  nicht nur im Fundament. sondern reichlich auch im  mau^ 
erwerk. 

1821 wurde die Kirche vom Blitz getroffen und beschädigt. 1871 war sie baufa- 
ig .  Die Turmqebel wurden erneuert. 1880 wurde der Ostaiebel renoviert. 1914 
waren nachder~ers torun~ Alenburgsvon der Kirche nurdie Ringmauern undder 
Turmstumpf stehengeblieben. Der Chorgebel lm Osten blieb erhalten. Die Kaise- 
rin (1915) und dann auch der Kaiser (1917) besichtigten und durchschritten die 
Kirchenruine. Nachdem die Stadt z. T. aufgebaut war. ging man auch an den 
Wiederaufbau der Kirche heran. Sie sollte wieder im alten Ordensstil errichtet 

~ ~~~ 

neroer 0ar.n. hd,or RPC C: . I I~s~~I. :~I  D r ~ n c " ~  3 sor' -116. i i i .  t .<.r 1.1 . O  I : %  

A..lo.ini: ?(,i,a-i D e coefe Ha- e id,iu i ti':c. R t o  c.r .i.c=,al Sia?nc/ :/ P.C<I? 
sches Hochbauamt. Konigsberg Ost 
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Die Abbildunaen vom lnnern der Kirche zeiaen neben Altar. Kanzel und Orael 
das in ~ascetten aufgeteilte neue ~onnengew~ lbe .  Das mittlere ~ e c k e n ~ e m ä i d e  
zeiqt das ..Jünaste Gericht", eine Neufassuna vom Deckenaemalde desselben 
~ h e m a s  der alten Kirche. 

Am 15. Juli 1900. beim 500jährgen Stadtjubiläum. hielt Konsistorialrat Eilsber~ 
ger, Königsberg. ein geborener Allenburger. die Festpredigt. - Als 1905 das 
500jahrige Kirchenlubiläum gefeiert wurde. verfaßte zu diesem Tage Pfarrer 
Anton Wormit als Festausgabe die einzig vorhandene Geschichte der Stadt- und 
Kirchengemeinde Alenburg. Verlag Rautenberg, Königsberg 1905. die noch in 
weniaen Exemolaren vorhanden ist und auch z. T. diesen Ausfuhrunoen als 
~ u e l i e  gedient hat. 

4 

Als die Kirche neu errichtet am 30. Auaust 1925 einaeweiht wurde. erschien 
hierzu ebenfalls eine Festschrift mit  ruho orten von ~&eralsu~erintendent D. 
Gennrich und Superintendent Kittlaus. Tapiau. Die Weihe der Kirche erfolgte 
durch den Generalsuperintendenten. die Festpredigt hielt Pfarrer G. Luntowski. 

Es amtierten seit 1900 in Alenburg Pfarrer Wormit 1 9 0 1 1  91 0. dann in Königs- 
berg: Pfarrer Kramm 191 0-191 8, darauf Superintendent in Eisleben; Pfarrer Kern 
1918-1924. darauf Superintendent in Labiau: ferner die Geistlichen Luntowski. 
Rosinski. Daudert. von Mckwitz. Klumbies und Haß: diezweite Pfarrstelle warseit 
el.\u o?:EI/~ 11 I ar,i P'rirrtrr h „ rg i i . ,  Anc! sn6:rrjc:r Bi:no r; 

Aii oc!i'Scii ..Go IISLZ Ci(>oc>~i\~nsan o e n e  n-ni* rcne 17 A e.iv-r3 SC c!i.,. ,i 0 ~ .  
Worteausder Festpredigtdes PfarrersG. Luntowskigestellt. ~ r r i e f  der~emeinde 
am Endeseiner Predigtzu: ..Hierdieses neueGotteshaus, eswill heute mehrdenn 
je selber mit seinen Herrlichkeiten die Andacht halten: das Bild im hohen Gewolbe 
der Decke. das .Jüngste Gericht' mit dem Teufel. der nach dir zielt, das ist die 
große Mahnung: Bete und sei wach1 Die Gedächtnistafeln mit den vielen teuren 
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Namen. sie sind ein stetes Geübte, den heldenmütigen Opfersinn aus den Grä- 
bern der Toten n unsere Herzen zu übernehmen. Der Altar mit dem Bild des 
Opfers. es hat uns Versöhnung und Erlösung gebracht. Es ist die stete Gewis- 
sensschärfung: das tat ich für dich. was tust du für m i c h  Die vier Evangelisten, 
die Zeugen Jesu am Altar, sie rufen dir zu: Auch du sollst Zeuge sein! - Und die 
Glocken. die uns rufen. unddieOrgel. die unsdient den Kanzel undTaufstein und 
Tisch des Herrn, sie wollen uns Gottes Wort und Segen in Fülle spenden. So 
sehen wir. was neu unserstanden und singen zu Gottes Ehr: Hilf Gott. daß unsere 
Kirche reicher Segensqueli werde. Gib, daß sie verschont bleiben moge von 
Feindeshand!" 

Doch schon nach zwanzig Jahren erlebtedie Kirche einen neuen Feindes und 
Feuersturm. Die Stadt sank dahin. Die Genieinde verlor sich in den kläglichen 
Resten Deutschlands. Die neue Kirche jedoch hielt stand und überdauerte. Sie 
möchte uns zuruckrufen an den heimatlichen Ort. Ist sie uns nicht ein Wahrzei- 
chen der Standhaftigkeit. nie die Hoffnung auf Rückkehr aufzugeben! 

Wir erinnern uns an die Worte. die Pfarrer Luntowski bei iener Festorediot , ~ ~ , U 

sp,acri D i s  A ie 5.  .ergargzn Docr s eiG (.s si a es nc!.. genorocn ..io n2? 
r Ilernerne i o..o?ire-erGoi! -G  a-oeiin .o?c in  f.r.in t s  A *oa ~ G s m a  roe  
in Allenburg wieder neu erstehen! Die Kirche blieb erhalten! Ob sie als stummer 
Zeuge ordensritterlicher und deutscher Zeit erhalten bleibt, bis wieder einmal 
deutsche Menschen ihre Stimme in diesem Raum erheben, das wissen wir nicht 
und können es nur erhoffen. - Jedoch vergegenwärtigen wir uns die Geschichte 
seit 1900. Die Zeit ist schnellebig, und so kann der eilend dahinrollende Ge- 
schichtsablauf durchaus die Dinge wenden! Allerdings durfen wir nicht die Hände 
in den Schoß legen. Wir müssen im Gegenteil sehr standhaft unsere gute Sache. 
unser gutes Recht verfechten. Werner Lppke 

0 kalt weht der Wind über leeres Land, 
o leichter weht Asche als Staub und Sund! 
Lkd die Nessel wächst hoch an yeborstner Wand, 
Aber höher die Lliesiel um Ackerrund. 

Agnes Miegel 



Allenburg 1990. Oben: Ortsmitte. Unten: Schuppen an der Alle 



Fritz Kudnig 

In diesen Zeiten 
In diesen Zeiten. wo alles zum Abgrunde treibt 
wo unter den Füßen die Erde schon scheint zu schwanken, 
wollen wir innig. innig danken 
für alles. was uns heute noch bleibt. 
Wir wollen der Erde danken für Korn und Brot. 
das sie in Gnaden uns immer noch zugemessen. 
Haben dies stille Danken wir nie vergessen? 
Vergaßen wir nie unsres Nächsten innere Not? 
Wir wollen danken für jedes Himmeisblau 
lind hoch im Blauen für iedes Vooelsinaen. 
Wir wollen dem gutigen'~immel den ~ a n k  auch bringen 
fur das Leben der Kinder und unserer lieben Frau 
Wir wollen danken. daß wir immer noch Zeit. 
dem Nächsten. der stumm und heimlich um uns geiitten 
das Böse, das wir ihm taten, abzubitten. 
Wir wollen auch danken für alles verwundene Leid. 
Denn alles Leid. das duldend die Seele trug, 
es konnte ihr immer, immer die Schwingen nur stärken 
zu ihren tiefsten schöpferischen Werken. - 
Welch Wunder, wenn Leid sich wandelt zu Sonnenflugi 

Ottfried Graf Finckenstein: 

Winterliedchen 
Die Sterne strahlen heller 
an hoher Himmelswand. 
Die Winde wehen schneller 
und schneidender durchs Land 
Die Straßen strecken weiter 
und öder ihre Spur. 
Die Wälder wirken breiter 
und grämlich graut die Flur. 
Die Nächte nebeln länger 
zum müden Morgenrot. 
Die Häuser werden enger 
und dreister droht der Tod ... 
Im Ofen funkt das Feuer ~ ~ ~~ ~ 

erqn..q 3n,~..;~ii,i..ttii 
D C '  Mntin.?, s 'in ~ i r l  i'e,~r 
und fraulicher die Frauen 



Adventkerzen 
Die Tage sind so dunkel. 
die Winternächte bang. 
Mein erstes Lichtlein: funkei 
den fremden Weg entlang1 
Bald zünde ich das zweite, 
bedrängt von Schnee und Wind, 
Dir an, o Gebenedeite, 
für Dich und für das Kind! 

Weihnachten 
Markt und Straßen stehn verlassen. 
Still erleuchtet jedes Haus. 
Sinnend geh ich durch die Gassen. 
Alles sieht so festlich aus 
An den Fenstern haben Frauen 
Buntes Spielzeug fromm geschrnuckt. 
Tausend Kindlein stehn und schauen. 
Sind so wundervoll beglückt. 

Weihnachten 
Morgen. Kinder. wird's was geben, 
morgen werden wir uns freun; 
welch ein Jubel. welch ein Leben 
wird in unserm Hause sein! 
Einmal werden wir noch wach, 
heßa. dann ist Weihnachtstag1 

Wie wird dann die Stube glänzen 
von der großen Lichterzahl. 
schoner als bei frohen Tänzen 
ein geputzter Kronensaal! 
Wißt ihr noch vom vor'gen Jahr. 
wie's am Weihnachtsabend war? 

Wißt ihr noch mein Reiterpferdchen. 
Malchens nette Schäferin? 
Jettchens Küche mit dem Herdchen 

Doch weiß ich: Licht und Feuei 
braucht auch der Arbeitsmann. 
Dir. Fleißiger. Getreuer. 
zünd ich das dritte an! 
Advent - ein Gotternnern? 
Advent heißt: Gott ist hier 
in meinem Herzensinnern! 
Brennt. Kerzen, alle vier! 

Johann Stier! 

Und ich wandre aus den Mauern 
Bis hinaus ins freie Feld, 
Hehres Glänzen, heil'ges Schauern! 
Wie so weit und still die Welt! 
Sterne hoch die Kreise schlingen, 
Aus des Schnees Einsamkeit 
Steigt's wie wunderbares Singen - 
0 du gnadenreiche Zeit! 

J. V. Eichendorff 

und dem blank geputzten Zinn? 
Heinrichs bunten Harlekin 
mit der gelben Violin? 
Wißt ihr noch den großen Wagen 
und die schöne Jagd von Blei? 
Unsre Kleiderchen zum Tragen 
und die viele Näscherei? 
Mi. IEI' I t l g ~ i i  S; i~t i i innn 
n. I nc:r X-qo ,nier crar') 
Welch ein schöner Tag ist morgen! 
Viele Freuden hoffen wir; 
unsre lieben Eltern sorgen 
lange. lange schon dafür. 
0 aewiß, wer sie nicht ehrt. 
istder ganzen Lust nicht wert! 

M. F. Ph Barsch 



Weihnachtsfest 
Der Winter ist gekommen 
und hat hinweggenommen 
der Erde grunes Kleid: 
Schnee liegt auf Blütenkemen, 
kein Blatt ist an den Bäumen. 
erstarrt die Flüsse weit und breit. 
Da schallen plötzlich Klänge 
und frohe Festgesänge 
heil durch die Winternacht. 
In Hütten und Palasten 
ist rings in grünen Asten 
ein bunter Fruhling aufgewacht. 

Wie gern doch seh' ich glänzen 
mit all den reichen Kranzen 
den grünen Weihnachtsbaum. 
dazu der Kindlein Mienen, 
von Licht und Lust beschienen! 
Wohl schon're Freude gibt es kaum 
Da denk ich jener Stunde. 
als in des Feldes Runde 
die Hirten sind erwacht. 
geweckt vom Glanzgefunkel. 
das durch der Bäume Dunkel 
ein Engel mit herabgebracht. 

Und wie sie da nach oben 
die Blicke schüchtern hoben 
und sahn den Engel stehn. 

Weihnachten war nirgends schöner 
als in unserm Heimatland. 
Oft lag schon verschneit die Erde 
drunter schlummerte das Land. 

Aller Kummer war versunken 
gab der Freude weiten Raum. 
Wir als Kinder selig trunken 
strahlten an den Weihnachtsbaum. 

da standen sie im Strahle. 
wie wenn zum erstenmale 
die Kinder einen Christbaum sehn. 

Ist groß schon das Entzücken 
der Kinder. die erblicken. 
was ihnen ward beschert: 
wie haben erst die Kunde 
dort aus des Engels Munde 
die frommen Hirten angehort! 
Und rings ob allen Baumen 
sang in den Himmesräumen 
der frohen Engel Schar: 
..Gott in der Höh soll werden 
der Ruhm. und Fried' auf Erden 
und Wohlgefallen immerdar!"- 
Drum pflanzet grune Aste 
und schmucket sie aufs beste 
mit frommer Lebe Hand. 
daß sie ein Abbild werden 
der Liebe. die zur Erden 
solch großes Heil uns hat gesandt. 
Ja. laßt die Glocken kiingen. 
daß. wie der Engel Singen. 
sie rufen laut und klar: 
..Gott in der Höh' soll werden 
der Ruhm. und Fried auf Erden 
und Wohlgefallen immerdar!" 

Robert Reinck 

Fest der Liebe. Freude. Kerzen 
fern der Heimat feiern wir: 
doch mit sehnsuchtsvollem Herzen 
Heimat - dein gedenken wir. 
Land der Seen und dunklen Wälder. 
alle senden Gruße wir 
über Fluren. weite Felder 
Heimat - Grüße heut' zur dir. 

Margarete Klein 
früher: KI. Ponnau. Kr. Wehlau 



De kleene Muus 
Eene Muus wär inne Stoaw. Wänn dat ganz lies war. kunn man se heere. Denn 
dann däd Se örgendwo drann gnappe. Dat kunn de Moader nu goarnich liede. ,,De 
is bestömmt öm Korf gewäse, als eck dat Holt vor dem Härd ut dem Holtschuer 
gehoalt häb." ,,De frätt ons allet kaputt, eck mott e Fall opstelle!" Dat hätt se denn 
ok gedoane. 
Moaderwär meist bide Bureopdem Acker. Min Schwester on eckspälde meistör~ 
gendwat met de Poppe, dem Durreroder bute metdeandere Kinder. Hiedespälde 
wi met de Poppe. Denn wär eck ömmor am prunzie, keen Fleckerkist war vör mi 
sicher. Midde öm späle moakt dat ,,klack. An de Muusfall hadde wi goarnich mehr 
gedacht. On wahrhafttg. een kleenet Muuske wär önne Fall. Een Fell hadd dat 
Muuske - eck sägg di - een Fell! Dat wär oawer week! 
Wenn bi ons een Kaninke geschlacht wurd. hebb eck ömmer togesehne. Dat Fell 
wurd nohär ömmer op een Brett genoagelt on später denn gegärbt. Wi hadde 
schon jeder eene Muff on eenegrote Kroagevördem Wintermantel. On dit kleene 
Fellke wär groad grot genooch vör min Popp! 
Gesehne, gesäd. gedoahne. wär eent. Dat heet, eck wull. Denn da kömmt Moader 
inne Dör. schleid de Hand äwremm Kopp tosamme on schriet: .,Marjell, Marjell!" 
Hiete kann eckäwer mi bloßmet dem Koppschlackre. Oawerdoamals!? Na, wenn 
Moader nich gekoame wär? Eck hadd är doch tatsachlich dat Lädder äwre Oahre 
getoage! Margot Beinker 

Advent 
Nu eete wi bald wedder Gänsechmolt 
mit Äppel on Zippel. mit Peper on Solt. 
Nu gefft et bald wedder Gänsebroade 
wie to Hus enne Wiehnachtsfierdoage. 
Nu back wi bald Marzepan wedder on Koake 
on Ware dem bunte Teller bald moake. 
Nu schiere wi wedder on moake grot rein. 
denn nu wardet bald wedder Wiehnachte sein 
I>* &,er1 Mnr.c', seedi Pcppesion ior  
oc .onq OS or-RI ,i. n o  I On Papeer 
de ~ r o f e .  de renne enne Stadt 
on seeke on keepe fer alle wat. 
On oawends steck wi dat Lichtke an 
on singe, vertelle vom Wiehnachtsmann. 
Nu könn wi ons freie, nu es't bald so wiet. 
Nu es wedder fröhliche Wiehnachtslied. 

Gerda Schönwald 



Vom Koater öm Hasselstruuk 
De Koater on de Katt ainae eenmoal önne Woold noa Hasselnäät. De Koater 
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Da haii ..iios oani?r .i.rsi..nc viiiner Mr I \ .  Me % Me n s r  ,,inc loor:s os 
om dem leewe Koater Melk to hoale. 

So keem de Katt to de Koh on green on pracherd: ,.Kuh Milch, mir Milch. Kater 
Milch! Kater ist nach Nuß gegangen und biieb an der Hasel hangen!" 

De Kah oawer kickd sek dä Katt an on brommd: .,Wenn du mi warscht Gras 
bringe, so warr ek di uck Melk gawe!', 

Doaleepde Katt hen tode Wääs on plinsd on pracherd: ..Wiese Gras, mir Gras. 
Kuh Gras. Kuh Milch, mir Milch, Kater Milch! Kater ist nach Nuß gegangen und 
blieb an der Hasel hangen!" 

De Wääs oawer kickd sek de Katt an on sääd: ,Wenn du mi warscht Woater 
bringe, denn warr ek d uck Gras gäwe!" 

De Katt rennd nu rasch hen to dem Borm on gransd on prachert: .,Brunnen 
Wasser. mir Wasser. Wiese Wasser, Wiese Gras, mir Gras, Kuh Gras. Kuh Milch, 
mir Milch. Kater Milch! Kater ist nach Nuß gegangen und blieb an der Hasel 
hangen!" 

De Borm oawer kickd de Katt an on gnorrd: .,Wenn du mi warscht e Kranz 
bringe. denn warr ek di uck Woater gawe!" 

Nu leep de Katt hen to de Bruut on schluckd on prachert : „Braut Kranz, mir 
Kranz. Brunnen Kranz, Brunnen Wasser. mir Wasser. Wiese Wasser, Wiese 
Gras, mir Gras. Kuh Gras, Kuh Milch. mir Milch. Kater Milch! Kater ist nach Nuß 
gegangen und blieb an der Hasel habeni' 

Da Bruut deed de kleene Katt leed. se nehm ährm Kranz aff on geew em ähr. 
Mot dem Kranz rennd de Katt nu to dem Borm. de Borm aeew ähr Woater. on 

wiese to dem ~a i ie l s t ruuk  keem Uoa weer de Koater schon doot 

Die Katze ist hier eine Fremde. vielleicht stammt sie aus der Großstadt. Sie 
spricht kein Platt und findet sich schlecht in dieVerhältnisse. Wie konnte auch der 
Kater sich solch eine Frau nehmen1 Fritz Audirsch 



Nuscht höllt seck 
Bie ons to Hus. do höllt seck nuscht, 
Wat es do bloß to moake, 
Wie könne rekre noch se veel, 
Ock broade oawer koake. 
Met Solt. rnet Schmolt, met Peeper ok, 
Met Eeetig, Muschkeboade. 
On wenn et bute freert wie doll, 
Se Fiefontivintig Groade. 
B e  ons to Hus, do böllt seck nuscht. 
Dates dat reine Wunder. 
Bekick eck mienem Veeroat moal. 
Denn staun eck doch mitunder. 
Hebb eck man groad een Schwien jeschlacht, 
On wat denn rennjebeete. 
On eh et denn tom ..hoale" körnrnt. 
Do es et - oppje - jeete! 

Alfred Otto Dietrich 

Brotche backen.. . 
Plätzchen, Sternchen, Pfefferkuchen, 
Herzchen auch aus Marzipan, 
Danach brauchst nich lang zu suchen, 
bieten überall sie an. 
Doch tust nach 'nem Kuckel fragen. 
hörst sie alle: ,,Neinn nur sagen. 
Der Marjell Verführungskünste. 
Kuchenduft und Bratendünste, 
Damit kriegt's noch keinen Mann. 
wenn's nich Brotche backen kann. 
Unser Brühbrot, was so kräftig, 
was so saftig. was so deftig, 
Keinem Bäcker hierzuland 
ist das Heimatbrot bekannt ... 
Is mal einer, der wo scheint. 
daß er weiß. was ich gemeint. 
Sagt er, höflich unbestritten: 
..Vollkornbrot, und schon geschnitten 
Ach, das schneid' ich mir allein. 
rnöcht bloß wo en Kuckel sein ... 

Luise Herrrnann 



Oben: Volksschule Gr. Nuhr, etwa 1929 mit den Lehrern Rohde und 
Lenuweit. 
Unten: Volksschule Schönrade 1925 mit Lehrer Conrad. 
Beide Fotos eingesandt von Erna Tausenfreund, geb. Kuhnert, 
Oelixdorfer Str. 1. 2210 ltzehoe 



Oben: Gehöft Gimbott in Nickelsdorf. Rechts Kolonialwarenladen, in der 
Mitte Dorfkrug, beide verpachtet. 
Unten: Nickelsdorf 1940. Von links: Horst Ragnit, Rudi Treppner, Ekke- 
hard Gimbott, Erwin Holländer. Eingesandt von Ekkehard Gimbott, 
Würzburger Str. 60, 0-9072 Chemnitz. 



Der Speicher 
Gedicht: Bruno Zachau 
Text: Monika Guddas 

Ganz unberührt vom Gackern, Schnattern, 
vom Eimerklaooern. Waaenrattern. 
rom M ~ n c n  k tviern ii o ~ n  Sia en 
roni Gr-rizeii Xraren dLpoeoe Ln 
lag irgendwo - meist unterm Dach - 
der Speicher, kornvoll, Fach an Fach. 
Mocht' alles nach der Uhr sich drehen, 
hier schien die Zeit fast stillzustehn; 
Holzwürmer in den Balken tickten. 
die Spinnen ihre Netze strickten, 
es duftete nach Flur und Feld - 
Dies hier war eine and're Welt. 
Gedämpftes Licht fiel durch die Luken 
-man sagt, der Korngeist würd' hier spuken 
auch malten Maus und Ratte beide 
seltsame Muster ins Getreide. 
sie hatten völlig ungebeten 
die Spuren in das Korn getreten. 
Einmal am Tag erwachte Leben: 
das Futter wurde ausgegeben. 
Die steilen Treppenstufen knarrten. 
die Männer schwere Säcke karrten, 
der Boden unter Lasten stöhnte, 
die starke Speicherwinde dröhnte. 
Dann breitete sich wieder Stille 
und Frieden uber die Idylle - 
die wucht'ge Tür fiel laut ins Schloß. 
der Eisenschlüssel schwer und groß 
dreht' sich herum, die Tür war zu - 
und wieder hat der Speicher Ruh. 

Einen Raum oab es auf unseren Hofen. von dem am weniasten aes~rochen ~ ~~ ., .. . 
n..roi! < . r I r  rictii 17s  A-ge kr u j  rgercno .crsicrn- .:i.i-lf:? g .I~VE.ACI~IEI 
R E  n W ensrn M,ri!n Sciiii;iiic!rri G : ~ c n t r ~ i z ? o ' r  n i s c r m  .OI A C  l c m a i  h CI! 
Geburt und Wachstum wieselndes Leben saien seine schweigenden Wande 
Auch nicht den Rhvthmus von Moraenfrische und Abendmudiakeit von Hunaer 
und ~ a t t h e i t . - ~ e i i  ~imergekla~~e;drang in seine~b~eschied'enheit: auch n i h t  
das zufriedene Mahlen der Pferdemäuler, das Gleiten der Kardätsche über das 
Fell und das Ausschlagen des Striegels auf dem Ziegelfußboden. Er war dem 

93 



Taaesaeschehen enthoben. Ihn beruhrte nicht der kurze Wechsel einer Erdum- 
dr<hung. Seine Zeit kam, wenn die Erde. müde vom reichen Ertrag, sich von der 
Sonne abwandte. um im Dunkel des Winters zu ruhen. Dann dröhnten die Treu- 
pl:ns:..:dn . o i  scrinti;.ii Sciir "cn onnn ~na'r 'sn o e P ;r,inc:ii ..nler cen o e -a- 
siefi ccr S;ir%,: : rqenoe i  Maiinefii oflr:r .i'icr oen s ssrien Xarrari Es prasse ie 
und rieselte in dieoefeaten Buchten und Ecken. es duftete nach Feld und Wind. ~ ~~~ ~~ ~ ~~ ~ 

nach Sonne und ~;ife."~as schimmernde ~ e t r e i d e  füllte denSpeicher. Das wa; 
seine Zeit. Die Wogen der Körner brandeten an seine Bretter. und die Fülle 
schluckte die Laute. Die Speicher lagen meistens über den Ställen. Es gab aber 
auch solche. die aus mehreren Stockwerken bestanden, dann wurden ebenerdig 
01, Schmiermittel und anderes untergebracht. Gelegentlich befand sich unten 
aber auch die Waaenremise fur die Kutschwaaen oder die Stellmacherei. Mit 
„Speicher bezeichnete man immer den Ort, wodas~et re ide~elager t  wurde. Heu 
oosr X er? C;I~C!?L~ zgerier 3-1 oeii. ßooi!ii E n Spe cner rann1 uli nr:n ganze? 
Da?n.a-i ie ~ie;Ci~u;~..fl~.~: C '  ii Er nar r H - c r ' s t i ~ ~ g  <.0<!'1 C C recris -110 ti.\s 
vertieft von einem Mittelgang. abgingen 

Der Zuaana zum Soeicher aeschah über eine steile Treooe. Die Getreidesäcke " 
wurden entweder geiragen oder mit einem Aufzug oder bber eine Winde außen 
am Gebäude hochaebracht. wie wir es von unzähliaen Bildern aus dem Könias- - 
osrq?r Sv,: c:i',.r. 1:ri~: -ennei E n -6 .ii?s E~iraoacn oas 311 a r A..ß~!nnano 
anqe* eoi n3r 1,-g r iii! Ro e "oer o e s ne ~ ' z f l  c!ar gc nei i r  er D es,: c!r.- 

o~.ie I c i e i r  e s?rnsn rianrii n. I oLm s Zn e ne Sci. i.gc .:I) o;is z2cexnoe,it: 
t i a r  u t s  S;i(:ncs ccw S c r u ~ o  e c r i  sc.1 t!ß<!i. i!ß i i e r n a  3 aes Spt  ciicrs CI 
a e heiis ..osr e ,it znc.r: Ro e z. oer S3ec.iern r c l .  1.1 i acr Zani~ao.ut?rsl:: ~~ ~~~~~~ ~ ~~ 

zung. Eine Sperrklinke verhinderte ein ~ " ' ~ e w o l l t e s  s er ab sinken der Säcke. Die 
Sackwinde wurde mit einer Handkurbel betrieben. die Säcke dann durch eine 
. An;. I riui.,- oc:~ Spc cnerooosrs m : e iit.i> n n e i  Scnn -ng ne,, rgc .zq?r  
Zur S ~ner -nc  o e j  Aiue i t r s  o,.l;r.io,:i. 5 CI n na o?r 1131'e ,I nc!r 0% 2naoer 
querliegende längliche. drehbare. hölzerne Rollen. Diese ragten etwa20 bis 25 
cm uber die S~eicherwand hinaus und verhinderten ein Scheuern der Säcke an 
der ~ußenwand. 

300 und hatte die Menge im Kopf, oder man führte eine Speicherliste, die z. B. bei 
Futtergetreide jeden Sonnabend auf den neuesten Stand gebracht wurde. 

Zur Gesunderhaltunc des Getreides mußten die klimatischen Bedinaunaen ~ ~ ~~~ 

beobachtet werden. ~ C ~ a b  Fenster oder Luken in der ganzen Breite d& Spei- 
chers Bei Feuchtiakeit wurden sie aeschlossen. bei trockener Luft machte man " 
i.og c i i j i  D..,ci.z .g . .n g,io Trocnn,ig /.. eris ciicri -iio Sciin IZLT z, .srme - 
aLn r - ß i e  oesonosrsosr Roaari. ..iio c1.r VYC zcn cina n narosl .iiu 1.1 Fr.n 
jahr umgeschaufelt werden. ~ G s t e  und Hafer waren weniger empfindlich 

DES ,mscr8ule n Aare ins AAIqaoc o t in;ln Z;rirn t! i c r r  MenScTr 9-30 ot! 
oem n-an s ;. r C. i gcfi n.inoi!i n..ß:i! D e PI ege oes Geire 0i.s o e i  Broi~is 



war mehr als eine beliebiae Arbeit auf dem Hof. Das Getreide wurde in den 
Buchten von hinten an Da es nicht mehr als 40 cm hoch liegen sollte. 
wurde die Oberfläche mit einem Besen oder Schaufelstiel glattgestrichen. Nach 
vorn. zum Mittelgang hin. fiel der Getreidehaufen schrag ab. Es blieb aber immer 
noch so viel Platz. daß man dori stehen konnte. bzw. war der Haufen immer so 
von der einen hinteren Ecke her geformt. daß die benachbarte hintere Ecke 
freiblieb, denn in sie wurde ja später umgeschaufelt. Der Haufen bekam immer 
eine klassische Form. dieaber variiertwerden konnte. Meistenswarerrechteckio. 
wobei die vordere Ecke sanft gerundet wurde Er konnte aber auch quadratisch 
oder rund sein Als Saum wurde auf dem Boden eine 10 bis 20 cm breite und 3 
cm dicke Körnerschicht angefügt, die durch Eindrücken des Stiels ein Aussehen 
wie W e l l ~ a ~ ~ e  erhielt. Die Oberfläche und die Schräaen wurden durch ständiaes 
streichen "6ilständig geglättet. Schließlich wurde der obere Getreiderand e z i n ~  
dunasreich mit individuellen Mustern versehen. und mit einem Balanceakt und 
langem Stiel erhielt die Fläche endlich in großen Zahlen ihr Datum. 

Warauf diese Weisederqanze Speicherzu einem Kunstwerkqeworden, waren 
die Gange blitzsauber gefegt und kein Körnchen mehr am falschen Platz, dann 
freute sich der Bauer und zeigte seine Anerkennung in einer Extrabelohnung. 

Wären nicht die Mäuse und Ratten gewesen, so hätte die Pracht lange ge- 
halten, a b e r  diese Biester setzten ihren Ehrgeiz darein. ihre eigenen Muster 
beizusteuern. Unzählige kleine Pfotentrichter irritierten daher bald die anfängli- 
chen Verzierungen. 

Geleoentiich kam es auch zu arößeren Beschadiaunaen. wenn in einem K a m ~ f  " " 
auf  eben und Tod die Katze &t der Ratte. der sie gerade das Genick durchge- 
bissen hatte. auf dem Körnerarund landeteoderder Dackel auf einerverfolaunas~ 
jagd das Gleichgewicht verlor. Für die Katzen gab es übrigens in der ~ ~ e i c h e d ü r  
einen Extradurchschlu~f. 

D C! der -sleo-rcn haqci efcT n.irf:ii .iieneo cn A-cr ocr. i!iii, &ori,aier ocl 
; c r  I C e Koener i ne iilraß -.io con se 12 E Cr i la tq ie  a n n i e  I Sciiacii qi!'i,i - . 
ten werden. ~~ ~~~ 

Ein wirklicher Einbruch in die majestätische Ruhe des Speichers war aber die 
Schrotmaschine. besonders. wennsiemiteinem Diesemotoranaetrieben wurde. 
Dieser stand außerhalb des' Gebäudes und betrieb die ~chrotkaschiri ,mittels 
eines Triebriemens. für den es in der Mauer eine Iänaliche. senkrechte Offnuna " " 
cao. A s Ar!r eo gao cs aozr 2-cn VV nc- Jno Wasstri.i4i ei- U e lesige cgiu 
F,iiermenao n..rac!lvr PIe'oe e i e  Si-rce .orAroii lsora 111 3 d s a e a ~ ~ ~ n  I..ro r 
anderen ~ k r e  kurz danach. .,Ich muß zum Abwiegen". 6ieß es ~ a . " ~ i m m e i .  wie 
war man pünktlich bei aller Gemütlichkeit! 

D e Gssparnl-irc, 1.. icr' 03s Sciiroi r o e m :georacni,!ri SAcns -na scnnan 
qcn o r:sf? ;i-f a e n e ne Spe c ic rnaay!  E .it. .n cier VVeiisire : oc!?iano oar 1' 

n i o e  e .igef- i e i  Mciri~f: ii,og ciis:a cni an aas qclorcc!riz Gen cni genommcr 
ZU sein. 

Hatte der S~eicher so alle mit der täalichen Nahruna für die Schutzlinae ver- 
sorgt, auch die Melkerundden ~chweinefütterer, kehrte er in seine ~tille;urück. 
Dann und wann mag der letzte, der gerade abgewogen hatte, noch einmal den 



Mittelaano entlanooeaanaen sein. überleaend. nachdenkend, betrachtend. ehe "" - - 
er oen'o G e n  Scii8~ssc oer an e nem o,r& Geor;i..cri dun&@ -no g aiigeworor- 
nen Breiicnen n r rii o a-o scrnen Scn.06 ,morente. A!;i't!s;iorr o e Bader n. so 
hatte sie wohl in ihrer Schürze ein paar Hände voll Körner, die sie mit lockendem 
..Duwe. duwe" an einen Taubenschwarm ausstreute ... 

(Aus: Rund um die Rastenburg) 

Von der Schule in Alt-llischken 
Zwar bin ich im Schulhaus Sommerfeld Kr. Pr. Holland aeboren. habe aber 

me ne X no'ie I -iio .4gt!rozc i I A : scnner .i.ror,iciii Dorin I naiie s cn nie ii 
V;iic' '913 .erseilei' as ier  n lX mc ne M-iieraern iioer Nilr't! ' l ,c>l E lern Se n 
wollte. Ihr Vater war damals 1. Lehrer in ~e id iacken.  das zum Kirchspiel Gr. 
Schirrau aehörte. llischken aber zur Kiche in Plibischkerl. Der darnaliae 2 .  Lehrer 
hieß ~ a u i ~ e u m a n n  und stammte aus Tapiau Da es am Ort kein ~ G t h a u s  gab 
hatte meine Mutter ieweils die iunaen Lehrer in Voll~ension 

Die Schule war ein roter zieg4bau. 1908 errichtet, an der Hauptchaussee 
Taplaken T i l s i t  gelegen. die in Taplacken auf die Reichsstraße 1 traf. die nach 
Königsberg führte. Dadie Schule zum Rittergut Kugacken gehörte, stammten die 
Schüler überwiegend aus den Arbeiteriamilien. In Neu~llischken gab es zwei 
Bauern, Marks und Müller. und einige Bauern- und Siedlungshöfe im Dorf des 
Vorwerks Jakobsdorf. 

Aus diesen Ortschaften. wie auch dem Vorwerk Bienenbero. kamen die Kinder 
z.. F-9 oe ie s scii i?(.iiit!r' Wcg~.erna ir sser c,irir R...:%s cni aU'o e -1-0 or i i  
o rs  Wr!iic rs .o. oe-1 FISIEI Wr: I&' C!Q ;l..l n o  z~un13..e r K .~I.u<:~I 0fli>,Garse 
rümpfen. Die meisten Kinder besaßen keinen' Schulranzen. trugen ihre Tafel, 
Hefte und Bücher in einem von der Mutter aenähten Beutel oder auch nur in der - 
~ i ; i i io  CI- scne oa rot? 6 t q i i i  .4.~()c.n .o' n? I OC-r -3e. o i. dtiue'<.ii X IrnCr n r3 -s  
racie .i.c;r.cii n oc.r naoase I D L ~ .  z~r:13r !r-o ~ o a ~ a e r  l a'i. z . 2 ~  Siolln s 
s& rum Reinigen derselben baumelten. ~ c h w ä ~ m e  bedeutetendamalsgrofien 
Luxus. 

Bei Ausbruch des Ersten Weltkrieges wurde mein Vater von den Russenfür vier 
Jahre als Zivilgefangener nach Sibirien verschleppt. Meine Mutter floh mit uns 
Kindern und ihren Eltern nach Köniasbera. Da Lehrer Neumann Soldat sein 
mußte, blieb die Schule bis 1916 verwaisi Mein Großvater Skrey nahm trotz 
seiner Pensioneruna den Schulbetrieb bis zur Ruckkehr meines Vaters 1918 - 
wieder auf. 

Meine drei GescMwister und ich haben in Ilischken die Grundschulklassen 
oursrigi.i~i:ici i O S  /r r Scr.xcsii.ri a-I ods -)zt..tii r'ii::~' ns:erourc -no ii~r,ir 
o(.o$:n Br-oc-r 111c'i Fr FO ii i io O Z A  Pr E, a" a- l  o ? A-ioa-scii.. r n,rili!n Aoer 
I oer. Ftir i!n t..i.imc i e l  A r -ns 2 -  ria-sr M<: ii L ;iii'r Nar c n s?nr sireiyrr 
-cnre< aucp A tie:;cii>. SI,.' i iaiicr n cnis 2.. acnen has s r  r i i !  Erz ,.n..nqsrie 
iiioo(.ii o ~ i r a l  Doc l  naoe cn z.. nie ,ii!r Frc-OL oc, ocn Tretten rinier A ,:o,!, 
lesis!i. ari *oriri(:n naß a..c a en Scn, er11 einris Orctt i i  c n f ~  qchoroen si ~ i o  
s C! ot! nm e I gu!es A gei le 'in ss<:n n iocdcmrncn naoar 



Eine ehemalige Schülerin erzählte, daß alle immer gern zum Kartoffelgraben 
gekommen sind. weil es Honiqbrot gab. Wie es damals so üblich war, wurden 
mancne Aroe icri "on oc? SC;- ern-.er, cnie: Me n Vaier war nam cn iieoen 
st- nem BerJ a s L e n v ~  eiii qroßcr innar Adße'oeni qenorten nocn , er Morgen 
Land. ein oroßer Blumen. Nutz- und Bienenoarten zür Schule 

d d ~ 

~ ~ 

I i i  ~ 3 ~ l e o c r  danre~cciisc' len o e2  Lenrer. iorioenen m r riocr e r q6: harnen 
iiEr nner..iios no Ta..llerier I<r-sdl. X3n -no Ln r a n i  Z..o eser R? neoenor- 
te auch me in~ann .  der nach "ier ~ahren an der Ilischker Schule seine 2. Ghrer- 
Prüfung mit ..Auszeichnung" bestand, dann nach Königsberg kam und schließlich 
an die Ausiandsschulen in Bulgarien in Burgas am Schwarzen Meer und der 
Hauptstadt Sofia ging, wo auch ich sehr interessante Jahre verleben durfte. 

Ais mein Mann im Januar 1940 Soldat wurde - wir lebten damals in Potsdam 
-und später die Angriffe auf Berlin immer unertraglicher wurden. nahm ich mit 
meinen beiden Kindern Zuflucht im llischker Schulhaus. Der 2. Lehrer Richter 
wurdeebenfailsSoldat. mein schon pensionierter Vaterführtezunächstdie Schu- 
le allen weiter, bis der Schulrat meinte, daß es gut wäre, wenn ich die 2. Klasse 
übernehmen würde. Das habe ich auch bis kurz vor der Zeit. als alle die Heimat 
verlassen mußen, getan, wohl mehr schlecht als recht. Doch hoffe ich. daß meine 
damaligen Schüler und Schülerinnen mich nicht zu unangenehm in Erinnerung 
behalten haben 

Wieich spätervoneinem Soldaten erfahren habe, mußteer mitanderen Kriegs- 
aefanaenen die Scheune und Remise. aus den Fenstern des Hauses die Holz- 
kreuze und überhaupt alles. was aus Holz war. abbrechen. was dann von den 
Russen verfeuert wurde. Sodürfte wohl nichts mehr von dem liischker Schulhaus 
erhalten geblieben seln, in dem mein Vater 32 Jahre gewirkt hat. 

Hildegard Gaebe!, geb. Giesa 

Wo bin ich gewesen? 
Wo bin ich gewesen? 
Nun rat einmal schön! - 
„lm Wald bist gewesen, 
das kann ich ja sehn! 
Spinnweben am Kieidchen, 
Tannadeln im Haar. 
das bringt ja nur mit 
wer im Tannenwald war!" 

Was tat ich im Waide? 
Sprich. weißt du das auch? 
,,Hast Beerlein gepflückt 
vom Heidelbeerstrauch! 
Oh. sieh nur. wie blau 
um das Mündchen du bist! 
Das bekommt man ja nur. 
wenn man Heidelbeer'n ißt!" 

Johannes T rojan 

Kennen Sie das Gedicht noch? Es stand sicher auch In ihrem Lesebuch 



So geht es manchmal. Dieses Foto hat bei uns seine Geschichte. Wir hatten 
es vor längerer Zeit veröffentlicht und gebeten, uns mitzuteilen, aus wel- 
chem Ort diese Klasse wäre. Das geschah. Wir brachten das Bild wieder, 
aber ... jetzt stand ein falscher Ortsnamen darunter. Warum, wieso? Das 
waren die kleinen Teufelchen, die manchmal mitspielen. Nun also die rich- 
tigen Angaben. Es handelt sich um dieschule Parnehnen,aufgenommen im 
Sommer 1938, der Lehrer hieß Karl Dehnert. Die Namen der Schüler (von 
links): 
1. (obere) Reihe: Kurt Wein, Arthur Beutler, Willi Ischebeit, Manfred Bieber, 
Erich Mai, Heinz Ischebeit, Otto Naruhn, Bruno Szill, Heinz Fligge; 
2. Reihe: Kurt Wirbel, ? Ischebeit, Heinz Wirbel, Fritz Weiß, Siegfried Krause, 
Kurt Wanning, Siegurd Nehm; 
3. Reihe: lrene Reich, Liesbeth Beutler, Elfriede Binding, Charlotte Weiß, 
Ruth Damm, Margarete Kösling, Gisela Kinsky, Elly Krüger; 
4. Reihe: Marga Baumgardt, Edith Kinsky, Dora Hellmig, Eva Mai, Gertrud 
Gabriel, Gerda Nagel, Margarete Weiß, Helga Grab. 



Oben: Schule Roddau-Perkuiken, ca. 1934, mit den Lehrern Niederländer 
und Bock. Eingesandt von Helmut Weinz, Am Breken 20, 5603 Wülfrath. 
Unten: Mittelschule Wehlau, (wann ?) mit Frl. Zigann. Eingesandt von Joh. 



Abgangsklasse der Mittelschule Wehlau, 27. 3. 1941. 
(Von links. vorne): stehend Rosemarie Pannewitz. (sitzend1 Ruth Oaonows- 
ki, Jutta ~üller, 'Konrektorin Frl. Zigann, ~ o s h a r i e  ~h l lner ,  ~ i l d e ~ a r d  
Raabe, Traute Wolk; 
2. Reihe: Erika Lemcke, Erna Scharwies (t), Gerhard Tietz, Traute Bohl, 
Charlotte Fey, Lieselotte Seidler, Hildegard Baller, Rotraud Carbalzar, Fritz 
Scharmacher (T), Gisela Klein, Hildegard Breuhammer; 
3. Reihe: Werner Lemcke (t), Alfred Schröder, Siegfried Pannewitz, Herbert 
Schmidtke (t), Gerhard Oelsner (T), Lothar Gottheit, Martin Donner (t), 
Werner Mindt, Rudi Bukowski (t), Martin Schulz, Hugo Hecht (t). 

- 

- - -  
w e h l a u ,  - G r a b e n s t r a f l e  - - -- 29, - - T e l e f o n  3 8 9  - 

B U C H B I N D E R E I  - - -  

BILDER-EINRAHMUNG 
Bilder d e r  fUhrenden Männer der Bewegung in gr. Auswahl 

. . ~ ~. 



Klasse der Volksschule Wehlau. Die Schüler müßten Jahrgang 1922 sein. 
Eingesandt von Edith Gedak (USA) über Walter Apsel, Bonn. 
Die alten Anzeigen, die wir in diesem Heft abdrucken, stammen aus 
verschiedenen Ausgaben des ,,Wehlauer Tageblattes". 

f Alfred Rimke, i 
Fleischermstr., Wehlau . 4 Telefon Nr. 472. Telefon NP. 472. 

U 
Fabrik feiner Fleisch- und Wurstwaren. 8 
Speziaiitaten: ff. Leberwurst - delikate Salate. i 

---.-W* 



Dieses Foto sandte uns Frau Christel Weiß, Schönaustraße 30b, 8300 
Landshut zu. Sie schreibt dazu: „Das Bild zeigt die Schulkinder von 
Plibischken 1927 oder 1928; mein Bruder ging dort das erste Jahr zur 
Schule, meine Eltern wohnten damals im Warnienhof. Auf dem Bild links 
oben soll Lehrer Wald sein, daneben in der oberen Reihe Herta Plewe, die 
dritte mit den Schneckenzöpfen ist Hedwig Plewe; die vierte von rechts mit 
dem Paaenkonf soll BriaitteFiedler sein: obes stimmt. weißich nicht oenau. 
Auf dir%ankS[itzend,derdrittevon l inki ist ~ u r t  weiß, mein Bruder. Er ging 
nurdasersteJahrdort zurSchule. weil meine Eltern nach Norkitten aezoaen - - 
sind." 
Wer kann zu dem Bild noch weitere Angaben machen? 

Feinster gerösteter Kaffee 
Konfitüren, Kakao, Tee 

J l a r P  !3ofiPmeister 
W e h l  a u ,  Große Vorstadt 24, Telefon 318. 
WEINE UND SPIRITUOSEN. 

Re~tnurntionu. Fremdenzimmer. 



Der Kutscher ist vorgefahren, der Herr steht bereit, um wahrscheinlich nach 
Tapiau zu fahren. Sicher ist es der damalige Pächter der Domäne Großhof. 
Wer war es damals? 
Diese am 9. 1. 1907 geschriebene Postkarte geht an „Hochwohlgeboren 
Fräulein A. Krosse, Pension Finckh, München, Barerstraße 38." Aus dem 
Text der Karte geht hervor, daO der Winter vorbei sei und es dem Absender 
gut gehe. Das Porto betrug damals 5 Pfennig. 

R. Schroill 9achfl. 
mobeit Berrenliind 

W e h l a u  O s t ~ r .  'lernruf 273. b e i r i n l o l  1875. 

gartenbaubetrieb 
S t r a u b  U X r a n z b i n d e r e t  alumenspenlen I)ermHtlunp. 

w c * c *  



Frau Luise Mallunat aus8872 Burgau beklagt sich, daß in unserem Bildband 
„Bilder aus dem Kreis Wehlau" nur sehr wenig Fotos aus ihrem Geburtsort 
Gr. Weißensee wären. (Anmerkung: Wir konnten nur die Fotos bringen, die 
uns vorlagen; wenn einzelne Orte gar nicht oder nur mit wenigen Bildern 
vertreten sind, ist das keine Bosheit der Herausgeber.) 
Sie sandte uns dies Foto zu, das- wie sie meint - eine gute Gesamtansicht 
des Dorfes biete. 
Im Vordergrund ihre Mutter, ihr Bruder und zwei Schwestern beim Kunst- 
dünger legen um die Rübenpflanzen. 



Mittelschule Tapiau, 1. Schuljahr, 1941142, Klassenlehrerin Frl. Kossack. 
Oberste Reihe (jeweils von links): Heinz Kischnick, Winfried Berg, Manfred 
Timm, Wilhelm Kranig, Günter Rohde, Fredi Böttcher, Reinhold Lilienthal, 
Gerhard Pest, Klaus Schaschke, Garwin Krieg, Bruno Sachs; 
2. Reihe: Günter Weinreich, Siegfried Sekat, Werner Stobbe, Günter Krause, 
Otto Hotfmann, Alfred Horn, Kurt Androleit, Siegfried Neumann, Altred 
Armonies, Hans Matak, Fräulein Kossack; 
3. Reihe: Alice Petter, Lucie Czezcka, Erika Armonies, Ursula Spazier, Ruth 
Murach, Gisela Kropeit, Hedwig Stritzel, Christel Rohrmoser, Helga 
Schneidereit; 
4. Reihe: Elfriede Heinrich, lnge Kühn, Margit Zechlin, Christel Morschek, 
Anneliese Witt, Ruth Schauties, Regina Wendland, lrmgard Kristahn, In- 
getraut Kischnik, Christel Domnik, Edith Kühnast. 



Staates (Landesforstver= 
waltung) 

Qesckiassen. 

................ 
Urkundsbeamter 



aller Qrt nach maß und Xonfeklion, 
somie 

1 Unllormen und Ausrtstunden ! - 
I 

der %SCI)Q(3'. führt stets in großer 
Rusmahl arn Caeer. 

Das Spez1ulge~thiIIt d 
ZU Seite 106. Der Ausschnitt aus einer Akte auf Seite 106stammt auseinem 
Kaufvertrag zwischen der Landesforstverwaltung und Frau Margarete 
Reincke, geb. Sakowski, verw. Neumann, Kukers, Kreis Wehlau. Frau 
Reinckeverkaufte9,4707 havon ihrem in Kukersgelegenem Grundstückan 
den Preußischen Staat (Landesforstverwaltung). Sie erhielt dafür 18 000 
RM. 
Zu den Unterschriften: 
Der Vertreter des Preußischen Staates war der Preuß. Revierförster Bank, 
Büroleiler beim Forstamt Drusken. Der Urkundsbeamte war der PreuB. 
Revierförster Strauch aus Lindenhügel; genehmigt hat den Vertrag 
Oberforstmeister Hans Kramer, Pfeil. 



Im Juli 1939 machte die Wehlauer Hitlerjugend eine Fahrt nach Hannover 
und in den Harz. Oben: Fertigmachen zum Abmarsch. Unten: Vom Einkauf 
zurück. 



Oben: Die Wehlauer Gruppe vor der Jugendherberge in Hannover. 
Unten: Rückkehr in Wehlau am 19. 7. 1939. 1. Glied (von links): Weller, 
Karalus, Folger, Steffan, H. Preuß, W. Preuß, Schmidt; 2. Glied: Rieger, 
Donner; 3. Glied: Kobbert. 



Schule Nickelsdorf, aufgenommen etwa 1938. Das Foto sandte uns 
Ekkehard Gimbott (Adresse siehe weiter vorne in diesem Heft). Er hat ver- 
sucht, sich die Namen der Schüler ins Gedächtnis zurückzurufen. Es ist 
nicht immer gelungen. 
Linke Seite - 1. Reihe: Horst Ragnit, Gerhard (?) Domnick, Horst Stadie, 
Ekkehard Gimbott; 
2. Reihe: Kenner, Kenner, Gerda (?) Engel, Treppner; 
3. Reihe: Neumann, Neumann, Schenkewitz, Marlene Riemann; 
4. Reihe: Gronau, Domnick, Gerda Koch; 
5. Reihe: ?, Neumann, Gerda (?) Ehmke; 
6. Reihe: Kurt Ehmke, Kösling, Rudi Treppner; 
7. Reihe: Lotte Treppner, Hildegard Ehmke, Edith Schackewitz, Ruthild 
Gimbott. 
Rechte Seite. 1. Reihe: Eva Stadie; 
2. Reihe: Erika Franz, Dora Marksch; 
3. Reihe: Fritz Schade, ?, 4. Reihe: Robert Zigann, ?. 

Gesellschaftshaus Wehlan 
weist niii seine iiahe der Festwiese 

grlejenpn Rliume. 
Festsaal 

iiiid pescliiititeii Garten. Iiiii. n 



For e Dittke nuscht 
Et weer emoai e Buersche. De wulld op Hochtid goahne. Un wie se sick nu fin 

moakd. doa hedd se kene Hoarnoadeis nich. ,.Hans", rep sedoa, ..mir Sähn. renn 
doch omoai inne Stadt un bring mi for e Dittke Hoarnoadels. Ooawer spood d ie"  

Wat nu de Hans weer, dat weer so e ganz goader Jung. oawer behole kund he 
nuscht. He weer e beätke dammlig. ..Wat", sed he, ..Mutterke, wat sull ick doch ail 
bringe?'-.,Hoarnoadels, sedde Mutter. - Doa sed he sine Mötzop. ..Wat suil ick 
doch all bringe?"..Hoarnoadels", sed de Mutter. Doa weer he all oppe Schweli. 
,,Wat sull ickdoch all bringe'?-,.Hoarnoadels!"Doaweer he all äwerem Hof räwer 
un kem noch emoal t'rick. ,,Wat su l  ick doch man bringe?"-,,Ah, nuscht. sed de 
Mutter. Un nu jink he un jink he bilings de Stroat un sed immer: ,.Nuscht, nuscht. 
nuscht. Fore Dittke nuscht, for e Dittke nuscht." Dat hedat bloß nichvageäte kund. 

Bute värt Derp, doa weer dat Haff. Dat weer so wiet un so blank. Un doa weere 
og e poar Fischers. De hodde all drei Doag nuscht nich jefange. Un nun treckte 
se dem Netz groad wedder rut, un doa weer wedder nuscht benne. ..N' Dag og", 
sed de Jung. ..Fore Dittke nuscht. for e Dittke nuscht."- ..War, sed doa de ene 
Fischer, ,.du Lorbaß, wat seggst du? Wacht, ick war die vasohie!" Un doa heft he 
em og all bim Wickel un haut em de Koddre full. ,,Hochgeertet Herrke. wat sull ick 
denn segge?" sed de Jung un grient. ..Murge fang wie mehr". sed de Fischer. un 
denn led he em loope. 

De Jung jink nu wedder un sed immer: ,.Murge fang wie mehr, murge fang wie 
mehr". dat he dat richtie Wort doch man blot nicht vaaeät. Un wie he wedder e 
~ i lkebegan~enweer .doa keemde ~ e r r ~ c h a n d o a r m . k e  heddgroad e Spitzbow 
m Kroaae un wulld em innet Hus brinae. -..N' Daa oa". sed de Juno. ..Murae fana , " 
n e i ienr vV;is sec oe ne,r S(:riaraoürm 5 no a cii oe Mcnscr,ii iiocn I cni 
s:n ecnr a~:i,-a? 3.. aorr c s ~ r  Scn zr; ~ i r i  oe r e  Brust ..iio sda Goi! SC! .ii I 

Sinder jnadig" 
" - . 

Nu jink de Jung wedder wieder un sed: ..Gott sei mir Sinder ~nädig, Gott sei mir 
Sinder jnädig", dat he dat richtje Wort doch man bloß nicht vageäte kund. Doa 
durte dat nich lang. doa keem he anne Schinderkul. Un doa weer de Schinder un 
treckd groad e Peer af. De Jung steild sick hen un wulld sick dat besehne un 
schleiht an sine Brost und seggt: ..Gott sei mir Sinder jnadig, Gott sei mir Sinder 
jnädig." - ..War, sed doa de Schinder, .,du gottloser Kreet. ick war di lehre. uns 
iewe Heiland vaspotte!" un grep em un fung em an to vadresche. -.,Ach, hoch- 
geertet Herrke, wat sull ich denn segge?" Ged de Jung un grient. .Pul. dat sinkt! 
Dat sulst seggen un utspucke". sed de Schinder. Und nu jink de Jung un spuckt 
immer anne Erd. 

So<l!r:rii 116 1a.i Siaoiior D o a  r d q r o o o ~  n i : r r  _e i ian i  r c i  s r,(. Br-i spazecrr; 
D, --?R o en sio;iiiiie .no oe- -0 s CR ce 1 ne L n c f ~ r  7 .  riie: Oe 5:ne~r(! oiitine 
Kneep Ün de scheene fine Doam un spuckd anne Erd un sed: .,Pul, dat stinkt!" 
Oawer dat kund de Herr Leitnant nicht verdreeje. ..Solch ein ungewaschner Lüm- 
mel macht hier Redensarten", sed he. Un denn nahm he sinem Säbel un wischt 
ihm dörch. - ..Hochgeertet Herrke. wat sull ick denn segge?" sed de Jung un 



gransd. .,So was seh' ich gern", sed de Herr Leitnant. Un nu keem he inne Stadt 
und sed immer: „So was seh' ich gern, so was seh' ich gern, so was seh' ich gern." 

Doa keem he anne Schosterbood. Un de Meester verwichsd groad stnem Lehr- 
iuna. Uns Juna stelld sick wedder hen und seaat: ,,So was seh' ich aern:- ..War. 
sedde  Meester, „wellst dat og emoal probGe' ' ,  un he fung em-og fots an to 
vawichse. ..Nee, nee!"sed de Jung un grands, .,oawer hochgeertet Herrke. wat sull 
ickdenn segge?"-..Nusch~ sedde Meester. -,.Ah, nuscht", sed de Jung undfreid 
sick .,Dat is je og dat richtje Wort: nuscht. nuscht, nuscht, nuscht. nuscht!" 

So keem he denn im Loade rin und forderd for e Dittke nuschl. ..Willst du mich 
etwa ärgern?"sed de Fitzelbandkrämer un grep all noa de €11. ,,Nee, nee", sed de 
Jung unfing an to plinse und to pranzle. ..hochgeertet Herrke, wat sull ick denn 
segge?" ..Das kann ich doch nicht wissen". sed de Fitzelbandkramer, .,wozu war 
es denn"? - ,,D0 Hoar fest to moake". sed de Jung. ..War es em Kamm?"- ,,Nee." 
, , E i n  Band?"- .,Nee."- ..Waren es vielleicht Haarnadeln?" ..Joa, joa, Hoarnoa- 
dels-. sed de Jung, ..de Mutter wulld op Hochtid goahne:' Un nu vertelld he sine 
Jeschicht, un de Fitzelbandkrämer troesd em nu. nehm em oppe Schot und sed 
immer. ..Mein armer Jung". un schenkd em fief Dittkes, he sull goahne un sick 
valusteere. 

Doa weer uns Jung nu wedderganr karsch un rennt to Hus. Un wie he im Derp 
keem, doa weer doa groad so e scheenet Karssell angekomme. un dat weer all 
oppgestellt un klingerd groad. Doa keem groad dat Heifoder vonne Wies. .,Hei". 
denktde Jung, „doa hest og emoal Glick", steckdde Hoarnoadels im Foder rin und 
kletterd opp dat Karsell. 

Wie de finf Dittkes nu aller weere. keem he to Hus. ..Juno". sed de Mutter. ..wo . " , ~ ~  

hest de Hoarnoadels?"- ..Na, de hest doch all lang", seg de Jung. - ,.~rbar&ter 
God, wo hest se?"- ,,Na, im Heifoder rinjestocke", sed de Jung, „dat is doch all 
heer". Dat weer ja nu richtij, doa weer dat all lang, un afgestoake weer dat og. - 
Un de Hoarnoadels weere nich mehr to finde. Un dat End von diese Geschicht. 
Kinner, dat bruck ich nich to vatelle, dat Ware ju sick woll kunne denke. 

Charlotfe Wüstendörffer 



Die Wehlauer Speicher 

k;iriicn Sir stets ~ u i  iinil Iiillin biii 

T i s r . h l e r n i ~ i s t r r .  





Winterliche Wege bei Hasenberg 



Die hier abgebildete Gruppe spielte 1939 im Gemeindehaus in Goldbach 
Theater. 
Oben links: mit Schwert ?, Reinhold Ross (nur die obere Gesichtshälfte 
sichtbar), Gerhard Neumann, halb verdeckt?; 
Mitte: Fritz Schulz, ?, Erna AlbroOeit, Mombrei, Käthe Timmler; ?; 
Unten: ?, Erna Daumann. Ruth Jährling, Herbert Krieg (verstorben). 
Wer kann die fehlenden Namen erganzen? ~ i t te i lun~erbeten an Frau Erna 
Wanke-Albrofieit. Ulmenweg 2. 4236 Hamminkeln II. 



B r ö b t t r  p ~ t r b t m n r l t  Q u r o p a s  i m  j u l i  /.F. 
B t a b t p r i i n b u n p  1 3 3 6  Q 600 j a h r - S t i e r  i m  j n l i  1936 

$ t r n j p r c @ t r :  3 4 6 ,  2 3 4 ,  4 2 1  Q p o f t l @ t b t o n t o :  R ö n i p i b t r p  n r .  1 7 7 4  
i n n t t o n t t n :  f f r t i s l p n r t o l l t  l ü t ~ l a u  + B a n t  b t r  O / t p r t u b i l & j t n  L a n b l & j a f t  W t b l a u  

1 Mnläklidi ber 600s_~ibrfeier finbct am r ,  1 gonnerztai, bem 18. sun i  um 19' Ubr Dom 

I tlleltlouer Cionbooerh 
i ber llomenfdinei~u.~u~mo~erinnunfl 
I eine 323oi'ieIIfdbau 

ftatt 
in 23erbinbung mit ber Srijeur~3nnung <Z23et)~ 
lau unb ber beutjrfien 'Zlobe~entrale bes 2leirfiss 
~erbanbes bes 9amenfaneiberQanbmerks 
Serlin, mit mufikalii@en unb Qeiteren Ein* 
lagen. UnfQließenb gerniii1ia)es Beifammen. 
fein unb %an& Rorten im Domerkouf in ollen 
Dußge(diäften Ulehlous lu hoben. 



Gr. Nuhr. Oben: Frauenkreis. Unten: Schulklasse. Wer kann uns zu beiden 
Fotos nähere Angaben machen, z. B. wann entstanden die Fotos, wer ist 
darauf abgebildet? 



I ?Be@laai, 'i)euff@e Sfr. 5,2eIefon 264 

Samilien-Qrucksachen I 

I 1 , 

liefert ahnen schnell 

' aesuchskarten 
Oerlobungskarten 
3(ochzeitseinIadungen 
Xochzeitslieder und 
Xochzeilszeitungen 
Eischkarten 
Erauer~ap ie re  

Quchdruckerei . 9. Scheffler 
Wehlau, 8eutsche Straße %r. 1, 4ernsprecher 370. 





Zu den Fotos auf Seite 120. Petersdorf 1990. Oben: Kircheneingang im 
Turm. Unten: Hinterer Giebel der Kirche. 
Auf dieser Seite: Russenhäuser auf dem Petersdorfer Sporlplatz, im Hin- 
tergrund die Schule 

Bewährte Salbe zur Heilung von Wunden 
Hausmttei. mitgetheiit vom Regierungssekretair Bevendorff zu Danzig. 
Man nehme weißes Wachs. Butter. weißen Zucker und weiße Seife. von jedem 

soviel, ais eine Haseinuß groß. thue dieses in ein Quartier Braunbier, gieße ein 
kieines Soitzolaschen voll Kornbranntwein dazu. und lasse alles zusammen in 
einem irden& Gefäße einige Minuten. und zwar so lange kochen. bis das Bier 
seineaewohniiche Farbeverliertundaeibiich Braunaussieht. Dann lasse mandie " " 
Massl! &:i I meroc,r D r ooerna onrrsr Dan s cn o c?noe Icll qc. SAoslarz s:? 1's 
S.i o?. o e co,. '&"nae SC: nsi a isre Sc.i,ioei r .er.i,i in smaß q n-rzer Zc I 
.o $ n,: I a 6s  cn in ;~ i!i-Fa e i  nos  r3igenc.nnc!i notoen ?I ii;iii'sni cna-cii 
oe oosari qc!ri F ecnienacsciin~~en i o  -oi'iiiier ocn;ir.ri r a i  "na onr er a s  C n 
orz..~ :: i t s  ne n 11e eiipton cn me'oen narn 
Von o escr 5.1 oe n ro n.icii B?scnüllcnii~ I 06, WullOi' lag C r  crc - ooer . 2 ,  

malein neues Pflasteraufaeleat. Der Kranke fühlt esselbstdurch einen unbehaa- 
lichen Druck an der wunde. Wenn es Zeit lct. das alte Pflaster abzunehmen. - 

(Aus: Preußische Provinrial~Biatter, 3. Band. Königsberg 1830) 
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Glauben Sie wirklich ... 
. . . wir wären Hellseher? Wie wir zu dieser Meinung kom- 
men? Sie sind umgezogen, vor Monaten schon. Und eines 
Tages schreiben Sie uns, der schon längst fällige Heimat- 
brief wäre noch nicht angekommen. 
Ja, bei Ihrer alten Adresse war er schon; aber der Postbo- 
te vermerkte auf dem Umschlag „unbekannt verzogen". 
Da wir aber keine Hellseher sind, mußten wir auf Ihr 
Lebenszeichen warten. 
Darum: Wenn Sie umziehen, lassen Sie es uns möglichst 
umgehend wissen. 



Allenburg 1990. Am Hochufer der Alle. Hier lagen früher die Gärten der 
Allenburger Bürger. 
Foto auf Seite 122. Blick vom ehemaligen Marktgelände auf Kirche und 
Pfarrhaus. Die Kirche dient heute als Getreidespeicher. 



Älteste Darstelluna von Taoiau aus der Hartknochschen Chronik von 1684. 
Im Schutz der ~rdensburg  entwickelte sich eine ,,LischkeN genannte An- 
siedlung. 1722 erhielt der Ort Stadtrecht. Herzoa Albrecht von Preußen 
liebte die Burg Tapiau sehr. Hier ist er auch gest&ben. 
Zum Bild auf der folgenden Seite: Dieser Wandteooich. der die Kirchen des 
Kreises Wehlau zeigt und mit verschiedenen symbolen aul die wirtschatl- 
Iiche Bedeutung des Kreises hinweist. hangt in unserer Heimatstube im 
~ p i e k e r i n ~ y k e . ~ e r  Entwurf zu demTeppich stammt von ~ e r n e r ~ i ~ ~ k e ;  die 
Stickereien wurden von Frauen aus dem Kreis Wehlau ausgeführt. 





Aus der Kreisgemeinschaft 
Liebe Landsleute! schalt Ostpreußen. Staatssekretär Dr. 

Das Jahr 1990. das 45. Jahr nach He""ig. dieser Entschließung zu- 
der Vertreibung aus unserer mehr als stimmte. War es Opportunismus. WOII- 
zweitausendjährigen ~~~~~t unsere teer weiter Karriere machen? Er muß- 
Vorfahren waren die prussen, die ur. teledenfallssein AmtbeidenOstpreu- 
einwohnerdes Pre~ßenlandes-nei~t  ßen aufgebeni Im kommenden Früh- 

sich dem Ende zu. jahr soll ein neuer Sprecher gewählt 
Es ist ein Jahr. das uns große F reu  werden. 

de über die Vereinigung von zwei Tei- Nun gibt es seit September dieses 
len unseres Vaterlandes gebracht hat, Jahres noch den sowjetisch-deut- 
waren es doch immer wieder wir Ver- sehen Vertrag. den Kohl und 
triebenen. die daran geglaubt haben Genscher in Moskau und tm Kaukasus 
und dte Hoffnung nicht aufgaben. Für abschlossen. In Artikel 2 dieses Ver- 
uns war die WiedervereinigLing mit der trages wird sogar die in der KSZE- 
DDR der erste Melenster auf dem Schußakte in Helsinki vereinbarte 
Weae nach Hause. nach Ostoreußen Moglchkeit der friedlichen Änderuna 

" ~ 

~olkskärnmer stimmten mit wenigen 
Ausnahmen der Entschließung zu. 
daß die Oder-Neiße-Linie künftig die 
neue deutsche Ostgrenze sein soll. 
Damit haben sich alle Parteien von ih- 
ren fruheren Versprechungen abge- 
wandt und unser Heimatrecht verra- 
ten. Wer hat sie dazu gezwungen? Sie 
billiaen damit die Vertreihiinn von iihnr 

haupt keine Chance mehr besitzen. 
unsere Heimat auf friedlichem Wege 
zurückzuerhalten. Daruber hinaus soll 
das Grundgesetz sogeändertwerden. 
das wir auch innerstaatlich kein Recht 
.ri t l r  ?C'S I Z I . ~ ~  .15<": n e  r ia i  /- I  .:* 
/ > . ~ r  3nae.i NI  s "0 u:r.i.i Fr ~.nt.t is 
störer. die sich außerhalb der Verfas- 
sung befinden. Sind wir dann auch 

i C  M oni  i M i , i s c r c n a U ~  -rs. 311(15 1'3:'l . PI'32Srtlg:J~r~tlr"S::t C 1  *:zi 
S I I ~ I I  I .  I I n o ntvocr D e n - ~ a  e ns:n, IISI- C *  ,> I 

~ ~ 

rechtswidrigen Raub eines Viertels 
unseres Vaterlandes. Auch über die 
zweieinhalb Mtllionen Toten. die die 
Vertreibung nicht uberlebten. über das 
geraubte Hab und Gut der Vertriebe- 
nen wird stillschweigend hinwegge- 
gangen. Was uns angetan wurde. war 
nur Unrecht. aber was den Polen g e ~  
tan wurde, war Verbrechen - man be- 
achte den feinen Unterschied - so 
beschoß man in dendeutschen Parla- 
menten. 

Wir konnten es nicht fassen, daß 
auch der Sprecher der Landsmann- 

den deutschen Osten erinnern, b e s e -  
te geräumt oder geändert. Es werden 
Patenschaftengelost MittelLdiefurdie 
kulturelle Arbeit gegeben wurden - 
auch fur das Ostpreußische land es^ 
museum in Lüneburg - werden gestri- 
chen. Verstärkt wird sich diese T e n ~  
denz nach den Wahlen zum Bundes- 
tag und nach der Ratifizierung der  ver^ 
trage fortsetzen. 

Wir Heimatvertriebenen sind künftig 
die ..Parias". wir stehen allein. 

Während man jetzt bei den laufen- 
den Verhandlungen mit Polen den  sei^ 



nerzeitigen Fremdarbeitern für ihre 
kurze. höchstens vier Jahre dauernde 
Tätigkeit in Deutschland. für die sie 
damals ja auch entohnt wurden. Millii 
ardenbeträge geben will. spricht kein 
Mensch von dem geraubten Eigentum 
der 10 Millionen Vertriebenen, ge- 
schweige. daß eine Aufrechnung der 
Zwangsarbeit der Deutschen in polni~ 
schem Gewahrsam erfolgt. 

Das alles 45 Jahre nach Kriegsen- 
d e  Ich schame mich für unsere Poli- 
tiker, fur die Regierung und den Bun- 
destag! Uns Ostpreußen hat man aus 
Deutschland ausgeschlossen. Wir 
werden nicht aufgeben und weiter für 
unsere Heimat kampfen: da bin ich mit 
der großen Masse unserer Landsleute 
und den Angehörigen der Ostpreußi~ 
schen Landesvertretung einig. Man 
mag uns alle Zuschusse und Mittel 
streichen. uns sogar verleumden und 
verbieten: Wir bleiben der Heimat Ost- 
preußen treu. 

Aus der Geschichte wissen wir. 
gerade auch aus der jüngsten, daß 
Vertrage - besonders wenn sie gegen 
völkerrechtliche Normen verstoßen - 
einesTageszerbrechen. Wir, dasVolk 
muß es nur wollen. Arbeiten wir also 
zäh und geduldig an der Wiederer- 
angung unserer prußischen Heimat. 
Wir werden es mit Gottes Hilfe schaf~ 

Süddeutsches Regionaltr 
In Reutlingen fand am 22. und 23. 

September unser Süddeutsches Re- 
gionaltreffen statt. Obwohl alle Hotels 
und Gasthöfe wegen gleichzeitig 
stattfindender anderer Veranstatun- 
gen restlos ausverkauft waren, konn- 
ten doch gut 150 Landsleute begrüßt 
werden. Um es gleich vorweg zu sa- 
gen. es war ein sehr harmonisch  ver^ 
laufenes Treffen. Sehr schnell hatten 

fen, denn das gute. alte Recht ist voll 
auf unserer Seite. 

Meine Bitte: Kommen Sie, liebe 
Landsleute. auch weiterhin zu unse- 
ren Treffen. Zu Pfingsten 1991. also 
am 19. und 2 0  Mai soll das große 
Deutschlandtreffen der Ostpreußen. 
zusammen mit einem Kreistreffen der 
Wehlauer. weder in Düsseldorf statt- 
finden. Kommen Sie alle und bewei- 
sen Sie damit. daß wir weiter zur H e i ~  
mat stehen. 

Das Hauptkreistreffen zusammen 
mit der Kreistagswahl ist für Septem~ 
ber 1991 in Syke gepiant. Wenn es 
möglich werden kann. wollen wir im 
kommenden Herbst noch ein Treffen 
in Mecklenburg machen. 

Spenden Sie weiterhin fur unseren 
Heimatbrief: Sie helfen uns damit. 
auch künftig die Arbeit weiterzufüh~ 
ren. Wir bitten Sie aber auch um Ihre 
aktive Mitarbeit. Fuhren Sie Kinder 
und Enkel an Ostpreußen. an unsere 
Arbeit heran. Es gibt viel zu tun. jetzt 
erst recht! 

Mit allen guten Wünschen zum 
Weihnachtsfest und für ein gutes ge- 
sundes und glückliches neues Jahr 
verbleibe ich mit heimatlichem Gruß 

Joachim Rudat 
- Kreisvertreter - 

.effen 
alle Landsleute miteinander Kontakt 
gefunden. der auch gleich die Lands 
eute mit einschoß. die erstmalig an 
einem Treffen teilnehmen. so daß sie 
spontan versprachen. wiederzukom- 
men. Gustav Leibinn - Ilischken. jetzt 
7460 Balingen und Hans Höfert - 
Ponnau. jetzt 7067 Urbach. wollen 
kunftig Fritz Schulz - Tapiau. jetzt 
Waiblingen. bei der Ausrichtung des 



nächstenTreffens im Süden, das 1992 
stattfinden soll. unterstützen. Dafür 
sind wir dankbar. Die Mehrzweck- 
Haliein Reutlingen-Sondelfingenfülite 
sich am Sonnabendnachmittag erst 
zögernd. Die Geschwister Bouweleit 
aus Klein Ponnau waren vor einer 
Woche von ihrer Reise in das 

entlang von ihrer Mündung in den 
Pregei bis htnauf zur Quelle bei den 
Kernsdorfer Höhen. Anschließend 
sprach der Kreisvertreter über die 
schlimme Situation. in die wir Vertrie- 
bene durch die Anerkennung der 
Oder~Neiße~Linie als deutsche Ost- 
arenze durch die Reaieruna und die 

Baltische Land zurückgekehrt und Parteien des Bunde$agesgebracht 
hatten auch einen Video-Film mitae- wurden. Die vorgesehene Anderuna 
bracht. der hier gezeigt wurde. Be- der Präambel des ~rundgesetzec 
sonders Groß und Klein Ponnau, wonachdieEinheitDeutschlandsnun- 
Auerbach, Pelkeninken und mehrvollefldet sein soll. bringt uns voll 
Plibischken wurden ausführlich d a r  ins Abseits! Werden wir nun ..Verfas- 
gesteilt und erklärt. Paul Kasmekat - sungsfeinde". wenn wir uns weiter zu 
Illischken, jetzt Schleswig, und seine unserer Heimat bekennen? Durch den 
Schwester Lotte Hansen führten auch Einigungsvertrag werden gnadenlos 
dieses Mal ihren bereits beim Kreis- alle Rechte der Vertriebenen ohne Be- 
treffen in Bassunl aezeiaten Video- achtuna der volkerrechtlichen Reae- 
Film vom ~ a i d i e s e i ~ a h r &  über den lungen"aufgegeben. Wir werden e"nt- 
östlichen Teil des Kreises Wehlau vor. schädiaunaslos enteianet. Das Ver- 
Zu sehen waren auch Dias über die- brechen i e r  ~ e r t r e i g u n ~  und des 
Sen Teil des Kreises. Das Interessean Raubes unserer Heimat wird nach 45 
den gezeigten Aufnahmen und den Jahren anstandslos akzeptiert. Diese 
Berichten über die Reisen war riesiq. Rechtlos-Machunq von über zehn 
Fragen über Fragen. wie sehr hat sich Millionen vertriebener wird ganz si- 
unsere Heimat nach über vier Jahr- cher nicht zu Frieden und Versöhnung 
zehnten verändert? Etliche Landsleu führen. Durch Handaufheben bestäti- 
te wurden angeregt. auch die Heimat gen die anwesenden Landsleute, daß 
zu besuchen. Mit fröhlicher Musik und sie auch in Zukunft gewillt sind, die 
Tanz ging der schöne Tag zu Ende. Forderung nach Rückgabe unserer 

Der Sonntao beaann nach der Be- Heimat an die Ost~reußen. wie in der 
grußung durc< den Kreisvertreter mit Satzung der Landsmannschaft und im 
besinnlichen Worten unseres Werner Rechtsvorbehalt festaeleat. nachhal- 
Lippke. Er erzählte von der Schönheit tig zu unterstützen. Mit gutem nach- 
unserer Heimat und führte die Anwe- barlichen Beisammensein klang die- 
senden mit seinem Bericht die Alle ses gelungene Treffen aus. 

Familientreffen Kirchspiel Grünhayn 1991 
Wie schon im Wehlauer Heimatbrief. Das nächste Grünhayner Kirchspieltref~ 

Folge 43 erwähnt findet unser nächstes fen findet dann am 23. und 24. Mai 1992 
Treffen am 8. und 9 Juni 1991 statt. wie statt. Evtl Fragen sind zu richten an Frau 
immer irn Hotel Werrastrand. 3510 Hann. EIIY preuß. ~~~h~~~~~ 34, 3510 H ~ ~ ~ .  
Münden.OrtsleilLaubach(Tel.05541i332 ~ ~ ~ d ~ ~ ,  T ~ , ,  0 554,,6j 26, 
58 oder 3 42 58. 



Ortstreffen Pregelswalde 
Das am letzten Wochenende im 

September in Löhne stattgefundene 
Ortstreffen besuchten nahezu 90 
Personen. Diese Besucherzahl wurde 
bisher nie erreicht. Einige Landsleute 
aus Mitteldeutschland waren zum er- 
sten Mal dabei. Die Organisatoren 
Gerhard Kugland und Otto Daniel 
hatten einige Mühe. alle Wünsche 
bezüglich der Unterbringung zu erfül- 
len. Aber dankderguten Freundschaf~ 
ten wurde alles in quter Harmonie q e ~  
rege I iiieressani iaroar  K ..rz. ori;;iq 
c ?~1rcii~'~ii; i  g<:r Dorloc'notii-?r I o e 
mit ihrem ~ a n n  erst kürzlich fast den 
Heimatort Pregelswalde erreicht hät- 

te. Nach ihrer Darstellung ist der Ort 
militärisches Sperrgebiet. das schon 
hinter dem Tapiauer Bahnhof durch 
mehrereschlagbäume und Posten für 
den zivilen Verkehr nicht zugänglich 
ist. Sie konnte weiter berichten, daß 
Teile des ..Frischings" (ausgedehntes 
Waldgebiet) ebenfalls zum Sperrge- 
biet gehören. Die Lage im Osten Iäßt 
hoffen, daß durch die Reduzierung 
der Streitkräfte auch der Ort 
Pregelswalde für den Besucherver- 
kehr eines Tages frei werden wird. 
Das nächsteOrtstreffensollvom 6. bis 
8. September 1991 wieder in Lohne 
stattfinden. 

Ortstreffen Lindendorf 
Es wird an das nächste Treffen der Ortsteil Ubbedissen stattfindet.  rück^ 

Lindendorfer erinnert, das am 27.128. fragen bitte an Manfred Marquardt. 
April 1991 wieder im Familienferien- Markgrafenstraße4.4800Bielefeld 1 
heim Teutoburg. 4800 Bielefeld 18. Tel. an Werktagen bis 16.00 Uhr unter 

0 52 31173~57 22. 

Treffen der Allenburger Angaben dazu im 1. Heimatbrief 

Das nächste Treffen der Allenbur~ 
1991. 

ger wird am 1011 1 .  oder 24.125 Au- 
gust 1991 in Hoyastattfinden. Genaue 

Kirchspieltreffen Plibischken 
Das 1 .  Treffen des Kirchspiels Pli- 

bischken findet am 6.17. April 1991 in 
2080 Pinneberg, Hotel Cap Poona. 
Fahlskamp 48. Tel. 0 41 0112 24 02 
statt. 

Pinneberg liegt Ca. 20 km nord- 
westlich von Hamburg und ist mit der 
S-Bahn oder über die Autobahn A 23 
leicht zu erreichen. Wir wollen uns 
gemeinsam die Video-Filme und Dias 

ansehen, die die Geschwister Kas- 
mekat und Bruweleit mit ihren Ver- 
wandten und Freunden in diesem 
Jahr von fast allen Orten des Kirch- 
spiels mitgebracht haben. 

Deshalb bitte ich alle Nachbarn 
und Landsleute, sich für das Wochen- 
ende nach Ostern in Pinneberg zu 
verabreden. Bringen Sie möglichst 
auch Kinder und Enkel mit. 



Weitere Hotels: Hotel garni. Bitte sorgen sie selbst schriftlich 
Rethwiese. Pinneberg. Tel. 0 41 01 für Quarter. Anmeldungen bitte auch 
2 80 71 : Hotel Rellinger Hof, Haupt an den Kreisvertreter Joachim Rudat. 
straße 31. Rellingen 1. Tel. 0 41 011 Kinkerstraße 14. 2082 Moorrege. Tel. 
2 8 0 7 1 .  0 41 22/87 65. 

Geplantes Treffen in Mecklenburg 

WirplaneneinTreffenderAngehö Orte nennen? Wer will bei der Vorbe- 
rigen des Kreises Wehlau 1992 in reitung helfen? 
Mecklenburg~Vorpommern durch zu^ Nachricht bitte an Joachim Rudat. 
iühren. Wer kann uns dafurgeeignete Kinkerstraße 14. 2082 Moorrege. 

Kriegsgräberfahrt nach Masuren und ins 
Memelgebiet 

Die Gemeinschaft Junges Ost- Junge Angehörige unseres Hemat- 
preußen (GJO). die schon seit langem kreises. die daran interssiert sind. 
Kriegsgraber u. a. in Dänemark und wenden sich bitte an Frau Adelheid 
Frankreich pflegt. hatjetztdie Möglich- Wortmann. Eichenweg 34. 3510 Han. 
keit. derartige Fahrten nach Masuren Munden. 
und ins Memegebet zu veranstalten. 

Karte Raum Tilsit 
Wer hat in Reutlingen von Herrn an Adalbert Guldenstern Eschstr 

Guldenstern eine Straßenkarte des 36a 4690 Herne 1 wenden 
Raumes TiIsit erbeten? Er rnoge sich 

Ehrung 
Der Zahnarzt i. R. Erich Klaudius. früher Goldbach und Wehlau, ist seit Jahren 

Mitaied des Vorstandes der Landesarume Baden~Wurttembera der Landsmann- 
schait Ostpreußen. Bei der e t z ten "~~ r~ tandswah l  wurde er G den Atestenrat 
aewählt in Anerkennuna seiner bsheriaen Verdienste in der Vorstandsarbet Wir 
k n s c h e n  Landsmann"~1audius nochv iee erfolgreiche Jahre in der Arbeit für 
unsere Heimat. 

Liebe Landsleute, 
denkt daran: Der Heimatbrief lebt nur 

von Eurer Spende 



Wir gedenken der Heimgegangenen 

Buttgereit. Waller. (85 J.). Wehlau, Memeler Straße 14:zuletzt: Kalten 
kirchen 
Sprengel, Hans. (65 J.). Tapiau: zuletzt: Hannover 

Kuhnert. Ottiiie, geb. Teufel (87 J.). Irglacken: zuletzt Solingen 
Matthes, Karl. Allenburg (85 J.); zuletzt: Schenefeld 
Rahlf, Theodor. Landwirt (87 J.). Poppendorf: zuletzt: Dransfed 
Neumann, Gertrud, geb. Günther (70 J.). Sanditten: zuletzt: Windeby- 
Kochendorf 
Gorny, Erna, geb. Tomaschky (80 J.). Nickelsdorf: zuletzt: Wernbergl 
Pößneck 
Tulney. Mara, geb. Dannenberg (89 J.), Grunhayn U. Sanditten: zu- 
letzt: Aachen 
Thiel. Gerhard (65 J.). Grunlinde; zuletzt: Forsbach 
Umlauf, Maria. geb. Klang (89 J.). Wehlau, Krumme Grube I :  zuletzt: 
Hemmingen 
Gerlach. Herbert (59 J.). Imten; zuletzt: Rosenheim 
Kiepert. Luise, geb. Riemann (88 J.). Grünhayn: zuletzt: Reinfeld 
Krämer. Rosa, geb. Baumgart (89 J.), Tapiau. Kleinhof. Bahnwärter- 
haus 151 ; zuletzt: Vlotho 
Knorr. Elsa (73 J.), Wehlau. KI. Vorstadt 19: zuletzt: Hamburg~Wands- 
beck 
Heisig. Gertrud. geb. Brozat (64 J.) ,  Grunlinde; zuletzt: Lennestedt 
Gaede. Luise. geb. Hochfeldt, Wehlau. Pogener Straße; zuletzt: 
Ouadenschönfeld 
Möhrke. Helmuth (fast 105 J.). Allenburg; zuletzt Sottrum 
Wittkowski. Horst (78 J.), Wehlau. Freiheit 1OA: zuletzt: NienburgIWe~ 
ser 
Gerundt. Martha. geb. Frank (92 J.), Allenburg: zuletzt: Wedel 
Glang, Carl-Hans (83 J.). Tapiau. Bahnhofstraße: zuletzt: Bruckmühl 
Fleischhauer, Luse.geb. Eggers(89J.). Hebamme. R..Tapiau. Bahn- 
hofstraße 2; zuletzt: Hamburg 
Thüne, Rainer (50 J.), Muttergeb. Porsch (T). Warnien:zuletzt: Wetzar 
Rieck. Minna. geb. Schreiber (77 J.). Gr. Engelau; zuletzt: HofhemiTs. 
Wollert, Alfred (86 J.), Tapiau. Bahnhof: zuletzt: Celle 
Grünwald, Johannes. Sonderschulleiter a. D. (85 J.). Wehlau. Peters- 
dorf U. Schiewenau; zuletzt: Bargteheide 
Bublitz. Frieda. geb. Bednarz (79 J.). Barenbruch; zuletzt: Moers 
Marks. Hans (67 J.), Neu-llischken: zuletzt: Melle 



10. 9 .  Schätz, E l f r iede .  geb. Morgenro th ,  (70 J.). Allenburg 
i. Seot. Ciersk i .  Lvdia. a e b .  Kas imi r .  F r i seurme is te r in  190 J.). Wehlau. G r .  Vor -  

s tad t  20: ;uletz>: KitzingenIMain 
- Feyerabend. Anna, geb. Roy (89 J.), Wehlau. KI. Vors tad t  5: zuletzt :  

Ber l in  - ~ 

- Goehlke. Fritz, B a u e r  (81  J.), KI. N u h r :  zuietzt :  Reinbek 
- Hesse. Eva: zuletzt :  H i rscha id  
P H o f f m a n n .  Minna. geb. Br iese  (81  J.). Wehlau. M a r k t  22: zuletzt :  W u i k s -  

fe lde  
P Jurtz ig,  Her ta .  g e b .  Hahn (74 J.). I rg lacken:  zu le tz t :  A lbs tad t  

Kaderei t ,  F r i e d a  ( 8 2  J.), Aß lacken :  zuletzt :  Heiligenhalen 
- Kers ten ,  E r n a .  geb. May (69 J.), P a r n e h n e n ;  zu le tz t :  Uetze 
- KreDulat. Paul. Taoiau. G r o ß h o f :  zuletzt :  B ie le fe ld  
- ~au' .  Mar ia,  g e b .  ~ e r t s c h  ( 8 7  J . ) .  Tapiau, I rg iacken  U. Prege lswa lde ;  

zuletzt: Fr i tz lar  
- Ludwigkei t .  Gertrud; zuletzt :  O f f e n b u r g  
- Mannste in ,  Kurt 173 J.), Wehlau, Schwarzor te r  S t r a ß e  4: zuletzt: St. 

Wendel 
R e h m e r .  Anna, geb. W a g n e r  ( 8 5  J.), Tapiau: zuletzt :  B r a u n s c h w e i g  

P Schwarm, Fritz: zuletzt: Buchen 
P S c h ü t z ;  zuletzt: S a s s e n d o r f  

13. 3. Stadie.  Auguste, g e b .  Klein (84 J.), L e i p e n ;  zuletzt: H a m b u r g  
14. 10. R o g o w s k i .  Bodo (51 J.), Wehlau, Prege ls t raße 8; zuletzt :  Kulmbach 

Wir gratulieren 
1990 
3.5. Vogel, Elfriede. geb Haasler (81 J.). Tapau, 
Ktingsberger Straße 34 jetzt: Sedentaler Straße 
25-27. 4006 Erkrath ~~~ ~ 

9. 5. Rupenus, Hans (80 J.), Wehau, Essener 
Straße 18 und Taplacken jetzt: Wachsbleicher 
Weg 44, 2082 Tornesch 
10. 5. Schade, Helene. geb Koch (92 J ) .  N k ~  
kelsdarf: jetzt: DRK~Altenpflegehem, Am  ehren^ 
hain 2 2358 Kaltenkirchen 
13.5.Chmielewiki.Margarete.geb. Berg(7OJ 1. 
Fredrichsdorf: jetzt: Breitsched. Everskamp 36. 
4030 Ratnoen 5 
29. 5. ~ iesecke ,  Liselotte. geb Richardt (82 J.) 
Wehiau. PnnauerStraße7:jetzt:Momsenstraße 
9. 3000 Hannover 
13.6.Scheller,Auguste.geb. Farkau (81 J ) Gi. 
Engelau, jetzt: Alten und Pflegeheim, Hainstra~ 
R n  19  77" l  r.ot+nrf , L ,  Lu"" 

20.6. Hagrnuller, Hed~. geb Komp (70 J.)  weh^ 
lau. Gr Vorstadt ..Hotel Kronorinz : ietzt: 
Kumptailee 47. A~9500 ~i l iachi~ar" ten ' 
20. 6. Pietzka, Genrud. geb Teschner (70 J.) 

Wehlau. Alenberg: jetzt: Kun-Handwerk~Straße 
21607. 0-9200 Freberg Sa. 
1.7. Feiner, Gerda. geb Banei (70 J.). Poppen- 
darf: ietzt: Arnselstraße 6 4132 Kamo~Lntfort 
9.7. jakomeit, Emml geb Benk(70 J.), ~ a p i a u  
AltStraße 5: jetzt: Ernst~Wegmann-Straße 1 
4990 LUbbecke 
10. 7. Zechlin, ilse. geh. Grohse (87 J ). Tapau. 
Bahnhofstraße 20. Wassaibauarnt. jetzt: Pfle- 
geheim. Seeslraße 1 2308 Pieetz 
21. 7. Klinke, Helene, geb Hochfeld (75 J.). 
Wehau. Parkctraße 2 und Pinnauer Schleuse: 
jetzt: Straße der DSF 95 C. 0-301 1 Magdeburg~ 
FI 

28.7.Neumann,Anni.geb. Groß(7SJ.). Kolonie 
Alenberg und Paterswalde jetzt: Erbpachtstra~ 
ße 14,4600 Dortmund 41 
28. 7. Szurlies, El~sabeth. geb Rettig (70 J.). 
Gauleden. jetzt: Kabergstraße 11. 3204 Nord- 
stemmen 
12.8.Neufang. KätheGesundheitspfiegerin aus 
Wehtau (88 J 1, jetzt: Dussetdorter Straße. 4330 
Mu1hem;Ruhr 



13. 8. Schiemann, Flitz (70 J I, Fredrlchsdorl 
jetzt: Burgerme~ster~Deitschmann~Straße 33. 
2800 Bremen 
23. 8. Richaidt, Wili (84 J.). Wehlau Pnnauer 
Straße 7: ietrt: CarlLeverkus~Straße 72. 5090 
~everkuse" 
22. 9. Gröning, Geitrud. geb Riernann (88 J I 
Dettmltten u. Allenburg S~ediung 111 .  jetzt: S ieg~ 
LahnGtraße 40. 5928 Bad Laasphe 
6.10. Klein, Gertiud geb Mahr (80 J I. Ponnau. 
jetzt: Hauptstraße 7. 0-9501 Zschacken 
18. 11. Däblitz, Lore. geh Wichmann (70 J I I r ~  
glacken: jetzt: 0 ~ 2 0 0 1  Staven 
5.12. Mühlich, Gertiud. geh Morgenroth (83 J.). 
Allenburg jetzt: BreslaueiStraße 5.2418 Ra l re~  
burg 
15. 12. Funk, Lotte. geb Frahneri (75 J I .  N lk~  
kesdorf: ietzt: Bahnhofstraße 17. 3533 Wl leba~ 

1991 
1. 1. Schröder, Ely. geb B o h r  (75 J !. GI E n ~  
geau. jetzt: Alemannenstraße 35, 7730 VS-VIL 
i~ngen 
1.1. Rebuschatis,Magdalene (81 J.). Grunhayn. 
jetzt: Dhunner Straße 5. 5632 Werrnelckrchen 1 
2. l.Menzel,Herta,geb. Reddig (80 J 1, Wehlau. 
Parkstraße 5. jetzt: Bahnhofstraße 4, 2175 Ca- 
denbeige 
2. 1. Klein, Waller (70 J ). Tapau, Mernelland~ 
straße 38 jetzt: SchulstraRe 10, 3300 Braun- 
schweg 
2. 1. Rehfeidt, Elli. geh. Daudert 382 J I Peters~ 
darf und Pornauden: jetzt: Hermannsta 62,2000 
Hamburg 74 
3.1. Rietenbach, Erich (75J ). WeiI3ensee:jetzl: 
Vormerswertherstraße 432 4000 Dussedorf 
4. 1. Fiedler. Brigltte (70 J.). Pb~schken: jetd: 
Planckstraße 12 3140 LUneburg 
4. 1. Feino, Jahanna. geb Stenfonh (80 J I 
Kuoiacken ietzt: Osterende 2281 Moisum'Svlt 
4. 1. Eisenblätter, Elise geb Neumann (81 J 1  
Wehlau Fedstraße 14, ietrt: Harnrnerstein 28. 
4760 Wer1 
4. 1. Bäumer, E r c h  Tschlermeister (86 J.). P e ~  
tersdorf: jetzt: Am Happeberg 8. 5024 pul heim^ 
sintern - ~ 

5. 1. Fietr, Will1 (70 J.). Fredrichsta: jelzt: Gral- 
Spaneck~Straße 17. 2800 Bremen 41 
6. 1. Behiendt. Erlch (85 J.), Tapiau. Neustraße 
2: jetzt: Ahoinweg 6 4232 Xanten 

6. 1. Schwermer. Llesbeth. geh. Schubert (84 
J.]. Uderhtihe: jetzt: Rheinlelder Straße 106 
4047 Dormagen 
7. 1. Hoftmann, Otto Flescheimeister (85 J 1  
Wehau und Pllau. ie121: Vehianderweq 24A 
2850 Brernerhaven 
7. 1. Holdack, Afred (81 J i ,  Allenburg Schwb~ 
nauer Straße 140, jetzt: In der Braubach 13. 
6240 Kbniosten Ts 4 
7. 1. ~ ie t r r ch ,  El~ece, geb Skodt (85 J.). F r e d ~  
richstal ietrt: Me~derlch. Singstraße 14 4100 
Duisburg 
8. 1. Achenbach. Luise. geh. Kiepen 182 J I .  
Schwalgehnen und Ebenrode jetzt: Storren~ 
berostraße 15. 7742 St Georoen 
8. 1. SchweiB. Frieda. geh. Krause 184 J I, Pe- 
tersdarf. ietzt: Sulzberq 71Hochhaus) 2060 Bad 

8. 1. Iwan. Ernst Stellmachermeister (90 J.) 
Renlacken, jetzt: Alter Schulweg 1 2332 Kose1 
8. 1. Gronmeyer, Otto (87 J 1. Taplau. K~tt laus~ 
ctraße 4: ietzt: Neue Doifstraße 101. 2370 B U ~  

11. 1. Winschorek, Christa. geb Wege1 (81 J.), 
Tiefenthamm. jetzt: Hlddesen. Heidentastraße 
10. 4930 Delmad 17 
11. 1. Doerfert, Julius, Tischiermelster (92 J ). 
Re~nlacken und Tisil: ietzt: Vahlhauser Höhe 4. 
4930 Detmod 
12. 1. Teubler, Walter (75 J.). Schirrau jetzt: 
Luderichstraße 20 5000 K o n  91 
12. 1. Bechler, Emma g e b  Skllwies (84 J 1. 
Friedrichstal: jetzt: Hermann-Lons~Straße 22. 
3160 Lehrte 
12.1. Petter, Paulageb Thes (81 J.). lnsterburg 
und Tapiau: jetzt: Mara~Ward-Straße 4 8262 
&ltritt,"" 

14. 1 .  Bräuei. Helene. geb Gorke (82 J ). Pop- 
pendarf und Kbnigsberg Pr : jetzt: Friedhofclra 
ße 38. 6349 BeIclein 



14. 1. Tobleck, Heiene. geb Packe~ser 182 J ) ,  27. 1. Guderjahn, Dr Dr . W h e m  187 J.I. 
Weißensee:jelzt:Muhlenredderl 2359Kecdorl Tapau: jetzt: Leuthenstraße 31. 3250 Hameln 
15.1. Schroetter, Ursula geb von Gusavius (82 28. 1. Minuth. Eva. geb  Metrig (92 J.). KbniQs~ 
J ) .  Augken und Kanigsberg Preußen jetzt: berg:Pr.Wargenen GrSchrrauundGrunhiyn: 
Sazburger Straße 10, 8240 Berchtesgaden jetzt: Waldenburger Straße 17. 4905 Spenge 
15. 1. Janetat, Charatte I70 J ) ,  Tapiau Meme- 28.1. Melzig. Magda (92 J I Wargenen. Kremit~ 
andstraße 42: jetzt: Hlrschberger Straße 22 ten KanigsbergPr.: jetzt: Wadenburgei Straße 
2410 MoIn 17.4905 Spenge 
16.1. Stich, Berta. geh. Wabner (81 J i. Got ren  28, 1. Höhne, Gerda, geb Schwermer (70 J.). 
dort, jetzt: Schre~bershave 14. 5064 Roesrath Tapiau L~ndernannstraße 8: jetzt: 
Hottnungstal Poggfreedweg 788.2000 Harnburg 73 
17. 1 Woionawicz, Erich Pfarrer I fi. 182 J.). 28. 1. Kaulz. Else. geb Kohler 183 J ) Rev For~  
Plibischken jetzt: Schloßwe~herstraße 17-19. stere N~ckesdorf: jetzt: 2852 Orangstedt. ub 
5100 Aachen Biemerhaven 
18.1.Koschorreck,Horstj7OJ i.Auerbachund 28.1. Kuhn, Hanna Hidegard geb Berg (81 J 1 
Petersdorf jetzt:Raseggerweg3 2100Hamburg Frledrlchcdorf jetzt Andeisenr~ng 26 2400 
~ ~ 

Y0  Lubeck 
18.1. Schlaugieß, Selma geh Samlaild (80 J !. 29. 1. Binting, Anneese. geb Muhack (75 J ). 
Schenken. jetzt: Berner Slraße 20 3250 H a  Tapiaujelzt: Weresbachstraße 10 4000 Dussel~ 
mrln Weser "-4 ~ ~~ wu,, 

19.l .Quandl.  EIsa.geb FaIkowsk(80 J ) W e h  29. 1. Behrendt, M a r a  geh Schemann (82 J I. 
l a u  Konlgsber~ P r  Eiserwagen und G I  Nuh' Muhltiausen und Weiilau Neustadt 15. jetrt: 
jelzl: Parkwohnanlage Whelmshotie 2420 F I ~ ~ ~ ~ ~  22 2200  EI^^^^^^ 
Eut~n 29. 1. Freitag, Flitz (93 J ) Nickesdarf und  MI^ 
19.1. Krause, Martha 185 J I. Gr Plouen jetzt: chelau: jetzt: L,ndenclraße 2139 sltensen 
Ostring 53. 2300 K1e1 14 30. 1. Wichert, Gerda geb Sauff (75 J i ,  Magot~ 
19.1.Larenz.Madion ~ e b . A s c h l 8 5 J . i . T a ~ i a u  len 16, 3052 Bad 
KI. Schleuse. Kanigsberg Pr undTolkemt jetzt: 3 0  Belau, He,nrich J ) ,  jetzt: 
J ~ H  Fehis~Straße 73. 2240 Hede Hosten Darnmgartenfeld 21, 3167 Buigdorl 
20. 1. Enskat, Fr i l i  (85 J 1 Hollanderei. jetzt: 
Triuper Weg 51 2000 Hamburg 65 30. 1. Wiltenberg, Hans (75 J I ,  Fuchshugel, 

23. 1. Wulzke. Grete. geb  Priebe (80 J 1. P r e  
jetzt: Am schwarzen Berg 29' 2400 

gelswalds Hauptstraße ?,, 1. 2. Schsftler, L~esbeth. Vrrw Spatrkawsk~ 

Munchweer a d Asenr geh Kelermann 180 J I .  Paterswalde jetzt: 
23.1.Behrendt,WerneiObrramtsrati R j83J 1 Legnitrer Straße 33' 7470 

Wehlau N~~~~~~~ 1 5  jetzt: F~~~~~ 22, 1 2 S c h m i d t ,  Dr. Henz (82J i. Patershof jetzt: 

Elmshorn Krecauerstraße 18. 5300 Bonn 2 

24. 1. ~ o h d e ,  ~ e r t r u d .  geh. Osches 187 J.). 1 2. Jordan, Hemut 184 J I Goldbach letzf: 

wehlau. Vagelwede 7 jetzt: Baelkestraße 7. Hauptstraße 5. 6/44 K e n  Stenfeld 
3000 Hannover 1. 2. Aßmann, Meta. geb Alex (88 J.I. Paterc~ 
24.1. Kalbe. Dora175J.i. Wehlau. Kirchenstraße Walde. jetzt: Antonlushang 36 4300 Essen 11 
22. Text~igeschaft jetzt: Luxemburger Straße 3. 2. Minuth.Chrstel.geb Samland (81 J I Pop- 
376 5000 K o r  41 pendorf und Wehlau. Grabenslraße 4 jetzt: 
25. 1. Zietlow, HIdegard. geb Weteck 170 J 1 Echbergblck 25 3250 Harnen Weser 11 
Tapau.Bahnhafstraßeh:jetzt:Habchtswnkel7, 2. 2. Buhrke, Charlotte geb Bernotet I81 J 1, 
3118 Bad Bevensen~Msdng Naegau. jetzt: Box 115. Hyttie Alte T 0  H2 L 0  
25.1. Neumann, Heenegeb F o r  (84 J I w e h  Canada 
lau Memelandctraße 23: jetzt: Dorfstraße 7. 2. 2. Siebeck, E a  geb  Will (75 J I, Irglacken. 
Weislingen. 7707 Engen 5 jetzt: Samandstraße 1. 3204 Nordstemmen 
25. l .Fietr,  Frledageb Liebegut (85J.i.Tapau. 3.2. Pordom.Ger1rud.geb Ewert(87J ) Zohpen 
jetzt: MarkgratWIhelm~Straße 65. 7560 Gagge und Kongsberg Pr je tz t :  Gartenclraße 1 5484 
nau Bad Breisig 
26. 1. Kristahn, Kurt. Tschlermester 184 J I 4. 2. Dalchow, Ursua, geh Krlstahn (75 J j ,  E i ~  
Burgersdolf: jeht :  Im Buschgewann 52 6900 seiwagen jetzt: Giolenbarg 32 2000 
Heidelberg Norderstedt 3 



7. 2. Glanert; W 1  (80 J.). RaddauPerkuken. 
jetrt: Schulstraße 19 7892 Albbruck 
8. 2. BDhnke, Gertrud geb  Rudat (70 J.)  weh^ 
iau Wattau. jetzt: Vokardeyer Weg 16. 4000 
Dusseldorf 30 
9. 2. Kowi t i ,  Lesbeth. geh. Masucli (84 J I T a ~  
pau. Mtlestraße 5. jetzt: Erlkaslraße 1 A  4200 
Oberhausen 12 
9.2. Bogdahn, Alfred (70 J.). Alenburg Ailestra~ 
ße 120, jetzt: Bahnfiaf, 8091 Gars 
10.2. Kaminski, E a  geh. Policen (89 J.!.  weh^ 
lau. Neustadt 18A. jetzt: Kremsdorfor Weg 33 
2440 Odenburg Holst 
10.2. Wollenschlager, Dorothea geh Hardt (81 
J I Welilau. K~rchplatz. jetzt: Kapeenweg 5. 
4403 Senden Westfalen 
11. 2. Bloeck, Martha. geh. Frahneri (80 J I 
Wehau. Parkstraße. ietzt: Ramerstraße 109 
4040 NeuCs 
11. 2. Schlien, Else (85 J.) aus Pat~rswalde 
jetzt: Ockar~Schlemmer-Straße 25, Senoren 
Wohnhem Mummelmanncberg 2000 Hambuig 
74 
13.2. DDmke. Henr  170J I Plegelswa1de.jetzt: 
Am Hag 9 7970 Leutkrch I Allg 
13. 2. Gritto, MalQalete geb Pawlack (84 J.). 
W~lmsdarf. jetzt: Alberl-SchweitrerRtng 18. 

"" 

13.2. Winter, Bernhaid. Lanw Rat a D (92 J I 
Wehau: jetrt: Errberger Straße 20 5160 Duren 
14.2. Behrendt, Eisabelh. Sechshuben (85 J.): 
jetzt: Wenclraße~Nard 34. 6719 Krchheim W 
14.2. Brandt, Kathe. geb Schwarz 188 J ). Tapib 
au Bahnhof ietrt:Rubensstraße7.5300Bann2 
15. 2. Muisus, Erch (70 J.). Parnehnen.  sied^ 
u n g  je td :  Braukampr~ng 42 W~ilershausen 
3355 Kaiefeld 5 
15. 2. Schmidt, Meta. geb Bukawsk (88 J.). 
Sandtten Forsterei Peiohnen und Adamshede, 
jetrt: Stettner Straße 17 2210 ltrehoe 
16.2. Krause,Otto(85 J ) Wehlau Feldstraße 7. 
jetzt: Kehnenkamp 12 4557 Furstenau 
16. 2. Uschkoreit, Charlotte geb Goercch 182 
J.). Tapau, jetzt: Kapelenweg 18 3004 lsernha~ 
qen 4 
17. 2. Klein, Erna geb Beeck (84 J j Tapau. 
Altstraße 29: jetrt: Kaslanenberg 2 4172 Strae~ 
0" l 

18.2.Kalberg,Frieda.geb Tmm (87 J 1,Tapau 
und Rudcrany: jetzt: Auf der Hohwlsch 36A. 
2800 Bremen 

18. 2. Dittkrist, Waller (81 J I Schirrau jetzt: 

herkggeisen 
18. 2. Huck. Mnna Qeb Gronng (87 J I .  Frled~ 
rchsdarf und Gr Engelau, jetzt: Ohauer Straße 
11 3012 Lanoenhaaen 
20.2.~usch<etat ,~er t rud Qeb Hosten(75J i .  
Sandlten und Weliiau jetrt: HansBockler~HOl 
10. 2080 Pnnebeig 
20. 2. Siedler. Maraarote i83 J 1 Petersdarf. 
jetzt: 02001  ~rolleniiagen 
20. 2. Klanke. Freda (82 J i. Pornauden. jetzt: 
Marlinskrchweg 3 3250 Harnen 11 
20. 2. Ewert, Charlotte. geb Sterner 194 J I 
K o ~ ~ e r s h a ~ e n  ietzt: Hamectraße 19 6380 Bad 
~ G b u r g  v l d  H 
21. 2. Follmann, Meta (89 J i. Tapau. Markt. 
Feischere jetzt: Friedrich-Wlhelrn~Straße 33. 
Haus Daheim. 3440 EsChwege 
21. 2. Jahnke. Margarete. geb Weißenberg 184 
J ) .  Paterswalde jetzt: F~chlenhaln 14 7151 
Großerlach 
22. 2. Klaudius, E r c h  Zahnarzt (82 J ). Go ld~  
bach und Wehlau. jetzt: LanQenberg 70E3 
Welztiem 
22. 2. Thoms, Liesbeth. geb Gronwald (95 J ). 
Stampeken jetzt: Weuenstraße394300Essrn 
1 
23.2. Wroblewski, Gertrude geb Sefert (82 J I 
Tapau. KanigsbergerStraße jetzt: Hasterkircti. 
7967 Bad Wadsee Wurttemberg 
23. 2. Mensch, Fr~eda geh. Krause (97 J.). 
Grunhayn jetrt: Ereslauer Slraße 3. 2178 O t ~  
trrndorl N E 
24. 2. Rasch, Margarete geb Huhn (70 J ! Gr 
Weißensee jetzt: Wlnser Baum 44 2090 
VVnsen Luhe 
24. 2. Heinrich, Anna. g e b  Ragwitz (89 J I A l ~  
c?nburQ. jetzt: Schonbachslraße 8919 Uttlng 
Arnrnersee 
24. 2. Geisendorl, Edilh geb Rinn (82 J I K o ~  
ngsberg Pr. und Tapiau jetrt: Seniorenhem 
5040 Bruhl 
24. 2. Ruhlolf, Henr  (75 J.]. Wehau. Am  was^ 
serwerk 6 ietzt: Ottmarshemer Straße 24. 7000 
Stuttgan 4O 
25. 2. Prager, Lore. geb Paulowet 170 J 1 ,  Allem 
burg jetzt: Am Humboid 2 2351 Padenstedt 
26. 2. Holz. Hans 170 J I Wehlau. Preselstraße 
16 jetzt: Am Felde 4. 3045 Bispngen' 
26. 2. Rudat, Henrch. Bauer (89J.i. Gr Pannau: 
jetzt: Rollbarg 5. 2081 Appen~Etr 
26. 2. Strepkoweki, K a i  (81 J j Pregecwaide 
und Tapiau: jetrt: Marenburger Platz 4. 5620 



Velben 1 
27. 2. Langner. Magdaene geh. Meyer 193 J.). 
Alenhurg. jetzt: Pathweg 1. 2000 Hamburg 33 
27.2.Nickei,Elfriedeegeb Aindt(üU.).Gundau 
jetzt: Husumer Straße 23. 2380 Schleswg 
28. 2. Bianserl, Fritz (89 J.). Landw~rt, Fr ied~ 
richsdorf jetzt: Brkenctraße25. 7858 We l  Rh 5 
28.2.Teschner, Erna.geb. Preuß(83 J i, S t a m ~  
pelken: jetzt: Fehrenbachallee 61A. 7800 Frei- 
hurg 
1. 3. Till. Luse 181 J I, Paterswade: ietzt: B " r ~  

mont 
6. 3. Kreutier. Lyda, geh Laupcher (86 J.). 
Petersdorf: jetzt: Querandclraße 56 2800 Bre 

T ?  

und Labia": ieizl j '~eu&ihiner W e i 2 3  2217 
~el lhnghusei 
8. 3. Timmier, Bruna (70 J i. Gadbach jetzt: 
Hauptstraße 42. 0 1 8 3 1  Spaatz b e  Ratenow 
10.3. Liedtke. Erna. geb Plew (90 J ) GI. P o n ~  
nau. ietzt: Hauotstraße 23 2419 Poaeer 
10. 3: Müller, ~ r i t r  (86 J i .  Tapiau: ietzt:  allen^ 
heim Schrebershot 3032 Faingboctel 
10. 3. Dudda, Charlotte geh. Mllewsk (75 J i. 
Allwalde: ietzt: Arnseiweg 82. 7400 Tubingen 
10.3. Fischer. Hedwg geh Pogoda(75J i. Ge- 
nslack. jetzt: Gustavstraße 15 .  4300 Essen 18 
12.3. Riegert, Olto (75 J.). Tapau  Kanigsberger 
Straße34E und Schieusenslraße:jetzt: Butrhorn 
51 2430 Neustadl Hoisteln 
12.3.AIsholz,Gerda(75J.), Wehau Parkstraße 
19 jetzt: Elsa~Brandstrom-Straße 9. 3000 H a n ~  
naver 91 

13. 3. Mualier-Darß, Chista, geb von Baddien 
(75 J ) Laißienen: jetzt: Georg~Schwe~ghafer~ 
Straße 8 8170 Oberfschbach 
14.3. Podak, Hans (81 J',. Wehiau. FreheI  1OA: 
jetzt: A~~hOpStwiete 20. 2080 Pinneberg Hoist~ 
etn 
14. 3. Palligkeit, Kari (94 J ) GrUnhayn. jetzt: 
Rulander Weg 8. 7129 Neckarwestheim 
15. 3. Scniii, Bruna (75 J ) Atienberg jetzt: 
Achtstraße 57. 6588 Birkenfeld Nahe 
16. 3. Naraschewski. At ied (90 J I Wehiau. 
Parkstraße 55 jetzt: Kasendoifer Straße 5. 8656 
Thurnau 
16.3. Dittkrist, Franz Bauer (85J ). Pregeiswal~ 
de: jetzt: in den Wolken. 5609 Huckeswagen 
16. 3. Schenkewitz, Kurt. Baumaster (84 J I ,  
Tapau. Schageterstraße 16,jetzt: RobertbKoch~ 
Straße 18 6082 Mortelden~Walldarf 
18. 3. Gronmeyer, Frlda. geh. Naulocks (88 J ) 
Taoau. Kttlausstraße 4. ietzt: Neue Dorfstraße 
10;. 2370 Budeisdorf ' 

19. 3. Rahn, E d I h  geh. Teubner (82 J ) Wehlau 
und Krs Lyck: jetzt: Mart~n~Schalling~Haus 
Maitin~Luther-Straße 9 8590 Marktredwtz 
19.3.Gruber. Lisa geh Kramer (83J.l. Bebers~  
wade. jetzt: Postslraße 27A 2214 Hahenock- 
stedl 
20. 3. Rumstig, Magdalena geh Schlingelhoff 
(81 J.) N~ckelsdorf: jetzt: Cari~Templner-Straße 
4, 0 ~ 2 8 3 0  Boizenbuig E. 
20.3. Gioede, Lydia geb Rose (83 J ). Rchau. 
jetzt: Munsterstraße 71, 4000 Dusseldorf 
22.3. Riebeniahm, Frida. geb von Paul(94 J ), 
Perpoken: ietzt: m Betten4 b e  Diez 7700Sin~ 
gen Htwl. 
22. 3. Voelker, Hidegard geh Detrch (70 J.), 
Wehau. Parkstraße 19 ,  jetzt: m See 6. 6502 
Mainr-Ko~fiieim 
23. 3. Block, Anna, geh Wolf (84 J.). Wehlau 
Deutsche Straße 7 jetzt: Swebenbrunnen 100. 
2000 Hamburg 72 
23. 3. Wolf, Ctiarlotte (85 J I. Starkenberg.iet2t: 
B1u~knerslraße3 7580 Buhl B. 
23. 3. Eichwald. H~ldegard. geh. Stormer (81 J ). 
Langendoif: jetzt: Haltorf, Barnkamp 33. 3070 
Nenburo 
25. 3. i f i iedmann. Gertrud geh. Speh (81 J i, 
GI. Keylau: jetzt: Ahrbergstraße 1 3000 Hanna- 
, i r r  4, 

25. 3. SchrOder, Johanna. geh Schade. verw 
Wolf 185 J 1 Schallen i e td :  Schiilstraße 1 0- , ,  ~~~ , - 

4322 cochitedt 
25. 3. Bendich, Charotte qeb Schonbed (81 
J I Wehlau ~indendorfer~träße9undRipkemer 
Straße 13. jetzt: Albert~Schwetzer~Allee 2 3340 
Wolfenbultel 



Pinnauer Straße 5. ietzt: Am KleverkarnD 19, 26.3. Lehmann, Liesbeth (86 J ) Augken, jetrt: 
Giaserqasse 15. 0 ~ 6 1 0 1  Belreth Ub Mennqen 
~ h u r n i e n  
26. 3. Barmann, L~esbeth, geb Schroeder (88 
J 1. Tapau und KanigsbergIPr : jetzt: Henret~ 
Ienctraße 2 8  4800 Bieleield 
26. 3. Mintel. Ernst, Spart und Gyrnnactiklehrer 
(88 J ) .  Atwalde. jetzt: Lubecker Straße 3-11 
Rasenhof E 2.68. 2070 Ahrensburg 
27. 3. Alexander, Heinr (75 J ) Wehau.  bahn^ 
ho f  jetzt: Kahlertstraße 3. 6100 Daimstadt 
27. 3. Dambrawski, Erna. geh. Grgu l  (86 J ) 
Schenken und Heideckshof, Krc Elchnederung. 
ietzt: Stockelsdorfel Wea 53. 2407 Bad Schwar~ 

28. 3. Bieuksch, Mathde. geb  Ka lwe l  (98 J ) ,  
Weßensee und Wi1kendorfjetzt:Chattenctraße 
20. 4650 Gelsenkirchen~Huben 
28. 3. Riemann, Ewald 180 J.). Gr. Allendort. 
Neusaß I jetzt: Moltkestraße 12.3501 Fuldata 1 
29. 3. Jantz. Herbert 170 J ) Friedrichsta jetzt: 
Hrschgraben 15. 2000 Harnburg 76 
29. 3. Ratilin, F r~ t r  (90 J ) ,  Wehlau Ktingsberg 
P r .  Danzg. Alenstein: jetrt: Ahrensburger Weg 
53. 2000 Hamburg 67 
29. 3. Pesch, Anna geh Lamottke, Rockekeim 
(90 J 1: jetzt: Nettebeckstraße 40. 2330 Eckern~ 
fbrdel0stsee 
29. 3. Zirnny, Margarete geh S t e r  (92 J I .  
Schaberau Gurnb~nnen und Kbnigsberg, jetrt: 
An der Widkoppel 11.2057 Reinbek 
30. 3. Heller, Rosne. verw Stannehl. geb B e h ~  
rendt (94 J.). G,. Keylau. jetzt: Schutrenstraße 
75. b e  Tochter Llesbeth Weidenbach. 0 ~ 4 8 5 0  
WeißenfecSaale 
31. 3. Froese, Ernst. Pfarrer I R (92 J ) Paters~ 
wade: jetzt: Hemstedter Straße 35. Bethanen 
116 3300 Braunschweig 
31. 3. Liedtke. Fiida geh. Wok  (94 J.). Renlak~ 
ken. jetzt: Rebenweg 5. 7896 Wutoschngen 4. 
Holiietm 
31. 3 Ackermann. Waller Studienrat a D (86 
J.). ~ a p i a u  K~rchenstraße 1: jetrt: 

1. 4. Gutzeit, Maria geh Mey (86 J ). Wehau. 
K~rchenstraße 11, jetzt: Bahnhofstraße 19 8822 
Wassertrudingen 
1. 4. Krebbers, Iise~Traute. geh. Schuz (75 J.) 
Wehau Augkener Straße 14. bei Gottaut: jetzt: 
Vater~Jahn~Straße 1. 4150 Krefeid 
2.4.Böge, Emma.geb. Stiemert(80J J Wehau. 

2840 Dephaz 
2. 4. Schramm, Selma. geh. Pauli (80 J.), 
Tap~au. Bergstraße 2: jetzt: m Hauen 5. 2080 
P~nnebern 
3. 4. GI.&, Gusla" (85 J ). Tapiau, Suderrnann~ 
Straße 7. jetzt: Radenkirchener Straße 75, 5000 
Ktil" 50 
3. 4. Mtibius, Anna. geh. Schalkau. (86 J I 
Wehlau. Neustadt 4 ietzt: Dahrsweq 7. 5204 
L" , , , , ,  ", = ,  

3. 4. AUSSBI, Challotte, geh. Budau (70 J ) T a ~  
piau. Ktin~gsberger Straße 12. jetrt: Vorster~ 
hauser Weo 53,4700 Harnm 

dorf. Meierei, ietzt: ~e iner inq 9,5000 Ktiln 91 

~ r e n r w &  i12.  4156 ~ i l l c h  4 
' 

4. 4. Struppek, Charlotte geh. R~ppke (84 J ) ,  
Tap~au. Schleusenstraße jetzt: Am Gruner 
baum 8. 4600 Bochum 4 
4. 4. Klein, Martha (86 J.). Lindendorf jetzt: 
Wesrnannstraße 5A. 4390 Gladbeck~Brauck 

4924 Baintrup 
6. 4. Schroeder. Elly geb Tyrann (70 J ) ,  
Tapau, Ktingsberger Straße 34 jetrt:  vorsteh^ 
erweo 16. 4904 Enoer i. W. 
6. 4.schroeder. i r c h  (84 J i .  Allenburg.  her^ 
renstraße 78: jetrt: Hotenauer Straße 44. 2300 
Kiel 
7. 4. Pfeffer, Gertrud (80 J I.  K Nuhr jetrt: 
Breslauer Straße 87 7420 Albstadt 2 
8. 4. Prussyk, Frieda. geb  Ntsch (70 J )  allen^ 
burg Kongstraße37:jetzt: Ludwigplatr 1, 5810 
Wltten 
8. 4. Reimann, Renate. geh. Gau (82 J.)' jetrt: 
Ziethenstraße 84 2418 Ratreburg 
8. 4. Kiehling, Lisbeth. geh. Zimmermann (82 
J ) GI Weßensee: jetzt: Im Techfed 2, 3007 
Gehrden 
8.4. Stadie, Ernst 196 J J Nickelsdarf, jetzt: Irn 
Viertel 2. 4806 Werther 
9.4. Paul, Hedwg geh Biaccheit (70 J i .  Fred- 
rchsdorf. jetzt: Moritzstraße 97, 4330 Mulheirni 
Ruhr 
10. 4. Klatt, Heene geh. Schlicht (85 J I .  P r e ~  
gelcwade, je tn :  Junkershutte 19. 4060 Vtercen 



11. 4. Weinreich, Anna. geh. Behrendt (87 J.!, 
Tapiau Gannerweg 2 jetzt: Jos-Stener-Straße 
34. 4232 Xanten I 
11.4. Neurnann, Dorolhee. geh. Remer (81 J ) ,  
Tapiau. Altstraße 53 und Krs Rosenberg,West~ 
preußen jetzt: Friedenstraße 39. 7812 Bad Kra- 
Zingen 
13. 4. Sch0nnage1, Edith. geb Troyke (75 J ), 
Schirrau: i e t m  RiedeselsiraRe 53. 6100 Daim~ 
stad1 
14. 4. Kohse, Fr~da. geb Augstein (75 J.!. T81~ 
teninken: jetzt: Am Muhenberg 1. 2224 Burg: 
Dithm. 
14. 4. G ia~en t in ,  Fritr. Landw~rt (80 J !  
rgacken, jelzf: Starweg 52. 2070 Ahrensburg 
15. 4. Glanert, Erna (70 J.). Roddau~Perkuiken. 
ietzt: Schulstraße 19 7892 Albbruck 
15. 4. Stadie, Ruth geb Zick (75 J j Wehlau. 
Rpkemer Straße: jetzt: AugustBendler~Straße 
23, 5830 Schwelm'Westfalen 
15.4. Dejan, Anni. geb Prenge (87 J.). Pateis- 
walde jetzt: Paststraße 2. 3042 Munster 1 
15. 4. Kliptel, Helene. geb Deber (83 J 1 .  B i e ~  
berswade und Tapa~i :  jetzt: Bahrenfelder C h ~  
aussee 16 2000 Hamburg 50 
16. 4. Neumann. Elfriede geb Naulok (75 J.! 
Pettkuhnen jetd: Halstraße 19. 6799Atengan 
16. 4. Spendowski, Elfriede. geh. Aukthun (70 
J.), Allll~schken: jetzt: Josel~Bayer~Straße 4. 
5000 Kbn  60 
16. 4. Luedtke, Hldegard. veiw Gehhaar, geh. 
T i  (70 J.). Wehlau, Schwarzorter Straße 18 
jetzt: StresemannstraBe 1 4 6 q 0  Donmund 14 
16. 4. Lange. Liesbeth. Qeb. Grgu l  170 J.). P r e ~  
geswade, jetrt: HohlStraße 15, 4220 Dncaken 
U 

16. 4. Alex, Ursula geh Arndt (81 J.!. Gr. Nuhr: 
jetzt: Altenhagener Straße 8.4800 Bieiefeld 17 
16. 4. Herbst, Anna, geh. Thedemann (82 J j ,  
Allenbuiq, Gerdauer Slraße:jetzt: Krchhofsalee 
40. 243ONeustadt 
17. 4. RUdowSki, Olga 194 J I Lndendorf jetzt: 
F~nkenweo 7 b e  Tochter rmoard Enomann. 
5790 8rilön 
17. 4. Töpfer, Fritz. Landwirt (81 J ! K .  Nickes- 
dort. jetzt: Wimmershof 8. 4230 Wese Nieder- 
rhen 
18.4. Thulke, Paul (84 J ). Lndendaif:jetzt: Am 
., ?O.,V" ': 5::'. . . , ' ; - ' ,e ' .  >r',,\ 2% 

19.4.Maiucn.ri..i.i, I '- . T i .  4. 3,: >r:i 
lelzl . : C... . i I 'C r . ~ i  cc i 2' 
i 9 .  4. ~ehmann,  Heinrch (80 J ), Starkenberg: 
jetzt: ohien ~ t a d e n  17. 3101 Nienhagen 

19. 4. Bonczak, Freda. geb Jeske (80 J.). Gut t~ 
schallen: jetzt: Dr. Klausner-Straße 33, 4370 
Mari~Huls 
20.4. Wenger. Hans(75J.). Weh1au.Gr.Vorstadt 
17; jetzt: Lenschneiweg 5 7107 Neckarsum 2 
20. 4. Kolodzey, Eva, geb Steffen 185 J.!, 
Wehlau: jetzt: Bahnhofstraße 5, 3015 
Wennigsen 
21. 4. Kalweit, Frieda. geb Warlh (85 J.). B i ~ i ~  
gersdariund Neu-Petersdarf: jetrt: Lndenstraße 
24. b e  Tocliter lnge Brechlin 2803 Weyhe- 
I Peste 
22. 4. Müller. Erika. Wb. Rese (70 J.), Gr. P o n ~  
nau, jetzt: ~ornsenstkße 15, 2200 Elmshorn 
22.4. Preuß, Eliy, g e b  Schngehoff (75 J 1 .  Gr. 
BrkenteldeuTidNicke1sdorf:jetzt: Echenweg34. 
3510 Hann~Munden 
23.4. Neumann, Kun (70 J j Poppendorf: jetrt: 
Oberesunger Straße 6. 3501 Zierenberg 
23. 4. Wein, Rlchard, Lehrer i. R. (92 J.), Rock~ 
hemswalde: jetrt: Echreddei 13A. 2000 O s t ~  
steinbek 
24. 4. Wowerat, Gertrud. geb Kiahnke (85 J I, 
Tapau. KI. Schieuse: jetrt: Drentwede 79. 2847 
Barnstorf 
26. 4. Kratel, HIde. g e b  D e l n  (83 J . ]  Tapau. 
Neuslraße3. jeizt: Buchenweg 14.8261 Acchau 
1"" 
26. 4. Raddatz, Esabeth, geb May (70 J.), 
Grunhavn: ietzt: Karoatenstraße 1 6970 lau da^ 
~bnigshafe'n 
26. 4. Podak, Charlotte, geh. Bagnski (70 J j 
Tapau. Königsberger Straße 7 je lz l :  Saarslraße 
7, 4020 Mettrnann 
26.4.Böhnke,Martha.geb Noldej87J.!. Imten: 
jetrt: Obere Dorfstiaße 21. 8441 Aiterhofen' 
Straub 
27.4.Thiel,Genrud,geb. Hennig(89 J.).Tapiau. 
Schieusenctraße. ietzt: Weiheslraße 27 4800 
, . , . , .- 
27.4.-O"rc"2 I ' I ' . '  i 3 . -  0 . .  : C ,  ;C. 5. , ,  
1%. l e l * l : i ~ . , . o  C < . * < ?  ' 1  ':::C C,-.-r;., 

28.3.Paw l e l  F ' ?  51, i -x r - i?  2 ' - .  91. 
Rockekeim: jetzt: Kollow, Schloßstraße 2. 2050 
Hamburg 80 
28.4.Muller, Maria(75 J I Wehiau. Krchenstra~ 
Re 43, ietzt: W~Eooerath~Straße 3.601. 0 ~ 6 9 0 2  .. 
~ e n a ~ ~ h b e d a ' o s t  
30. 4. Daniel, Anna, geh Funk (82 J 1 .  Zahpen 
jetzt: Burgkarnp 6. 2359 Ksdorf 
30. 4. Neurnann, Otto Landwrt (87 J.), Burgers~ 
darf: jetzt: R R 1 Abercorn Ouebec. J O E I B 0. 



Wir suchen 
Gesucht wird Erna Mevszies aus Ostoreußen und - oder - Sohn. Nach der 

Flucht lebten beide einige Zeit in ~ c k a r k b e r ~ a l ~ h ü r . ,  von dort wahrscheinlich 
nach Bayern verzogen. Jemand hat ein Familienandenken der Erna M. gerettet. 

Wer sammelt seine Ostpr. Blätter nicht? Ein Kreisangehöriger aus der ehem. 
DDR würde sich über ältere Ze~tungen freuen. 

Kurt Gutzeit aus Allenburg, geb. etwa 1920-1925. Er iernte 1939 A u ~  
toschlosser in Pillau. Sein Vater war Otto G. (Maurer. Zimmermann U. Bauunter- 
nehmer [?I) in Allenburg. Lt. Heimatkartei lebte Otto G. um 1952 in Fritzbeck bei 
Kellinghusen. Gesucht von seinem Vetter Ernst Gutzeit. 

Margarete Gabriel, geb. 18. 9. 1923. aus Wiheiminenhof, bei Goldbach. Ge- 
meinde Roddau-Perkuiken. von Dora B. geb. Boß. 

- 

Vormerken! 
Pfingsten 1991 in Düsseldorf 

Deutschlandtreffen der Ostpreußen 
Hauptkreistreffen in Syke am 14.11 5. September 

Helmut Rummel, geh. etwa 1925, aus Allenburg, Schwönestraße, im Haus 
Klinke. sein Spitzname war „Duka". er lernte bei Lipp & Epha Verkäufer. Gesucht 
von Fred Rehwaid. 

Ernst U. Margarete Henseleit aus Kerlaten rnußten. nach der Flucht im Jan. 
1945, im März 1945 wieder in ihren Heimatort zurück. Von dort wurde Ernst 
Henseleit (geb. 1891) von vier Russen verschleppt. Sein Schicksal ist bis heute 
nicht geklärt. Wer kann etwas über Ernst Henseleit mitteilen? Zuschriften bitte an 
seinen Enkel Werner Köster, 0~2500  Rostock 1, Patriotischer Weg 58. 

Elsa Schwarzenberg, geb. Elvenspoek, geb. 1920121. aus Tapiau, Was- 
serstraße wird gesucht von Emmi J., geb. Bienk, fr. Tapiau, Altstraße. 

Ruth Fritz, geb. 21.5. 1935 aus Tapiau, Wasserstraße 4, lngrid Pinkel, geb. 
11. 7. 1935, aus Tapiau, Hindenburgstraße 8 und Brigitte Henke, geb. Angra- 
beit, geb. 19. 8. 1934 aus Tapiau werden gesucht von Karin Sch. geb. Rose. 
früher Moterau. 



Maria Klafki. aeb. 1925. der Vater war Pfleoer in der Anstalt Taniau. wohnhaft ~~ ~~ ~ ~ ~- 

n Allenburg e('1 ~or.nic Allenberg griiii. riyse n Mar a n r.a; n oer .etirer- 
%so 04,io 1 L sa. Bez Posen I 945 so s i. r i i  I nrem Vater "iio e.ncm X ran~e i -  
transport Gon ~ a i i a u  nach ~ c h t i p r i n ~ e  (DDR) gekommen sein. Gesucht von 
Erika G. geb. Zidorn. 

Erna Lananer aeb. Kaehler. aeb. 24. 1 1 .  1928. aus Forsthaus Damerau ilaa 
zwischen ~erkuiken U. schakailack) sucht dringend Zeugen zur ~ewol ls tändi  
gunq ihres Rentenantraas. und zwar für die Zeit Frühjahr 1945 bis November 
794' Se  :iroC lcle a-i 0 6 ,  Militkr-Kolchose ~ e r ~ o l k e n .  n;rr ..riicrgeoraciit 111 

G..isra-s Psrpo 61!n Er! asssii &..roc s e m hob. 3' ri;icr Bora Tri-r -no ern e I 
dort einen ..0st-~usweis'. (Ausweis für Ost-Umsiedler) von der Kreiskommission 
für Neubürger in MeiningenlThür Leider kann sich Erika L. auf keine Namen 
besinnen. aber hier einioe Dinnn aiisder damalioen Zeit. Ein Herr Glanert. damals -~ - - -  
über50 J.'. war oftmit Holz hacken beschäftigt. e;waraus Roddau. Beim Kartoffeln 
setzen steckte eine junge Frau einige Kartoffeln in ihre Rocktasche, der Posten 
entdeckte dies, schlug die Frau schlimm zusammen und sie wurde einige Tage in 
einen Kelier aesnerrt. Eine iunoe Frau mit zwei Kindern. Sohn U. Tochter 110-12 
J. alt) arbeiteie ibenfailsdo;t. --~rika K. hatte rote Haare und vieie ~omme;s~ros- 
Sen. lhre Mutter Natalie K. wurde von einem Russen anaeschossen und starb im 
Juli 1945 in Labiau an den Folgen. lhre Schwester starb im Dezember 1945 in 
Laukischken an Tv~hus  im Alter von 12 Jahren. Vielleicht erinnert sich iemand, 
daßd~ejun~e~rbeiiskameradin dieserzähit hat und erinnert sichso besser an sie. 

0 ;i: Ocnoi/d ßct; izw SiraOe 1 I 0.' '12 TCeoo n >I r! n Enne ,On Hermann 
Ochotzki, qdo 23 12 131 1 .crm R i  1932 ncx Sia ng.30 -.in Ida 0. gso Pfeil, 
acw 21 5 1 J2O aus Peie~iuorl soaler Wen a. - Wsr *annleo eGroßc lern "iia , ~~ ~ ~ - - ~ -  

kann ihm etwas über diese od&%eitere Familienangehörige mitteilen? 

Ursula Casimir, geb. 1927, Lehrertochter, aus Wehlau, Pinnauer Straße, 
1947148 als Krankenschwester in CalbeISaale lehem. DDR). wird von den  mit^ 
Schülern gesucht. 

Elfriede Grieger, sowie ihre Cousinen Charlotte U. Christel Eichler, alle aus 
Starkenberg. beabsichtigen eineChronikvon Starkenberg zu erstellen. Siesind 
bei der Materialbeschaffung auf die Mithilfe der ehern. Einwohner angewiesen. 
Wer kann Beiträge liefern? Eine Liste der Gefallenen des Zweiten Weltkrieges 
möchten sie einfüaen. bitte Namen U. Daten mitteilen. Eine Gefallenentafel aus 
dem Ersten weitkrieg hing in der Starkenberger Kirche. Es gab ein Foto davon, 
s. Zt. aufaenommen von Kantor Barlnick. Ist iemand im Besitz dieses Bildes? 

~ernersuchen sie Franz U. Christel ~ i c h a l s k i  aus Starkenberg. sie sollen im 
Raum Hambura leben. sowie die Schwestern Helene, qeb. Neumann U. Grete, 
geb. ~eumann-(geh. 1. 6. 1922). 

. 

Zuschriften betreffs Chronik an Elfriede Grieger, Sachsenwaldstraße 24. 1000 
Berlin 41 oder Christel Eichler. Lange Feldslraße 101. 3016 Seelze 2. 
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Bemerkung zu den Spendeneingängen 
Wir veröffentlichen immer Namen und Wohnort der Spender. Das ist praktisch 
unsere Quittuna über den Einaana der S~ende.  Deshalb unsere Bitte: Schreiben 
s t. vor- -PO Nacnt-amer Jno ~ o r n o ;  nc.: c r  ;l .I c<!i C r.z,iii .iigssr,it .i 
Soiisi s:ani a l i  Enoeccr L sio o n r a  i1idi.r h;iiii,! .r.o Noiiiiuri -I. t s t r  cii coer 
Anschrift fehlte. 
Die Spendenliste ist darüber hinaus für viele Landsleute - besonders jetzt für die 
ausderehemaligen DDR-eine Fundgrube. indersieNamen vonverwandten und 
Freunden finden, zu denen sie noch keine Verbindung haben. Eine Anfrage bei 
unserer Kreiskartei - Frau lnge Bieiitr, Reepsholt. Wendilaweg 8. 2947 Friede- 
burg 1 - stellt dann die Verbindung zu den Gesuchten her. 
Dieses Mal ist aber eine Panne oassiert. Durch eine Verzöaeruna. an der keine , - 
S:e ccer Are sgei- t  ~sc! ial i  SC(\, o SI iancn o c hnmt.n C<!, S3ei.o~- o t ,iac,i 
oetii 73 8 1990 I re  Soenor ..ncfh i!;.?n .i-io(:*i o t: Reo,i<: 01. ,I :I. 'tcr1/6 I a 
erreicht. Wir bedauern'das sehr. Die Liste erscheint in der nächsten Folge de; 
Heimatbriefes. 
Also bitte: Nicht schimpfen (das ändert sowieso nichts), haben Sie Geduld und 
feiern Sie Weihnachten in aller Ruhe. Rud. Meitsch 

Die Kreisgemeinschaft dankt allen, die mit ihrer Spende eine weitere 
Herausgabedes Heimatbriefesermöglichen. HelfenSieauch weiterhin. 
Bei Einzahlungen bitte auch den Vornamen voll ausschreiben, um 

Verwechslungen auszuschließen. 

Für Ihre Einzahlung benutzen Sie bitte d a s  bei l iegende Überwei- 
sungsformular  oder  überweisen Sie auf das  Postscheckkonto 
der Kreisgemeinschaft  Wehlau, Hamburg  2532 67-206. 

Spendeneingänge vom 15.6.-23.8. 1990 
Margot Butteiweck. Hitzacker; Ulrike schoff, Osnabrück; Wilhelm Burk- 
Baumgarl, Bothel; Aiice Benninghoff, hardt, Darmstadt~Eb.; 
Oberhausen; Dora Baginski-Hinz. 
Erftstadt; Dora Brandtstäter-Boß, Hildegard Dieperink-Konietzny. Ha- 
Koln; Lieselotte Brodowski, Werther; IemINiederl.; Elvira Delfs. Hamburg: 
Emma Böge. Diepholz; Elisabeth Bi- Christei Dodenhöft. Nagold: 



Urse Engei-Weckwerth, Duisburg; 
Martha Eckardt. Gr. Gronau; Eva Ex- 
ner. Lohmar; 

Ulla Fratzke-Berwein. O~Neustreitz; 

Adalbert Güldenstern, Herne; Charlot- 
te Gelszus. Schwaikheim; Willi 
Gerber. Hannover; Elfriede Grieger, 
Berlin: Johanna Götz, Hamminkeln; 
Otto Gerlach, Köln; Hildegard Gaebel. 
Gernsbach;Graf, Lich; Götz; Hamrnin- 
keln; Hanna Grenz. Zeven; 

Erna Hübner, Schlüßbeker Moor; 
Helmle, Speyer; lsolde Hermann- 
Schulz. Mainz: lrmgard Hermann, 
Hannover: Richard Heinrich, Kloster- 
lechfeld; Gretel Hartmann, München; 
Margarete Heine~Ewert. Bad Wildun- 
gen; Hedi Hagrnüller-Kornp. Villachl 
Kärnten; 

Willi Jeske, Heden: Maria Jeremias 
Amberg; Werner Jacob, Berklingen; 

llse Korsch-Wacker. Nordstemmen; 
Alma Krause, O-Neustrelitz; Horst 
Krause, Wuppertal; Anna Karninski. 
Osnabrück: Gerda Kolenda-Gedasch~ 
ke, Duisburg; Rita Klotz-Objartel. Er- 
witte; Kurt Kastein, Büchen; Hans Kos- 
sat. Stuttgart: 

Liesbeth Lehmann. 0-Berieth; Josef 
Loewenich. Stollberg; Erich Lux, En- 
ger: 

Erich Muisus. Kalefeld; Christa Möller, 
Luneburg: Alfred Morszeck. Wülfrath; 

Anni Neurnann-Groß. Dortmund: Kä- 
I i e  he-niani  X3 16nh rcnen Gern3ro 
he-man1 naro..rg E I r  coe haqorr 
Dobrick. Schotten; 

Lotte Oschlies, Bad Sassendorf; Dr. 
med. Fritz Olearius, Harnburg; Ruth 
Okunek. Tubingen; Helmut Okunek. 
Tübingen: Lothar Oelsner. Duehnen- 
Buldern; 

lrmgard Pietzko. Wiesbaden: Elfriede 
Philipp. Berlin; 

Edith Reiter-Nolda, Tübingen: Erna 
Rohde. Walsrode; Elli Rehfeldt-Dau- 
den. Hamburg; Reinhard Ross. Ober- 
ursel; Herbert Rudas, Troisdorf: 

Gunda Sohn. Regensburg; Hedwig 
Szengolies. Dannenfeis: Sillus-Zan- 
der, Freiburg; Marion Schmidtke, Uel- 
zen: Ella Schankat, Stubben: Gisela 
Schmitz-Noetzel. Rendsburg; Hilde- 
gard Schweitzer, Köln; Fritz Schrnidt, 
Wolfenbüttel; G Struer ?, Köln; Ella 
Schankat. Stubben; Gerda Schulz- 
Gohi, O-Neustrelitz; 

Töpfer. Wesel: Gerhard Thiel, ?; Char- 
lotte Timrn-Schill, Harnburg; 

Hugo Vogt. Liesthal/Bl./Schweiz; 

Lina Wagner, Kiel; Ernst Wagner. Lü- 
neburg; Henny Weller, Wildeshausen; 
Eva Warstat. Gütersloh; Lina Wagner. 
Kiel; Christel Weiß, Landshut: Meta 
Wichrnann, Reutlingen: Waltraut Wis- 
ler-Tollkühn, BaseliSchweiz; Christel 
Weiß. Landshut: 

Johannes Zöllner. Erdding; Otto Zier. 
Nordhorn; Herbert Zimmer, O-Roch- 
litz; 

3 Spenden. hierzu V. d. Sparkasse kel- 
ne Unterlagen dazu geliefert; Spen- 
den f. d. Heimatbrief vom Allenburger 
Treffen in Hoya. 





Bücher 
Kurische Nehrung - geliebt und unverges- 

sen. Bilder und  Gedanken der Erinnerung. 2. 
verbesserte und stark erweiterte Neuaufläge. 
Verlag Geihaid Rautenberg, Leer. 1990. 176 
Seiten, davon 47 Seiten Text, 9 gmßformatige 
farbige und 102 schwarzweiße Abbildungen. 
Format 25,s x 19 cm. Geb. 39.80 DM. 

Dies Buch s t e ~ n e  uberarbeiteteunderweiterte 
Aufaoe des Buches Wind. Sand und Meer'. das 
1955;m Verlag Grafe und Unrer eischen. Von 
den vielen Autoren. die mit Prosa und Gedchten 
zu Wort kommen. konnen hier nur einige wenige 
genannt werden' Afred Brust. Hanc~Georg  buch^ 
holt2 Walther Heymann. Fritr Kudnig. Agnes 
Mlegel. Ludwig Passarge. Waller Scheftler.  ja^ 

hannes Th~enemann 
Die egenartge und einmal~ge Schonhet der 

Landschaft der Nehrung w~rd  durch ihre Worte 
und Verse e b e n d q  aber auch das harte Leben 
der Menschen dor i  

Die E~ndrricke. d ~ e  die Texte vermitteln  wer^ 

dendurchausaerechnete Fatasvon Dunen und 
Eichen. von den Menschen und hren Darfein, 
vom Fischereben vom Haff und von der See 

Michael Welder. Reise nach Königsberg. 
Spurensuche von Litauen i n  das ndrdliche 
Ostpreußen. Verlag Gerhard Rautenberg, 
Leer. 1990. 224 Seiten mit 293, farbigen Auf- 
nahmen, einleitendem Essay, Ubersichtskar- 
teaufdem Vorsatz. Format 28,5x 21 Cm. Geb., 
78,OO DM. 

Ein neuer Welder Alle die die fesselnden 
Ltchtb~ldervanrage und die bisherigen Bucher MI 
cl iae Welderc celne Spurensuchen in Masu 

unbekannten Te11 Ostdeutschlands und Octmit 
teeuropas Das nardiche Ostpreußen m#t Ko 
nigaberg Pr und Litauen 

Die B~ider werden vor historischem tiinter 
giund mit dem aktuellen Tagesgeschehen zu el 

land,  tauen. Polen und De;tschland. 

Die Reseraute begnnt n L~tauen fuhrt uber 
E~dtkau n dle Grenzkre~se Ebenrode und 

hauptstadtntormertviel neuesundaufcchlußrei~ 
chec B~ldmater~al. Dte Ostseebader Rauschen 
undcranrwerden beruhrtdeKurischeNehrung, 
Tilsit und Memel beschließen den Band D8e I e t ~  
ten Bldersind Annchenvan Tharau gewidmet d 
h dem neu errichteten S~mon Dach Brunnen n 
Memel m t  Annchen als Brunnentigur dem ersten 
rein deutsch restaurierten Denkmal im Machtbe 
re~ch der heut~gen Sow)etun~on Das Buch 
scheßt mtden Warten:.,Be der Enwehungstei 
er (des S~mon~Dach~Brunnensi wurde eine b~s -  
lang ungesehene Fahne entrollt. geib~grun~rot 
pius schwarr~rot&gold - d e  Itausche m l  der 
deutschen verschmolzen zu ener! Wer hatte das 
vor nurtunt Jahren voraussagen magen? Kener 
dem die Augen bei desei  Feier nicht feucht wa- 
renlSOJahre hatesgedauert bswirdiewunden, 
dedienationalsarialstischeundd,e kommunsti~ 



sche Dktaturden Vtilkern geschlagen haben, e i ~  
n~getmaßen hellen kannten 

Unsere Spurensuche hilft uns zu ernnern. wo 
WIC Deutsche die Brucken zu unseren Nachbar- 
vakern errichten miicsen: 

Hildegard Rauschenbach,Marjeilchenwird 
Berlinerin. Heimkehr aus Sibirien und  Neuan- 
fang. Band 16der Reihe .,Ostpieußisches Ma- 
S a i k  Verlag Gerhard Rautenberg, Leer. 1990. 
224 Seiten, gebunden, 19,80 DM. 

Hi lde~ard Rauschenbach ist uns schon durch 
h re  heden Bucher ..Zuhause in Pillkallen- und 
Lager 6437 I c h  war verschleppt nach Sibirien 
bekannt. 

Wenn manihr neueslesBuchzuklapptundden 
doll dargestellten Erlebnissen nachsinnt. kommt 
man zu der Feststellung Ja. so war es Hldegard 
Rauschenbach muß mlt elnem besonderen 
Schcksa  der Vercclileppunq fertg werden und 
sie beqnnt wieder in Bet1in:das unterschedet s e  
von den mesten Vertriebenen n tiiiedersachsen 
oder Hessen oder im Ruhrgebiet Das andere 
aber. d h d ~ e  ersten Anschaffungen. der g e ~  
borgte Knderwagen das almahiche s ich hoch 
arbeten und schließlich Resen Gas alles haben 
WII genau so erlebt Es ist ein Rückbck auf den 
eigenen Neuanfang. auf manche D n g e  die w ~ r  
last veroessen hatten Man 1st der Autarn  dank^ 
bar dafur. daß sie uns unseren Weq der letzten 
Jahrzehnte wieder bewußt machenhlit. 

HIdegaid Rauschenbachc Buch 1st ein Doku~  
ment der Zetgeschichte wch tg  für d e  lungere 

.;. . 3 -  L ,  0 I, I i ,C? 51 -2 J-, A.. 
I , .  . I "-.r.Clrt:3-1-: . r  :3:ln.,l' 

3 I I- h.' ' (I?, C.,, 4 ' C ' ,  

Elisabeth Schulz-Semrau. Drei Kastanien 
aus Ktinigsberg ... Verlag Gerhard Rauten- 
berg, Leer: Mitteldeutscher Verlag Halle, 
Leipzig. 1990.224 Seiten mi t  13 schwarzwei- 
ßen Abbildungen. geb., 26,80 DM. 

Elisabeth Schutz-Semrau 1st KOniqsbergeiln. 

trautem ~eÄu ta rn fuh l t schabermmerweder  
entschadgl durch das Entgegenkommen. durch 
die Zunegung und Freundichaft. die sie von je t~ 
180en Enwohnern deser Stadt erlahn. Sie nimmt 
anden  Feerlchketen zu Ehren Kants teil Sie 
brngt Zeugnsse von Kathe Kollwtr und E T A 
Hofirnann mit und 1st erfreut daruber daß man 
heute in Konigsberg begrifen hat daß d e  Ge 
schichtederStadtn!cht 1945 mtdem Enmarsch 

t Der heiße Draht zum 
D@ Dfipr~~Jjmbla~t 

Telefon 0 40-41 40 08 42 

Sie wollten doch ein Abonnement 
mit vorausgehender Probezeit 
bestellen! 

Parkallee 84186, 2000 Harnburg 13 



Kalender 1991 
Der redliche OstpreuBe. Ein Kalen- 
derbuch für 1991. 42. (155.) Jahr- 
gang. Verlag Gerhard Rautenberg, 
Leer. 128Seiten, brosch., 12,80 DM. 

Er ist wieder da: unser Redlicher! 
Warum auch nicht? Denn ein Kalen- 
derbuch, dasschon meinen Urgroßva- 
ter durch die Jahre brachte, das auch 
meine Kinder und Enkel interessiert 
lesen, das kann uns jaschließlich nicht 
im Stich lassen. Der Inhalt ist ab- 
wechslungsreich wie immer: unter- 
haltsame Geschichten aus der Hei- 
mat, dies und das aus der Geschichte 
unseres Landes, überliefertes Brauch- 
tum, Gedichte; kurz: der Kalender hält. 
was man von ihm erwarten kann, daer 
jaschonviele Menschenalter hindurch 
Bestand hatte und weiter bestehen 
will. 

Ich will auch nicht versäumen, auf 
die Monatsvignetten hinzuweisen; es 
sind die Köpfe verschiedener Zeitun- 
gen aus der Heimat. Mit der „Tilsiter 
Zeitung-fängt es an und geht überdas 
,.Königsberger Tageblatt" und die 
..Wormditter Zeitung" bis zur „Königs- 
berger Allgemeinen". rm 

Ostpreußen im Bild 1991.13farbi- 
ge Motive. Format 21 X 24 Cm, 19,80 
DM. 

Wir waren jahrelang an den Bild- 
Postkarten-Kalender Ostpreußen 
(schwarz-weiß) aus dem Verlag Rau- 
tenberg gewöhnt. Der hat nun sein 
Gesicht völlig gewandelt. Sehr zu sei- 
nem Vorteil. 13 wunderbare farbige 
Motive bringt er, in der Hauptsache 
Landschaft, Marienburgfehlt nicht und 
Königsberg. Die Aufnahmen sind in 
den letzten Jahren entstanden. 

Wer nun zurückschreckt und meint, 
heutiae Aufnahmen zeiaten nicht das - 
B o Oslpro-3rris h r r r  es ~ori'r-rier 
n- Geaacnin s nai. aer se oer-r ai 
Alle Bilder zeigen unverwechsel6ar 
unsere Heimat. Nur bei Königsberg 
erkennt man, daß der Krieg über das 
Land ging und wir heute 1991 schrei- 
ben. Die exzellenten Farbaufnahmen 
sind bestens geeignet gerahmt zu 
werden. rm 

Ich war in Königsberg 
und besuchte Cranz. Wehlau. Pr. Eylau 
und Heiligenbeil 

Verlag Rautenberg 
2950 Leer - Postfach 1909 




